
Erscheint täglich» ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t 75 Mark, für 2 Monate 1.30 Mark,

für 1. Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

* Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Ps. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-'Arrzeiger“, welcher täglich an die„Bromberger Straßen Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang.

JE 101.

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzrigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitttngenz« Originalp reisen ohne jede» Abschlag.

Vvsorveig, bett 1.

26. Jahrgang.

1902 .

Fortbildungsschule
und praktisches Leben.

„Nicht für die Schule, für das Leben lernen
wir!“ Das ist ein pädagogischer Grundsatz, welcher
vielfach in großen aus Stein gehauenen Buchstaben
unsere Schillhäuser ziert, aber wohl von keiner Gat ¬
tung von Schulen so streng beachtet und durchge ¬
führt wird als von den gewerblichen Lehranstalten,
Fach- und Fortbildungsschulen. In ihnen werden
die Schüler unmittelbar für den praktischen Beruf
vorgebildet, und Werkstatt und Schule gehen, ein ¬
ander ergänzend, unterstützend und fördernd, mit ¬
einander Zand in Hand; denn in diesen Schulen gilt
es vor allem, den Schüler für seinen künftigen prak ¬
tischen Beruf mit den nöthigen Kenntnissen und
Fertigkeiten auszurüsten, um ihn möglichst lei ¬
stungsfähig gegenüber der erdrückenden Konkurrenz
der Großindustrie zu machen.

Zunächst gilt es, in dem jungen Menschen das
sittlichreligiöse Leben zu nähren und zu pflegen.
Der Ernst des Lebens tritt an ihn heran; sein froher
Jugendmuth will ihn mitunter verlassender hedarf
eines sicheren Haltes und der Stützen, die ihn vor

sittlichen Verirrungen bewahren. Aus der Lebens ¬
geschichte von Männern, die in feiner Heimat eine
geachtete Stellung infolge ihres Fleißes,-ihrer Ord-?
nung und Ausdauer einnehmen, lernt er die Tu ¬
genden kennen, die auch ihn vorwärts bringen kön ¬
nen. Unsere Fortbildungsschullesebücher bieten
reichen Stoff und viele Vorbilder für sein sittlich ¬
religiöses Leben und Handeln. Aber zur Tüchtig ¬
keit im Berufe gehört vor allem auch, daß er die
Roh- und Hülfsstosfe, die er verarbeiten soll, kennen
lernt in ihren Eigenschaften und besten Bezugs ¬
quellen. Mineral-, Pflanzen- und Thierreich, Hei ¬
mat und Fremde, ja die ganze Welt hat sich das
Gewerbe dienstbar gemacht. Die Verarbeitung der
Rohstoffe, die Arbeitsräume und Werkzeuge und
Maschinen muß der junge Mann kennen lernen und
einen Einblick gewinnen in die geschichtliche Ent ¬
wickelung der gewerblichen Betriebsarten der Ver ¬
gangenheit und Gegenwart. Aber die Herstellung
der Produkte ist nur die eine Hälfte der Arbeit im
Gewerbe; um sich einen Absatz der produzirten
Waaren zu sichern, mutz sich der Gewerbetreibende
mit dem Handel, den Absatzgebieten, dem Verkehr
und den Verkehrsmitteln vertraut machen; er muß
einen Einblick gewinnen in die geregelte Buch ¬
führung und die Solidität in der Bedienung der
Kunden. Das alles thut die Fortbildungsschule
durch den Unterricht in der Gewerbekunde, in der
Buchführung und in der Wirthschaftslehre.

Der künftige Gewerbetreibende ist aber auch ein
Glied der menschlichen Gesellschaft. Familienbande
verknüpfen den Jüngling mit Vater und Mutter,
Bruder und Schwester. An die Gründung eines
eigenen Hausstandes denkt er, wenn er zum Manne
gereift ist. Die Familienverbände wiederum bilden
die Gemeinde. „Wer das Leben in der politischen
Gemeinde denkend und aufmerksam betrachtet, er ¬

kennt, daß das Auge des Gesetzes wachen, und daß
Friede und Ordnung herrschen muß, wenn das Wohl
der Gesammtheit und das des Einzelnen gedeihen
soll.“ Die Liebe, die er seiner Heimat zuwendet,
mutz sich auch auf sein engeres und weiteres Vater ¬
land erstrecken. Berechtigter Stolz soll ihn erfüllen
bei dem Gedanken, daß auch er dessen Wohl zu för ¬
dern berufen ist. Das alles sucht die Fortbildungs ¬
schule dem Jüngling klar zu machen durch den
Unterricht in der vaterländischen Geschichte und der
Gesetzeskunde, die ihm die Staatseinrichtungen ver ¬

gegenwärtigt, ihn in die Verwaltung und Gesetz ¬
gebung desStaates undReiches einführt. Ein zweck ¬
entsprechendes Hülfsmittel dazu ist das „Lesebuch
für Fortbildungs-, Fach- und Gewerbeschulen, her ¬
ausgegeben von Leipziger FortLildungsschuldirek-
toren und -Lehrern“.

Wenn aber der Gewerbetreibende später als
selbständiger Handwerker vorwärts kommen will, so
muß er auch im stände sein, die in seinem Berufe
nöthigen schriftlichen Arbeiten selbständig anzuferti ¬
gen, damit er auch die nöthige Achtung im schrift ¬
lichen Verkehr mit seinen Kunden behält. Dazu dient
der Unterricht im Geschäftsaufsatz. Zahlreiche
Hilfsmittel stehen dem Fortbildungsschullehrev hier ¬
bei zur Seite. Es seien nur hervorgehoben: „Rasche,
Musterhefte für den schriftlichen Verkehr“, „Tischen-
dorf. Aus der Schule für das Leben. Ein Ar-
beits- und Formularheft“, „Nitzsche, Formular- u.

Musterheft für den Unterricht im Geschäftsaufsatz
an gewerblichen Lehranstalten, Fach- und Fortbil ¬
dungsschulen“, „Scharf und Hänse, Geschäftsformu ¬
lare für den Unterricht in gewerblichen Fortbil ¬
dungsschulen“, ferner die „Arbeitshefte“ von Weise
und Messien. Diese Hefte wollen ein „Rathgeber
für den gewerblichen Geschäftsverkehr, ein Berather
in einfachen Rechtsfragen, ein Nachschlagebuch auch
über die Schulzeit hinaus“ sein.

Die Rechenfertigkeit, die die verschie ¬

denen Geschäftsvorgänge vom Gewerbetreibenden
fordern, sucht die Fortbildungsschule zu erreichen,
indem sie in den Mittelpunkt ihrer Unterweisung die
Rechenaufgaben stellt, die der jeweilige Beruf des
Einzelnen mit sich bringt. Es besteht in sachverstän ¬
digen Kreisen kein Zweifel darüber, daß es eine
große Anzahl von Gewerbetreibenden “giebt, die
zwar fleißig und geschickt sind, auch vollauf zu thun
haben, keine Mühe scheuen, redlich vorwärts zu
kommen, dabei bescheiden leben, und die trotzdem
von Jahr zu Jahr in größere Bedrängniß gerathen,
ja, schließlich den völligen Zusammenbruch ihres
Geschäfts nicht verhindern können. Der Grund ihres
Unterganges, ist der, daß sie aus Unkenntniß unter ¬
lassen haben, zu kalkillieren. Die Fach- und Fort ¬
bildungsschule sucht diesen Uebelstand dadurch zu
beseitigen, daß sie im Rechenunterrichte anleitet, den
Selbstkostenpreis der hergestellten Produkte und dar ¬
nach den Verkaufspreis zu berechnen. Auch hierin
wird die Schule unterstützt durch zahlreiche Rechen ¬
bücher, in denen Kalkulationsaufgaben Aufnahme
gefunden haben. Als ein höchst willkommenes und
zweckentsprellendes Hilfsmittel aber muß bezeichnet
werden: „Carl Grosse, die Kalkulation. Leitfaden
zum Unterrichte an Handwerker- und Gewerbe ¬
schulen, ein Hilfsbuch für den selbständigen Hand ¬
werker. “

Allein der Handwerker muß oft nach gelieferten
Zeichnungen und Skizzen Gegenstände anfertigen.
Da ist es nöthig, daß er diese Zeichnungen und Skiz ¬
zen versteht und darnach arbeiten kann; ja, er muß
wohl sebst solche Zeichnungen entwerfen. Das er ¬

fordert aber eine vollständige Beherrschung des Stif ¬
tes und der Art der Darstellung, die nicht von selbst
erworben wird, sondern erlernt werden muß. Die
Fortbildungsschule dient auch hierin den praktischen
Bedürfnissen, indem sie ihre Schüler anleitet, gra ¬
phische Darstellungen nicht nur zu verstehen, sondern
auch selbständig anzufertigen.

So lehrt uns also ein Blick auf den Betrieb des
Unterrichts in der Fach- und Fortbildungsschule, wie
der Unterricht überall das praktische Leben berück ¬
sichtigt und diesem sich dienstbar macht. Ist dies aber
der Fall, so kann man den Widerwillen mancher
Handwerksmeister nicht begreifen, mit dem sie ihren
Lehrlingen die nöthige Zeit zum Besuche der Fort ¬
bildungsschule geben; noch viel weniger aber ist es
zu verstehen, daß in vielen deutschen Bundesstaaten
der obligatorische Besuch der Fortbildungsschule noch
nicht jedem aus der Schule entlassenen Jünglinge
zur Pflicht gemacht worden ist!

SÄ Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

70. Sitzung vom 29. April, 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Rheinbaben u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
Berathung des vom Herrenhause in abgeänderter
Fassung an das Abgeordnetenhaus zurückgelangten
Gesetzentwurfs, betreffend die Ueberweisung weiterer
10 Millionen Mark Dotationsrenten an die Pro ¬
vinzialverbände.

Das Herrenhaus hat beschlossen, auch die Guts-
bezirke an diesen Dotationsrenten theilnehmen zu
lassen.

Die Abgg. Funck (freis. Vgg.) und Genossen
beantragen, die Aenderung des Herrenhauses wieder
zu streichen.

Die Abgg. Frhr. v. Richthofen (kons.) und
Genossen beantragen, die Gutsbezirke an den' Do ¬
tationsrenten nur theilnehmen zu lassen, wenn es
sich um den Bau von Kunststraßen handelt, nicht
aber für Armen- und sonstige Lasten.

Abg. Krieger (freis. Vp.) empfiehlt An ¬
nahme des Antrags Funck.

Abg. v. Heydebrand (kons.) befürwortet
Annahme des konservativen Antrags. Daß die
Gutsbezirke für den Ban von Kunststraßen Dota ¬
tionen bekommen, entspreche durchaus dem bestehen ¬
den Rechtszustande. Dagegen würde eine Dotation
für Armen- und sonstige Lasten etwas neues für die
Gutsbezirke schaffen, wofür ein Bedürfniß nicht vor ¬

handen sei, zumal dadurch oft sehr verwickelte Zu ¬
stände entstehen würden.

Minister Frhr. v. Hammer st ein erklärt
die allgemeine Hereinziehung der Gutsbezirke in
dies Gesetz für unberechtigt, da die Gutsbezirke nicht
nur öffentlich-rechtlichen sondern auch daneben einen
privatrechtlichen Charakter haben. Daß die Guts ¬
bezirke für Kunststraßen allein an den Dotationen
theilnehmen, halte dagegen die Regierung für an ¬

nehmbar. Wenn man auch prinzipielle Bedenken
dagegen geltend machen könne, habe diese Bestim ¬
mung Praktisch doch nur eine sehr geringe Be ¬
deutung.

Abg. Graf P r a s ch m a (Zentr.) stimmt dem
Abg. v. Heydebrand zu. Die völlige Ausschließung
der Gutsbezirke habe keinerlei Berechtigung; seine
Partei habe es bei der früheren Berathung für selbst
verständlich gehalten, daß die Gutsbezirke an der

Unterstützung für Kunststratzenbanten theilnehmen
würden.

- Abg. Dr. Krause (nat.-lib.): Nach der
Rede des Grafen Prafchma ist das Schicksal des
Entwurfs besiegelt; trotzdem will ich noch einige
Bemerkungen dazu machen. Die Ausführungen im
Herrenhause zu diesem Gesetz sollten den Blick wieder
einmal auf die Gutsbezirke überhaupt lenken. Ich
möchte dem Minister anheimgeben, für die nächste
Session eine Mittheilung an das Haus in Aussicht
zu nehmen darüber, was aus dem § 2 der Land ¬
gemeindeordnung geworden ist, der die Vereinigung
von Gutsbezirken und Gemeinden vorsieht. Meine
Freunde behalten sich vor, auf die Frage im nächsten
Winter zurückzukommen; nach dem, was man da ¬
rüber hört, wird dieser Paragraph nicht so ausge ¬
führt, wie es in der Absicht des Gesetzgebers lag.

Meine Freunde stimmen dem freisinnigen An ¬
trage zu. Wir verkennen nicht, daß in dem Beschluß
des Hauses eine gewisse Folgerichtigkeit liegt; wir
glauben aber, daß die Einfügung der Gutsbezirke
der Natur der Sache nicht entspricht. Was den § 9
anlangt, der die Unterstützung des KunststraßenbauS
behandelt, so stimme ich dem Minister darin zu, daß
dieser Paragraph praktisch wenig Bedeutung hat,
aber eben deshalb können wir auch hier die Aus ¬
schließung der Gutsbezirke, die sachlich durchaus ge ¬
rechtfertigt ist, aufrechterhalten. In der That ist
eine verschiedenartige Behandlung der Gemeinden
und Gutsbezirke durchaus am Platze. Die Guts ¬
besitzer sind zwar formell die Träger der Kommunal ¬
last, materiell aber sind sie es häufig nicht. Wie soll
denn bei den Gutsbezirken die Vertheilung vorge ¬
nommen werden? Man muß da immer wieder auf
die Leistungsfähigkeit zurückkommen, und da liegt
die Sache bei den Gutsbezirken ganz anders, als bei
den Gemeinden.

Abg. Pohl (freis. Vp.) tritt unter dem Beifall
der Rechten für den konservativen Antrag ein.

Abg. Frhr. v. Z e d l i tz (sreik.) erklärt sich im
Interesse des Zustandekommens des Gesetzes auch
für den konservativen Antrag.

Abg. Ehlers (freis. Vgg.) meint, daß die
Frage, ob der konservative Antrag angenommen
werde oder nicht, für die Anwendung des Gesetzes
vollkommen gleichgiltig sei.

Das Gesetz wird darauf mit dem konservativeu
Antrag angenommen, muß also an das Herrenhaus
noch einmal zurück.

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs
betreffend Ergänzung des § 75 der Landgemeinde ¬
ordnung für die sieben östlichen Provinzen.

Nach diesem Antrage kann in größeren Ge ¬
meinden mit Zustimmung des Ministers des Innern
durch Ortsstatut bestimmt werden, daß die An ¬
stellung eines oder mehrerer Schöffen, jedoch höch ¬
stens von einem Drittel derselben, gegen Besoldung
geschieht. Die Schöffen sind auf 12 Jahre zu wählen.

Hierzu beantragen die Abgg. Crüger (freis.
Vp.) und Genossen als Artikel 2 die Bestimmung
hinzuzufügen, daß Landgemeinden, die mit Aus ¬
schluß der Militärpersonen mindestens 10 000 Ein ¬
wohner haben, befugt sein sollen, die Städte-Ord-
nung anzunehmen.

Abg. C r ü g er begrmrdet seinen Antrag.
Abg. v. Heydebrand (kons.) stimmt dem

Gesetzentwurf zu, widerspricht aber dem Antrage
Crüger.

Minister Frhr. v. H a m m e r st e i n bemerkt,
die Regierung habe zu dem Antrage Crüger noch
keine Stellung genommen. Er persönlich stehe aber
in bezug auf diesen Antrag auf dem Standpunkte
des Vorredners. Der Antrag enthalte eine sehr er ¬

hebliche Beeinträchtigung der Königlichen Päro-
gative, da jetzt eine Königliche Ordre zur Verleihung
des Städterechts nothwendig sei. Wenn Landge ¬
meinden Städte werden wollten, könnten sie dies
auf dem geradesten Wege anstreben. Er lege den
Vorortsgemeinden Berlins gar kein Hinderniß bei
diesem Bestreben in den Weg. Augenblicklich schweb ¬
ten mit Weißensee und Wilmersdorf entsprechende
Verhandlungen. Auf eine Anfrage des Vorredners
erwidert der Minister noch, daß in jedem Fall einer

Eingemeindung beim Justizministerium angefragt
werde, ob dazu ein besonderes Gesetz nothwendig
sei. Im allgemeinen ändere sich die Kreisgrenze von

selbst ohne Gesetz, wenn sich eine Gemeindegrenze
ändere und auch die Wahlkreisgrenzen könnten sich
dadurch ändern.

(Fortsetzung in der Beilage.)

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. April.

Dem Reichstage ging die Zuckerkonvention, so ¬
wie der Gesetzentwurf wegen Abänderung des Zucker-
stcuergesetzes mit Denkschrift zu. Durch den Gesetz ¬
entwurf werden der zweite und dritte Theil des

Zuckersteuergesetzes vom 27. Mai 1896, welche Be ¬

stimmungen über den Zuschlag zur Zuckersteuer und
die Ausführzuschüsse treffen, aufgehoben; Artikel s

setzt die Zuckersteuer auf 16 Mark pro 100 Kilo Rein ¬
gewicht fest, (bisher 20 Mark). Artikel 3 bestimmt:
Wird Zucker, welcher vor Inkrafttreten dieses Ge ¬
setzes in Niederlage aufgenommen wurde, nach dem
genannten Zeitpunkt in freien Verkehr oder in die
Zuckerfabrik übergeführt, so ist der darauf gewährte^
Ausfuhrzuschuß zurückzuzahlen. Nach Artikel 4
tritt dieses Gesetz gleichzeitig mit dem am 5. März
1902 in Brüssel zwischen dem Reiche und einer An ¬
zahl anderer Staaten abgeschlossenen Vertrage über
die Behandlung des Zuckers (am 1. Septbr. 1903)
in kraft.

Der Reichskanzler empfing gestern den Vor ¬
sitzenden des Direktoriums des Vereins der deutschen
Zuckerindustrie Geheimen Regierungsrath König.

Beichtstuhl und deutschnationale Bestrebungen.
Unter dieser Spitzmarke erzählt die „Nat.-lib. Korr.“
folgendes:

_

Die eifrige Thätigkeit eines Beamten
für das Kriegervereinswesen in der Provinz Posen
wurde von der polnisch-katholischen Geistlichkeit
höchst mißfällig beurtheilt und wie uns geschrieben
wird, ließ sie nichts unversucht, die Beamten katho ¬
lischer Konfession von den Kriegervereinen abwendig
zu machen. Schließlich versuchte man auch auf die
Gattin dieses Beamten einen unerhörten Druck unter
Zuhilfenahme kirchlicher Mittel auszuüben. Der
Vikar v. Zakrzewski in Schrimm machte in der
Beichte die Absolution der Gattin des betreffenden
Beamten von dem Versprechen ihrerseits abhängig,
auf ihren Mann all ihren Einfluß geltend zu
machen und nichts unversucht zu lassen, um ihn von
seinen deutschnationalen Bestrebungen zurückzuhal ¬
ten. Bei dieser Gelegenheit berührte der Vikar auch
den ministeriellen Erlaß vom April 1898 (der den
Beamten in der Provinz Posen die Pflichterfüllung
besonders ans Herz legt) und gab zu erkennen, daß
man immerhin ein guter Beamter sein könne, und
seine Pflichten keineswegs verletze, wenn man auch
den Anregungen des Erlasses keine Folge gebe! Da
die Gattin des Beamten das von ihr vom Vikar ver ¬
langte Versprechen weder geben wollte noch konnte,
so wurde ihr sowohl Absolution wie Darreichung des
Abendmahls verweigert. Eines Kommentars be ¬
darf diese Geschichte nicht; aber sie giebt — so schließt
das genannte Korrespondenzorgan — vielleicht Ver ¬
anlassung, daß von Berlin aus gegen solche deutsch ¬
feindlichen Agitationen mittels kirchlicher Mistel
durch katholische Geistliche energische Remedur er ¬

folgt!

Deutschland.
— Berlin, 29. April. Der Senioren ¬

kon v e n t berieth heute die Geschäftslage des
Reichstages, ohne jedoch bindende Beschlüsse
zu fassen. Es trat das Bestreben zu tage, das vor ¬
liegende Material vor der Vertagung vollständig
auszuarbeiten,' obwohl auf die Schwierigkeit hinge ¬
wiesen wurde, nach dem Himmelfahrtstage das Haus
beschlußfähig zusammen zu halten. Die Konser ¬
vativen drängen aus Erledigung der Branntwein ¬
steuer. Ob dies möglich sein wird, steht noch dahin;
vorläufig liegt der Kommissionsbericht noch garnicht
vor. Morgen wird das Zuckergesetz dem Reichstage
zugehen und die erste Lesung desselben voraussicht ¬
lich am Freitag beginnen. Donnerstag ist ein
„Schwerinstag“, an welchem die Debatten über
die bekannten Anträge zum Wahlrecht und über den
„Toleranz“-Antrag fortgesetzt werden sollen. Also
die in erster Linie zu erledigenden Gesetze sind: Be ¬
seitigung des „fliegenden Gerichtsstandes“, Diäten ¬
vorlage für die Zolltarifkommission, Servisnovelle,
Gebührenordnung für den Kaiser Wilhelm-Kanal
und Zuckergesetz. Ferner soll der Reichstag noch eine
Vorlage betreffend die Militärpflicht in der Schutz ¬
truppe durchberathen und endlich drängt der Prä ¬
sident auf Erledigung der Petitionsberichte und
Wahlprüfungen. Es ist also noch überreiches'Ar ¬
beitsmaterial zur Aufarbeitung bis zur Pfingst-
Vertagung vorhanden. Ob die Bewclltigung des ¬
selben überhaupt innerhalb dieser kurzen Frist, auch
wenn der Reichstag bis Mitte Mai ausharren sollte,
möglich ist, läßt sich erst nach einigen Tagen über ¬
sehen. Dann wird der Seniorenkonvent abermals
zusammentreten, um den ent)gütigen Termin der
Vertagung festzustellen.

nie. Berlin, 29. April. Donnerstag, den
1. Mai, feiert der rastlos thätige Vorsitzende des
Zentralvorstandes der nationalliberalen Partei, Dr.
Hammacher, seinen 78. Geburtstag. Seit seinem
Rücktritt von der parlamentarischen Thätigkeit hat
Dr. Hammacher niemals aufgehört, in engster Füh ¬
lung mit der Partei zu bleiben. In der Erinnerung
aller Theilnehmer an der letzten Sitzung des Zen ¬
tralvorstandes im März wird noch die Elastizität,
Umsicht und Unermüdlichkeit leben, mit welcher er

die Verhandlungen leitete. Dem Jrrbilar. der an

Jugendfrische und Feuereifer ein leuchtendes Vor-
büd für alle Parteigenossen ist, bringen wir zu
seinem 78. Geburtstag die herzlichsten Glück-



Berlin, 29 .April. Die 3 ol lta r t fkom-
m t f f t o n nahm die Position 184 Bier aller Art
Malzertrakt in dünnflüssigem Zustande, auch mit
Heilmittelzusätzen 6 Mark nach der Regierungsvor ¬
lage an und lehnte den sozialdemokratischen Antrag
auf Zollfreiheit ab, zu dessen Begründung Ltadt-
Hagen bemerkte, in Deutschland ivürde noch immer zu

wenig Bier getrunken. Die Berathung der Position
185 Essig wird ausgesetzt. Die Positionen 186-
187, Weinhefe und andere Hefe, wird nach der.Re ¬
gierungsvorlage angenommen. Die in den Positio

¬

nen 188 und 189 ausgesprochene Zollfreiheit für
Mineralwasser und Eis wird debattelos angenom ¬
men. Die Positionen 190 bis 195, Slbgänge von

der Verarbeitung landwirthschastlicher ^Erzeugnisse,
darunter Kleie, Schlempe, ausgelaugte Schnitzel von

Zuckerrüben, Treber, werden nach der Regierungs ¬
vorlage angerkommen; von Amendements wird nur

das von Klose und anderen beantragte angenommen,
wonach in 193 — frische Zuckerrübenschnitzel zoll ¬
frei, gedarrte eine Mark Zoll — als Anmerkung
gesetzt wird: Gedarrte Zuckerrribenschnitzel, welche
für inländische, an ausländische Zuckerfabriken ge ¬

lieferte Zuckerrüben an inländische Produzenten ver ¬

tragsmäßig zurückgewährt werden, sind zollfrei.
Gegenüber Anträgen aus Zoll aus Kleie und wwtige
Futtermittel erklärte Posadowsky, die verbündeten

Regierungen wünschten Zollsreiheit für Futtermittel
im Interesse der Landwirthschast; die deutsche Vieh ¬
zucht könne ausländische Futtermittel nicht entbeh ¬
ren. In Position 196: Gewöhnliches Backwerk

ohne Zusatz von Eiern, Zucker oder dergleichen, wo ¬

für die Vorlage einen Zoll von 12 Mark ansetzt, wird

aus Antrag Herold-Gras Schwerin ein Zollsatz von

16 Mark beschlossen. Bei Besprechung der aus den

Grenzverkehr bezüglichen Anmerkung zu 196 ver ¬

tagt sich die Kommission aus morgen — Im

Lause der Debatte erklärte Gamp, er habe ehe er

seinerzeit die Tiätensrage in der Kommission ange ¬

regt. mit Mitgliedern sämmtlicher Parteien ge ¬

sprochen, auch mit Freisinnigen und ^ozialdemokra-
ren imd den Eindruck gewonnen, datz me Linke tei ¬

lten Widerspruch gegen Diäten erheben wurde.

Müller-Sagan, Geyer, ^tadthagen und Mokten-

bubr erklären, daß mit ihnen Gamp nicht gesprochen
und sie sich auch nicht für Diäten ausgesprochen
^ atte

@ifeitacf), 29. April. Der Kaiser unternahm
mit dem Großherzog und einigen Herren des Ge ¬

folges heute Nachmittag 3 Uhr einen Spaziergang
über die „Hohe Sonne“ nach Wilhelmsthal und

kehrte von'dort um 7 Uhr nach der Wartburg zu

Wagen zurück. Für heute Abend sinü zum Diner

geladen General der Infanterie von Wittich, Lber-

hosmeister Gras Medem, Generalintendant von

Vignau und Major von Wartenberg. — Bei der

heutigen Frühstückstasel aus der Wartburg trug der

Jenaer Kirchenchor vor dem Kaiser und dem Grosz ¬
herzoge altdeutsche Gesänge vor.

'

. „

Hamburg, 29. April. Von dem Kaiser ist
der „Hamburg-Amerika-Linie“ folgendes Tele ¬

gramm zugegangen: Wartburg. .Zch spreche
der Hamburg-Amerika-Linie Mein aufrichtiges Bei ¬

leid aus zu dem Tode des hochverdienten, vortreff ¬
lichen Kapitäns Albers, der Meinen Bruder aus

Amerika zurückführte und der aus der letzten Heim ¬
fahrt eine seemännische Meisterleistung durch Füh ¬
rung seines steuerlosen Schiffes blos durch seine
Maschinen auszuweisen vermochte. Ehre seinem An ¬

denken. Wilhelm I. B. . -

Stralsund, 29- April. Wie die „stralsundische
Zeitung“ meldet, ist der frühere Oberpräsident der

Provinz Westfalen, v. Hagemeister, aus dem
Gute Clausdorf bei Stralsund gestorben.

Arankrerch.
Paris, 29. April. Von den 689 Wahl e n ,

die am Sonntag vorgenommen worden sind, sind
688 Ergebnisse bekannt; ein Wahlergebniß im De ¬

partement Obere Loire konnte noch nicht endgiltig
festgestellt werden, da in einem Orte die Wahlurne
wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten ver ¬

siegelt werden mußte. Zwei Wahlen finden am

nächsten Sonntag noch aus der Insel Reunion statt.
Nach der letzten Statistik des Ministeriums sind von

den Gewählten 248 Ministerielle und 163 Oppo ¬
sitionelle; außerdem ist die Mehrheit der 177 Stich ¬
wahlen für die Ministeriellen günstig. Tie Blätter

derOpposition bezeichnen diese Statistik als durchaus
willkürlich; thatsächlich seien 213 Antiministerielle,
186 Ministerielle und 15 Zweifelhafte gewählt.
Jules Lemaitre schreibt im „Echo de Paris,“ die

Nationalisten würden mindestens 40 Mandate ge ¬
winnen; das werde genügen, um den weiteren Be ¬
stand des Ministeriums Waldeck-Rousseau unmöglich
zu machen; das sei alles, was die nationalistische
Partei für den Ansang verlangen könne. Der sozia ¬
listische Gegenkandidat Millerands, Chauvin, der
über 1000 Stimmen erhielt, hat bisher noch nicht er ¬

klärt, zu Gunsten Millerands zurücktreten zu wollen,
die Nationalisten halten daher die Wahl ihres Kan ¬
didaten Pechin für nicht unwahrscheinlich. In
Toulon wurde der konservative Kand.oat Guillabert
als er das für ihn ungiinstige Wahlergebniß erfuhr,
vom Schlage getroffen; sein Zustand ist hoffnungs ¬
los. In Constantine, wo die Antisemiten unter ¬

lagen, kam es gestern Abend zu Ausschreitungen;
es wurde der Versuch gemacht, die Läden von Juden
zu plündern; die Gendarmerie verhinderte dies

jedoch,
Großbritannien.

London, 29 April. Nach einer buu „Standard“
aus Jebba im Nigergebiet zugegangenen Mittheil ¬
ung vom 28. März d. Js. gelang es den englischen
Truppen, dem mohamedanischen Element in West-
asrika einen schwereren Schlag zuzufügen, als dieses
bis jetzt jemals erlitten hat. Danach ist am 6., Fe ¬
bruar von Jebba aus eine Expedition englischer
Truppen aufgebrochen und hat den König von Kon-

tagora gefangen genommen. Der König war im
Februar 1901 geschlagen worden, aber mit dem

Haupttheil seiner Streitmacht entkommen und hatte
in einem befestigten Lager bei Kaya in der Nähe
von Maska Streitkräfte trt der Stärke von 10 000

Man i zusammengezogen. Als die britischen Trup ¬
pen daselbst eintrafen, fanden sie das Lager ver ¬

lassen. Der König war nach Kano geflüchtet. Der

Gegner wurde dorthin verfolgt und nach einigem
Widerstand besiegt und ergab sich. Der gefangene
König ist der Nesse des Sultans von Sokoto.

Der neue Krofigtprozeß.
14 , Verhandl ungstag.

W. Gumbinnen, 29. April. Zu Beginn der

heutigen Verhandlung beantragt der Vorsitzende

Oberstleutnant Herhuth von Rohden, daß der Ge ¬
richtshof sofort Beschluß fasse über den vom Ver ¬

theidiger Rechtsanwalt Horn am Sonnabend mitge ¬
theilten Brief des Unteroffiziers der Landwehr

.Bartel-Berlin, worin das Offizierkorps des Dra ¬
goner-Regiments beschuldigt werde. Der Vertreter

• der Anklage ersucht, über den Brief zur Tagesord ¬
nung überzugehen. Die Vertheidiger stellen den

Beschluß dem Gerichtshof anheim. Rechtsanwalt
Horn fügt hinzu, es sei bekannt, daß das Eheleben
des ermordeten Rittmeisters kein besonders glück ¬
liches war. Fleischermeister Mattern Hierselbst habe
ihm Nachfolgendes mitgetheilt: Er sei im September
oder Oktober 1900 über den Magazin-Platz gegan ¬
gen, wo ein Dragoneroffizier das vorübergehende
Ehepaar von'Krosigk grüßte. Als dasselbe vorbei-
passirt war, habe der Rittmeister seine Gemahlin
dreimal mit der Reitgerte über denRücken geschlagen
da habe der Offizier ganz laut geäußert, so daß es
die Nahestehenden hörten: „Du wirst Deine Frau
auch nicht mehr lange schlagen.“ Da die Vermuthung
aufgetaucht sei, der Mörder sei auch unter den Of ¬
fizieren zu suchen, halte er, der Vertheidiger, den

Antrag des Vorsitzenden für erheblich. Trotzdem der
Vertreter der Anklage und der andere Vertheidiger
Rechtsanwalt Burchardt die Sache für unerheblich
erachten und den Antrag abzulehnen bitten, be ¬
schloß der Gerichtshof den Fleischermeister Mattern,
den Restaurateur Kretschmann und die Offiziere
Weiß und Brandt als Zeugen zu laden.

Als erster Zeuge wird heute Sergeant Schie ¬
dst vernommen, welcher bekundet, daß Hickel etwa
10 Minuten vor dem Morde mit ihm zusammen im
Stall war. Beide seien sofort in die Reitbahn ge ¬
laufen, als sie von dem Morde hörten.

Sergeant Schiedat bekundet weiter, daß sie
erst durch das Guckloch sahen, und als sie den Ritt ¬
meister aus einer Strohpuppe liegend bemerkten, in
die Reitbahn eingetreten seien. Erst der Zeuge
habe dem Oberleutnant von Hossmann jein Taschen ¬
messer gegeben, um dem Ermordeten den Rockkragen
u. s. w. “aufzuschneiden. Diese Angabe veranlaßt
den Vertheidiger Horn festzustellen, daß jonach Hickel
nicht an der Bandenthür gestanden haben könne.
Vizewachtmeister Bunkus sagt aus, daß er mit
Hickel etwa 5 Minuten Zusammen war, als er die
Ermordung des Rittmeisters erfuhr. Während der

Zeuge Madzick Hickel nicht im Stall bemerkt hat,
bekundet Dragoner ^atursee, daß er Hickel durch den

finsteren Ü-D-Stall nach dem erleuchteten Ttall
gehen sah. Hickel habe sich noch gewundert, daß die
Lampen nicht brannten. Mehrere Dragoner be ¬
kunden, datz sie Hickel hätten sehen müssen, wenn

er im Stall gewesen wäre und sich mit Domning
10 Minuten lang unterhalten hätte. Sie hätten
ihn aber nicht bemerkt. Andere Zeugen sagen aus,
daß- Hickel, als er in die Reitbahn kam, ein freu ¬
diges Gesicht gemacht habe.

_

Der Vertheidiger
Burchardt macht daraus aufmerksam, daß Dragoner
Mach, als er das vorige mal vereidigt wurde/die
Möglichkeit zugab, Hickel im Stalle gesehen und auch
mit Domning sprechen gehört zu haben. Der Ver ¬
handlungsführer bemerkt, daß Mach diese Möglich ¬
keit auch heute zugegebell hahe.

Sodann wird der frühere Unteroffizier Dom ¬
ning hereingerufen und hält seine Aussage aufrecht.
Derselbe soll vereidigt werden. Der Vertreter der
Anklage widerspricht dem, da der Zeuge durchaus
unglaubwürdig und der Begünstigung noch heute,
verdächtig sei. Die Vertheidiger ersuchen, Domning
zu vereidigen, da seine Aussagen weder unwesentlich
noch unglaubwürdig seien und ein gesetzlicher Grund
nicht vorliege, das nicht zu thun. Wenn Domning
betreffs der Zeit anfänglich andere Angaben ge ¬
macht habe so sei dies erklärlich dadurch, datz
er zunächst nicht die Tragweite seiner An ¬
gaben erkannt habe. General - Leutnant
v. Alten habe, als er diesmal vernommen wurde,
seine früheren Angaben auch geändert, da köne diti
Gleiches bei Domning mit Rücksicht aus seinen Bil ¬
dungsgrad nicht ausfallen. Die vernommenen Dra ¬
goner konnten ein Gespräch zwischen zwei Unter ¬
offizieren sehr wohl überhören, da sie mit Tränken
und Putzen der Pferde beschäftigt waren und die
Pferde viel Geräusch verursachten. Auch seien diese
Zeugen erst vier Wochen später vernommen worden,
sodaß sie kaum noch etwas Bestimmtes bekunden
können. Inzwischen wird der aus Bismarck in
Westfalen eingetrossene Straßenbahnschassner Loos
vernommen, welcher bei der 4.Schwadron in Stallu-
pönen diente, als Rittmeister v. Krosigk die Wagen ¬
polster zerschnitten wurden. Er bekundet, daß er der
That vollständig fernstehe und den Thäter über ¬
haupt nicht kenne. Es erfolgt die Vereidigung dieses
und mehrerer anderer Zeugen. Auch Domning
wird vereidigt.

Die Beweisaufnahme ist bis aus den Zwischen ¬
fall mit dem gegen die Ossizierskreise gerichteten
Verdacht erschöpft. Hierüber wird zuerst der Ober ¬
leutnant Brandt vom 11. Dragonerregiment ver ¬

nommen.— Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Sie sind
unter Umständen hier genannt worden, die dem Ge ¬
richt Veranlassung gegeben haben, die Anschuldigung
näher aufzuklären. Kennen Sie das Kretschmann-
sche Lokal in der Goldaperstraße? — Zeuge: Ich
habe jetzt erst erfahren, daß es in der Goldaperstratze
ein Lokal Kretschmann giebt. Ich habe das früher
nicht gewußt und habe es niemals'mit einem Fuß
betreten. In dem Briese, der die Anschuldigung
enthält, ist nach den Zeitungen angegeben, daß der
Vorfall am Tage des Mordes oder am Tage nach
dem Morde passirt sei. Ich stand aber damals in
Stallupönen und bin garnicht in Gumbinnen ge ¬
wesen. — Oberleutnant Arthur Weiß, jetzt bei dem
Dragonerregiment in Tilsit erklärt: Ich weise alle
diese Verleumdungen Zurück, sowohl nckch der Rich ¬
tung hin, datz ich in jenem Lokal gewesen bin und
auch nach der Richtung, daß ich über den Vorfall
mich geäußert und ihn in der bezeichneten Weise
gefeiert haben soll. Ich bin in jenen Tagen über ¬
haupt nicht in Gumbinnen gewesen, ich war viel ¬
mehr nach Berlin abkommandirt. — Oberkriegs-
gerichtsrath Scheer: In welcher Zeit war das.? —

Oberleutnant Weiß: Ich fuhr am 19„ Januar
abends nach Berlin und kam erst am Sonntag nach
Kaisers Geburtstag nach Gumbinnen zurück. Das
Lokal des Herrn Kretschmann habe ich meines
Wissens nie betreten und ich habe mich auch niemals
in der bezeichneten Weise über den Rittmeister von

Krosigk ausgelassen.
Zeuge Regimentskommandeur Oberstleutnant

v.Winterseld: Alles, was in dem Briese des früheren
Unteroffiziers Bartel steht, ist durchweg Lüge und
Unwahrheit. Keiner der Offiziere des Regiments,
die jetzt noch bei dem Regiment stehen oder die zur

Zeit der Ermordung des Rittmeisters v. Krosigk im

Regiment waren, ist in jenem Lokal des Herrn
Kretschmann gewesen, und ebenso hat keiner der

Offiziere des Regiments bei anderen Gelegenheiten
derartige Reden und Worte gebraucht, wie sie im
Brief behauptet werden. — Oberkriegsgerichtsrath
Scheer: Wodurch hat der Oberstleutnant Kenntniß,
daß das nicht vorgekommen ist, wohl durch Erkundi ¬
gung bei den Offizieren? — Oberstleutnant von

Winterfeld: Ich habe sämmtliche Offiziere befragt,
sie haben es mir erklärt und das genügt bei uns be ¬

kanntlich. Ich habe jeden einzelnen Offizier be ¬

fragt. Ich kann auch feststellen, daß keiner der Offi ¬
ziere überhaupt jemals in dem Lokale gewesen ist
mit Ausnahme von zwei Offizieren, die vor 2 oder
3 Jahren etwa einmal indem Lokale waren. Die
Beschuldigung ist also völlig aus der Luft gegriffen
und die beiden genannten Offiziere waren zu der
Zeit überhaupt nicht in Gumbinnen anwesend. —

Vorsitzender Oberstleutnant Herhuth v. Rohden:
Vielleicht weiß der Oberstleutnant etwas über den

Briesschreiber? — Regimentskommandeur Oberst ¬
leutnant v. Winterseld: Der Unteroffizier Bartel
soll nur kurze Zeit im Regiment gewesen sein.
Näheres weiß ich von ihm nicht. — Zeuge Oberleut ¬
nant Brandt: Ich kenne den früheren Unteroffizier
Bartel. Er stand in der Schwadron des Rittmeisters
Hermann und hatte mit diesem häufig Unannehm ¬
lichkeiten. — Vorsitzender Oberstleutnant Herhuth
v. Rohden: Vielleicht weiß noch jemand im Saal
etwas Näheres von Bartel? — Angeklagter Hickel
(vortretendft Ich kenne den Bartel auch. Er stand
bei der 3. Schwadron und war bei den Kameraden
wenig beliebt. Er suchte bei jeder Gelegenheit Hän ¬
del und Streit. Ich entsinne mich auch, daß er im
Manöver einmal in eine Schlägerei verwickelt war.
— Vorsitzender Oberstleutnant Herhuth v. Rohden:
Können Sie uns auch sagen, wie das Verhältniß
Bartels zu den Offizieren war? — Angeklagter
Hickel: So diel ich weiß, hat Bartel oft Beschwerden
gegen seinen Rittmeister gehabt, mtb. es ist auch des-

: halb mit ihm nicht weiter kapitulirt worden.
Der Gastwirth Kretschmann bekundet, daß der

Briesschreiber Bartel seit dem Morde zweimal in
seinem Lokal' entfernen müssen, deshalb sei Bartel
kleinen Jungen gekannt und einmal früher aus

seinem Lokal entfernen müssen, dehalb sei Bartel
aus ihn schlecht zu'sprechen. In seinem Lokal seien
wohl einmal zwei Ossiziere gewesen, die Wein
tranken. Ueber den Tod des Rittmeisters v. Kro ¬

sigk-sei aber von diesen beiden Offizieren, soviel er

wisse,' nicht gesprochen worden.—Oberkriegsgerichts ¬
rath Scheer: Wann ist das gewesen? — Zeuge: Das
weiß ich nicht mehr. Ich glaube, es ist im Herbst
vorigen Jahres gewesen. — Oberkriegsgerichtrath
Scheer: Waren es Offiziere des hiesigen Dragoner-
regiments?!— Zeuge Kretschmann: Das weiß ich
nicht mehr genau, es können auch, Offiziere eines
anderen Regiments gewesen sein. — Vorsitzender
Oberstleutnant Herhuth v. Rohden: Also Sie können
uns kurz und bündig erklären, daß das, was Bartel
in dem Briese über die angeblichen Aeußerungen
der Ossiziere in. Ihrem Lokal über den Rittmeister
v. Krosigk behauptet hat, vollständig unwahr ist? —

Zeuge Kretschmann: Jawohl, kein Wort davon ist
wahr. Auch die zwei Offiziere, die im Herbst bei
mir waren, haben solche Reden nicht geführt. Ich
kenne die Offiziere nicht. Der Zeuge theilt dann

noch mit, daß er das auch schon in einem Eingesandt
an die hiesige „Preutz.-Lith. Ztg.“ erklärt hat.

Als letzter wird der Fleischermeister Mattern
aus Gumbinnen vernommen. Er sagt aus, er kannte

Rittmeister v. Krosigk, er sei eines Nachmittags
v. Krosigk und seiner Gattin, die beide zu Pferde
waren, begegnet. — Oberkriegsgerichtsrath Scheer:
Wann war das? Zeuge Mattern: Es war zur

Herbstzeit an einem Nachmittag. — Oberkriegs ¬
gerichtsrath Scheer: Und was haben Sie bemerkt?

Zeuge Mattern: Ich habe gesehen, daß der Ritt ¬

meister v. Krosigk die Reitgerte dreimal aushob und

seine Gattin zweimal über den Rücken traf. Das
dritte mal habe er nur die aufgehobene Reitgerte
gesehen, weiß aber nicht, ob der Schlag die Frau
Rittmeister v. Krosigk getroffen hat. Aus Befragen
erklärt der Zeuge dann noch, daß er nicht gesehen
habe, ob der Rittmeister die Absicht hatte, das Pferd
oder die Frau zu treffen. Ein Offizier habe den

Vorfall auch mit angesehen und er, Zeuge, habe ge ¬

hört, wie der Offizier ausrief : Du wirst wohl nicht
mehrftmnw

Beweisaufnahme beendet und der

Beginn der Plaidoyers wird aus morgen, Mittwoch,
9 Uhr vormittags, festgesetzt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. April.

* Wasserabsperrung. Heute Abend wird die

provisorische Druckleitung am Laussteg neben der

Danziger Brücke mit den Druckleitungen der Alt ¬

stadt und Neustadt verbunden werden Zu diesem
Zweck wird die Wasserleitung von heute 6 Uhr
abends bis morgen früh 9 Uhr gesperrt. Wir ver ¬

weisen auf die heutige Bekanntmachung.
* Verzeichnis; der Telegraptienanstalten im

deutschen Reich. Vom Reichspostamt ist vor kurzem
ein „Verzeichniß der Telegraphenanstalten im deut ¬

schen Reich und der deutschen Telegraphenanstalten
in den Schutzgebieten und im Auslande“ heraus ¬
gegeben worden. Zur Vermeidung einer unnöthi-
gen Belastung des Telegraphen sind in diesem Ver ¬

zeichniß den amen der Telegraphenanstalten nur da,
wo es zur Unterscheidung von gleich oder ähnlich
lautenden Namen anderer Anstalten nothwendig
war, zusätzliche Bezeichnungen beigelegt. Das neue

Verzeichniß dient neben dem „Verzeichniß der. für
den internationalen Verkehr geöffneten Telegraphn-
anstalten“ fortan als Grundlage für die Taxirung
der Ortsnamen in den Telegraphenaufschriften. Die

sogenannte „Portotaxe“, in welcher eine weit größere
Zahl von Ortsnamen im postalischen Interesse mit

Zusätzen versehen ist, kommt für diesen Zweck nicht
mehr in Betracht. Wie wir vernehmen, sind indeß
die Annahmebeamten angewiesen worden, die etwa

auf gründ der Portotaxe von den Telegrammab ¬
sendern angewendeten längeren Ortsbezeichnungen
in den Telegrammausschriften nicht ohne weiteres
als mehrere Wörter zu taxiren. Vielmehr haben sie
gegebenen Falles den Ausgeber zunächst auf die

Entbehrlichkeit der betreffenden Zusätze für den

Telegravhendienst hinzuweisen, und erst dann, wenn

der Ausgeber sich nicht zur Streichung der Zusätze
versteht, für die entbehrlichen Wörter die tarif ¬
mäßige Gebühr zu erheben. Zu dem Verzeichniß er ¬

scheinen jährlich 5 Nachträge und am Schlüsse jedes
Jahres ein Ergänzungsheft. Der Preis für ein
Exemplar des Verzeichnisses, einschließlich der Nach ¬
träge und Ergänzungsheste, ist auf 2 Mark festge ¬
setzt. Bestellungen vermitteln die Verkehrsanstalten.

Zu der gestrigen Notiz über den Verkauf
eines Bauplatzes in der Berliner Straße wird uns
mitgetheilt, daß nicht Herr Robert Dietz, sondern
Herr Kaufmann Gottfried Raddatz der Besitzer des
Grundstücks ist. Der Käufer ist Herr Rentier I. Ceg-
larski. Es handelt sich übrigens nicht um den Eck ¬

platz sondern um den nebenliegenden Platz in der
Berliner Straße. , v . .

* Vorlage für die Provinz Posen. Es erscheint
sicher, daß dem Landtage baldigst eine Vorlage
betreffs der Provinz Posen zugehen wird, die erheb ¬
liche Mittel fordert. Daß es sich dabei lediglich um

eine Verstärkung des Ansiedelungs-
f o n d s handelt, wie von einer Seite behauptet
wird, möchten wir bezweifeln, obgleich es wahr ¬
scheinlich ist, daß auch dem Ansiedelungsfonds neue

Mittel zugeführt werden. Wir vermuthen
_

viel ¬

mehr, daß die angekündigte Vorlage die Ratifikation
dessen darstellen soll, was der Reichskanzler in seiner
Ostmarkenrede im Januar dieses Jahres angekün ¬
digt hat. Man darf deshalb einigermaßen gespannt
daraus sein, was sich aus der Rede des GrasenBülow
inzwischen zu gesetzgeberischer That verdichtet hat.
Angekündigt wurden damals vom Reichskanzler,
wie wir inErinnerung bringen möchten, an positiven
Maßnahmen: vermehrte und beschleunigte An ¬
siedelungsthätigkeit, Wohnungsfürsorge und Ge-

haltsverbesserung für die Beamten in der Ostmark
und die Errichtung einer „landwirthschaftlichen An ¬

stalt“ in Bromberg in Verbindung mit einer
Bibliothek. Die landwirthschaftliche „Anstalt“ soll
bekanntlich eine Hochschule werden.

* Adel-sverleihmrg. Den Namen Winter von

Adlersflügel hat nach dem „Reichsanzeiger“ der Ritter ¬

gutsbesitzer Ernst Karl Winter in Platau bei Schroda
a s Adelstitel erhalten.

cf Dem Gewerbegerichte lagen in seiner
gestrig en Sitzung 6 Lohnstreitsachen vor. Von ihnen
wurden 3 durch Vergleich erledigt und in einer Sache
wurde Beweisaufnahme beschlossen. In 2 Sachen
wegen rückständigen Lohnes wurde von den Beklagten
der Anspruch der Kläger anerkannt und gegen die

ersteren je ein AneAenntnißurtheil erlassen.
* Der Bromberger Gesangverein hält seine

nächste Uebung ausnahmsweise am Freitag, 2. Mai,
im Adler ab. (Siehe Inserat.)

§ Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetze
dürfen im Monat Mai nur Rehböcke und Auer-, Birk-
und Fasanenhähne geschossen werden.

* Kunstverein. Der Vortrag, den der hiesige
Kunstverein für die nächste Zeit in Aussicht gestellt
hat, findet am 7. Mai, abends 8 Uhr, im Zivilkasino
statt. Vortragender ist Dr. M inde-Pouet aus

Posen, der über die Madonnen Rafaels sprechen wird.
Eintrittskarten können kostenfrei bei der Mittlerschen
Buchhandlung entnommen werden.

□ Mrotschen, 29. April. (Neue Schule.
V e r e i u s h a u s.) Gestern nachmittags 7 Uhr
wurde der Grundstein zur Schule gelegt. — Mit dem
Bau eines Vereinshauses soll in nächster Zeit be ¬

gonnen werden. Der Kostenanschlag soll 8000. Mark
betragen.

Letzte Drahtnachrichten.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 30. April. Die „Berliner Politischen
Nachrichten“ bezeichnen es als wahrscheinlich, daß dem
Landtage noch Vorlagen zugehen werden, deren un ¬

verzügliche Erledigung von großer Bedeutung sei. Es
sei daher mit einer etwas längeren Dauer der Land-
tagssesfion, wahrscheinlich über Pfingsten hinaus, zu
rechnen.

Berlin, 30. April. Dem „Berl. Tagebl.“ zu ¬
folge wurden in dem Dorfe HaUschlag die Kirche,
12 Wohnhäuser und zahlreiche Scheunen und Ställe

durch eine Feuersdrunst zerstört.
Berlin, 30. April. Die „Berliner Politischen

Nachrichten“ melden: Der Reichskanzler, die Minister
von Thielen, Studt, von Rheinbaben, Freiherr von

Hammerstein und Möller begaben sich heute nach Düssel ¬
dorf zur Eröffnung der Ausstellung.

Berlin, 30. April. Die Branntweinsteuer-
kommission des Reichstags nahm den Kompromißantrag
an, die Branntweinsteuerskala wie folgt festsetzend :

200—300 Hektoliter je 2 Mark, 300—400 2,50 Mark.
400—600 3 Mark. 600-800 3.50 Mark, 800—1000
4 Mark, 1000—1200 4,50 Mark, 1200—1400 5 Mark,
1400-1600 5,50 Mark, 1600-1800 6 Mark, 1800—
2000 6,50 Mark und fügte hinzu, daß diejenigen
Brennereien, welche ausschließlich Roggen, Weizen,
Hafer und Gerste verarbeiten würden, die Brennsteuer
auf Erzeugnisfe bis 300 Hektoliter überhaupt nicht, für
Erzeugnisse über 300—600 Hektoliter nur zur Hälfte
zu entrichten hätten. Sodann würde mit einigen Ab ¬
änderungen die ganze Gesetzvorlage angenommen.

New-York, 30. April. Heute Vormittag fand
an Bvid des U n t e r s e e b o o t e s „Fulton“ von

der Hollandgesellschaft in der Nähe der Mole von

Delawape eine Explosion statt. Die Explosion
erfolgte, während das Boot sich an der Oberfläche des

Wassers befand. Der österreichische Marineleutnant
Kochen, welcher sich an Bord befand, wurde schwer
verletzt. Ein Leutnant der amerikanischen Marine

sowie 3 andere Personen erlitten gleichfalls Ver ¬
wundungen. .

London, 30. April. Der Vizekönlg von Indien
telegraphirt: In Bengalen und Assam ist starker wohl ¬
thuender Regen niedergegangen. In Burma und
Madras gingen einige Regengüsse nieder. In den

übrigen Landestyeilen waren die Regensälle un ¬

bedeutend.
Washington , 30. April. Präsident Roosevelt

hat William M e o d y , Mitglied des Kongresses für
Massachusetts, zum M a r i.n e s e k r e t ä r ernannt.

New-York, 30. April. Die Ursache der Ex ¬
plosion an Bord des Unterseebootes „Fulton“ ist noch
nicht aufgeklärt. Außer den bereits genannten Per ¬
sonen sind noch mehrere andere leicht verletzt worden.
Das Boot ist nicht unerheblich beschädigt.

Rom, 30. April. Das „Esercito Jtaliano“ meldet:
Das italienische Schulgeschwader mit den Zöglingen der

Marineakademie wird demnächst einige Häfen des nord ¬

westlichen Europas, darunter Kiel besuchen.
Kopenhagen, 30. April. Der Arbeitgeberverein

theilte heute dem Fachverbande der Arbeiter mit, daß
der Arbeitgeberverein am 6. Mai darüber einen Be ¬
schluß fassen wolle, ob man eine Arbeitssperre als

Gegengewicht gegen die von dem Fachverbande ins
Leben

1

gerufenen und gut organisirten Ausstände be ¬

werkstelligen werde. v
m

Barcelona, 30. April. Der Gememderath hat
abends beschlossen, daß die Stadt an keiner Feierlichkeit
bei der Krönung des Königs theilnehmen werde.



Kirnst und Wissenschaft.
St eit, 29. April. Der Antrag, 20 006'Kronen

zum Artkaufe von KlingersBeet Hoven Zu'
bewilligen, wurde heute vom Wiener- Stadtrath ab
gelehnt.

Bunte Chronik.
— Berlin, 29. April, Den Abendblättern

zufolge find neue U n t e r f ch l a g u n g e n Lei
der städtischen Sparkasse entdeckt, über deren
Höhe die Angaben zwischen 900,. 9000 und 16 000
Mark schwanken. Der Thäter fei ein seit zehn
Jahren angestellter Buchhalter Ulbrich, der nach dem
gleichen Plane gefälscht zu haben scheine wie Werk ¬
meister. Ulbrich sei seit gestern verschwunden.

Frankfurter. M./29. April. Wie der
„Frankfurter Zeitung“ aus New Port gemeldet
wird, ist der Generalagent der Aachener-Münchener
Feuerversicherungsgesellschaft, Gustav Noelting,
welcher nach Unterschlagung von über 30 000 Mark
aus Frankfurt verschwunden war,, bei der Ankunft
in New-Aork v e r h et f t e t worden.

— E i n D i n e r v o n 126 G ä n g e n. Man
berichtet der „Frankfurter Zeitung“ aus Schang ¬
hai, von Mitte März : Der Großsekretär Dung- Lu
versucht alles mögliche, mit den fremden Gesandt ¬
schaften in Peking auf einen guten Fuß zu kommen
und die mehr als Zweifelhafte Nolle, die er im Som ¬
mer 1900 gespielt hat, vergessen zu wachen. So
hat er nach der „North China Daily News“ kürzlich -

ein großartiges Festessen gegeben, wobei alle er-'
deutlichen mandschurischen und chinesischen Deli ¬
katessen aufgetischt, wurden. Es gab dabei ein-
bundertsechsundzwan Zig verschiedene Hauptgänge!
Ein derartiges Bankett dauert immer wenigstens
zwölf Stunden. Man erwartet die Gäste spätestens
um halb zehn Uhr morgens und läßt sie vor neun

Uhr abends nicht wieder gehen. In 'diesem Fall
aber wußte der Gastgeber einen großen Theil der

liiniuiHCt Ssiibeqiigt
Werden gefahrem:

W. l»e
halten. Da kann man wirklich sagen: Wohl lle-
ko mm's! ^

und höher —

MM. 435 sowie „Henne-
tag*»'

in schwarz, weiß n, farbig von 95 Vf. bis Mk. 18.65 p. Met.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zu ¬
sendung der Stoffe dürch meine Seidenfabrik auf deut ¬
schem Greiizgdbm erfolgt — Nur echt, wenn -direkt
von mir bezogen! Muster uwgehend? CJ. ItcnaaeTberg“,
Setdenfabrikant (K. u. K. Hofliest), LÄrLeD. (28

Gebrauchen Sie mit*t

Mal- undwasser
Toilette- und

„lUlit-i ® Hin der-8 eise,
•w- Seal Toilette- und
JUf «t-l* 3 Misirtcr-Crfcme,

überall erhältlich.
Chemische Fabrik Finke & Geyer, Hamburg, '

Depots: 'Drogerien 0. Schmidt, C'lisabethstraße 26,
„ „tu cn ... r ... ...ri.. , a shH. Gimdlach, Posenerstraße 4. ÜW

WgsserMnve.

j

P c g e !

m

Weichsel.^
W-rschan. . . .

Zstkrorzym . r .

chborn ......
Brahemünde . .

Br a.h e.

Bronrffer^ch' -Pea^l
G o p ! o s es.

Krnschlvitz . .
■

s Netz e, L

“

Pakoschschl.^'-Peges
Bnrtschin . . . . . ..

ftjj l*2i wronl.-Schleuse
10» Weißenhöhe

'

. .

11 Usch
12? Ezarnikan . . .

Itzl Filebne . . .

v.« r ft and e.

T-'g
‘

Tag

-“w“'

24 2.24 25.3.
23 4 1,39.24. 4.

■*27. 4. 2,06 | 2834.
29.4. 3,95 30.4,

5,30
’

1,96

27.4 2 t 66 2834'.

29 :4.14,46 3034.
20 4 2,32

1 30. 4.
.20. I.. 1786. 30.4
2034 1,34 30.'4.
29. 4 0,74 30 4
29.4 1,01 30.4.
2934. 1,12 30 4.

2,60
1t32
1,90
3,81

5,30x
1,86

2,70

4,46
2.28
1*84
1,36
m
m

29 4. |1.20 30 14. NM

Meter

Ee-
stie-

S,

Ge ¬

falle»
Meter

0,07
0,16
0,14

- 0,10

0,04 —

-

i 0,04
™ 0,02

0,02 -

0/06: -

0,01 —

0,02 —

0,04

Schiffsverkehr vom 29. bis 30. April, mittags 12 Uhr

Name
chesSch'iffs-

fnbrers, ^

, iti b ..stusaisij
betv. yiame . SB fl atfC.lt,

'

tceamnyje. | lahlttls!
Von nach

K. Schneider
I. Wickland
A. Fichrmarui
H. Nicket
Droszkotpski
R- Uckert
B. Urban
T. Schilling
FDereszewicz
F. Arendt
R. Senft

IV 720
Brbq. 149!

Mgdb.338:
VIII 1343.
Xlll 3 08

I 23400
I 9094

XHI3349
Nr. 193

Hamb.238
Letsch. 28

1 Guter
! Ntauersteine
1 Weizenmehl
Pflastersteine

Zucker
leer
do.
do.

D. „Fliege“
leer 6

elf. Breiter

Bromb.-Kruschwitz
do. do.

Bromberg-Berlin
Samotschin-Pickel

Nakel-Danzig
Berlin-Bromberg
Nakel-BromLerg'

do. ho.i—-
BrombergKruschwitz
Bromberg- Montwy

Bromberg-Berlin

Von' i Spediteur , Holzeigeilihilmer
-

“

n
i|!

Bemer ¬
kungen

i

f.§.
||&

1

M!
IfS 15

1
Karl Groch- :

Bromberg

Josts Krenski-
. Rittel

Karl Groch-
Bromberg

Gustav Cöhn-
, Konitz -

3-/2

5

strihgk-
schleust
mm

.

*««(> Börsendepeschen.
Berlin, 30. April, angekommen 1 - Uhr - 3E Min.
Kurs vom 29. 80. ■ Kurs vom 29.

Amtliche Notiz
Disk.-Komw. 18700

-Dumche Bank 2 6,20
Qesterr. Kredit. —,

Lombarden —,

Tendenz: lustlos

Laurahütte
Vtar.-Mlawka
Ostpr.Südbahu.186,10

205,9
'

mm
16,bö Nuss. Aul.

- 30..
200.50199,00

O
Italienern 4^/o 101,90101,50
Ruff. Not.

T“ ,’T/”

Magdeburg, 30. April, angekommen 1 Uhr 30 Min
29. ; 30. V

Kornzucker von 92% Nend
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Nend.
Kadenz: stetig.....

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
wemabmli'ne Melis I m. Fa

7,10 -7,40
5,10-f,85

27,95-28,20
27 95
27,45

Landbankvom

1. Mai bis auf Weiteres
täglich

Bromberg ab 345 Nachmittag,
Rin kau - 720 -

außerdem an Sonn und
^Festtagen

Bromberg ab 3 05
“'

Nachmittag,
Rin an s 822 -

Bromberg, den 29 April 1902.
König!. Eisenbahndirektiorr.

Bekanntmachung.
AmW.Hril,

6 U|r wird dic interimistische
Druckleitung am Laufsteg der

Danziger Brücke mit den

Druckleitungen der Alt- und
Neustadt verbunden werden.

Zu diesem Zweck muß die

Wasserabgäbe von 6 Uhr ab

M§ $ii ciltrit Unzen
9 M!jt unterbrochen werde».

Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die Zapfhähne
auch während der Außer ¬
betriebsetzung der Wasser ¬
leitung geschlossen bleiben
Müssen. (503

Bromberg, den 30. April 1902.

Magistrat,
Gas- und Mafftwerstr.

Metzger.

Die für das Jahr 1901 auf 6 % festgesetzte Dividende
kann -gegen Einreichung - des DiHdendenschems Mo. 5 mit
11. 60 per Stück v '3

in Merlin bei der Kasse der Gesellschaft,
Behrenstr. 14-16,
bei dev BireKtion der Biseonto-
Gesellschaft,
bei dem Banhhanse SS. Meichröder,

in Franhfsirt a. SS, bei der • ISlrehtion der
Ilisconto- €1 es ©lisch af t

erhoben werden.

Bilanz am 31. Dezember 1901.
. . Aktiva.“ -

Kassa-Konto v

Konto-Kofrent, Debitoren .
. . .

Allgemeines Hypotheken-Konto, De ¬
bitoren

abzüglich der im Wege des
Zwischenkredits bereits- einge ¬
gangenen Beleihungsgelder . .

Effekten-lionto •

Grundstücks-Konto , . . . ;. ... .

Pf

23 590372129

7 151 71981

M. pf
61923 92

208126 93

16 438 65248
894 009:43

18 552124139

Dirnen* 1. Kinderkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt Danzigerstr. 153.

Größte und ständige (683

AnslMHlarten-AilSmhl
Danzigerstr. 159.

Bahnhofstr. 85.
Nnßb. fönt. Anszieh-We

h 18 Mark.
Daselbst Neparatnren, auch die
994) kleinste, umgehend.

Amschtne lElinen
werden im Rahmen neuster Con-

. struktion bei billigster Berechnung
'und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardinen aus dem Hause abgeh.

Frau J, «Irnatts,
Bahnhofstroße Nr. 90, 3 Tr.

HäckselCtr.3,50M.,
Lang-, Preß- u. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Breunmate-
rialirn empfiehlt billig st
Fr. Wilke, Schleusenan 1Ö4.

Zu kaufen gesucht

Kothschild's Taschenbuch
für ßanstentr.

Off. u. E. 8.18 a. d. Geschähst,
d. Z. tn. Preisangabe u. Jahrgang.

Kapitalisten

Passiva.
'

Actien-Kapital . . . . . . . . ,

Ibyt'/o Schuldverschreibungen . . .

Gesetzliche Reserve . . ... .

Hierzu Heberweisung
'

aus der
^Gewinn- und Hüidust-Becbspj: g.
von 1901 . . . , . . . . .

Spezial-Reserve .

Hierzu Ueber Weisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1901 . . . . . . . . 3

Allgemeines Hypotheken-Konto, Kre ¬
ditoren

Konto-Korrent, Kreditoren ....

Sparkassen-Koiito der Angestellten
Noch nicht abgehobene Dividenden .

Noch nicht abgehobene Zinsen auf
4 1 /2 0, o Schuldverschreibungen . .

Pensionsfqnds der Angestellten . .

Hierzu Heberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 19 1 . . ... . . . . 3

Tantieme des Aufsichtsraths . .
.

6° o Dividende auf die Aktien . .. .

Hebertrag auf neue Rechnung . . .

V3

146 496 5

■■ i -

36 048[o3

86 1 51836 61

!*,--.£*
10000000

4 900000

146 496152

36048

65165

20 000

182 545

182 545

12186 951
7 791-661

78 284
210

38 502

85 165
22 222 22

600 0 0-
. 86 750-;08

36154 83661

Gewinn- und Verlust-Konto.
Soll.

Allgemeines Betriebs- und Verwal ¬
tungs-Konto

Bau »Konto . .

Allgemeines Verwaltungs-Konto . .

Zinsen-Konto . .

Kommi sions-Konto . ......

Mobilien-Konto ........

Reingewinn
Von diesem Betrage entfallen auf:

Gesetzliche, Reserve . . ......

Spezial-Reserve .

4% Dividende auf das 'Actien-
Kapital' . ., . . . . . -. .

Heberweisung an den Pensions-
fonds der Angestellten ....

Heb ertrag auf neue Rechnung .

Tantieme des Aufsichtsraths .

2% Superdividende auf -das
Actien-Kapital . ... . .

3M. pf] m: [pf

935 664 24,
334 960 03
271653 52

35 563 43
55 704 53

1163 25
801 069 36

36,048 53
36048:58

400 000 -

. 20000-
.86 750108

22 2222 ,.

200000 -

861069.36
Halsen.

Saldo-Vortrag aus 1900
Grundstücks-Konto . .

Effekten-Konto . . .

Berlin, im März 1902.

1j ;i bi d ba u Et.

2 435 778 46

M.
80 098

2 264 6 5

Ge^finii-Ziebung schon 10, Mai.

H SstogMeinilor^^ ■
-

fsrile-LoosR iE,
11 Loose lOS, Porto u.Liste 20,J. f3

Hauptg-ewiiim e: | ~

4sEiännige Equipage, 2spännige. Equipagen -

l |
:S 30 Ä^Pferil©. U1

'

Ferner 8 ilb6Fg6liB2£:
Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft y

Müller & Cm-Ätai
Telegramm-Adresse: Glüeksmüller.

7,15—7^)0
5,10-5,35

27 ;eo-|8, 2 °
'

■fr45
'

setzte Drahtnachrichten.
(Nachdruck verboten.)

ISiehe auch an anderer Stelle.)

Gumbinnen, 30. April. (Krofigkprozeß.)
Der Vertreter der Anklage beantragte gegen Marten
wegen T o d t s ch l a g e s 12 V 2 Jahre Zuchthaus.
Ausstoßung, aus dem Heere, Degradation, Versetzung
in die zweite Klasse des Soldatenstandes und 3 Jahre
Ehrverlust; gegen H ick e l wegen Beihülfe 5

Jahre Zuchthaus, Ausstoßung aus dem Heere,
Degradation. Versetzung in die zweite Klaffe
des Soldatenstandes und 2 Iahte Ehrverlust.
(In der letzten Verhandlung vor dem Oberkriegs ¬
gericht hatte der Vertreter der Anklage — derselbe
wie jetzt — gegen Marten wegen Todtschlags zwölf
Jahre Zuchthaus und gegen Hickel fünf Jahre Zucht ¬
haus wegen Beihülfe beantragt. Das Obexkriegs,-
gericht hatte indessen gegen Marten auf Todesstrafe-
bei Hickel auf Freisprechung erkannt.)

Paris, 3Q. April, .
Von 11216 757 ein ¬

geschriebenen Wählern haben am vorigen Sonntag
8863 727 das Wahlrecht ausgeübt. Davon waren
6 198 193 Stimmen auf republikanische Ministerielle
und 3 352 895 auf Antiministerielle gefallen. 312 639
Stimmen waren zersplittert. . . v:

Paris, 30. April. In Belfort versammelten sich
..gestern radikale Anhänger hes zum Deputirten ge ¬

wähltem Maires Schneider vor der Redaktion des
nationalistischen Blattes „Ralliement“ und schleuderten
Steine gegen die Fenster derselben. Es entstand eine
Rauferei, bei der mehrere Personen verwundet wur ¬
den, — Nach einer Depesche des „Siecle“ fanden in
Pondichery (französisch Indien) bei der Wahl Ruhe ¬
störungen statt. Die Häuser der Führer der Partei,
welche für den der Wahl unterlegenen Direktor des
„Siecle“ Jves Guyot agitirt hatten, wurden ge ¬
plündert.

ÜU’in t$uvean
ebenso das der

RmSerger Gewerbe- mit
LmtWuMelliiiiz

^“befindet sich von h e n t e ab

Zilyzigerstraße 1617
Seitenflügel I.

A. Werth, Generalagent
'

UchieWßste m MW
sofort gesucht. (943'
Gärtnerei Grnss, Schleusenan:

Aufwartemädchen, sauber n.

ordentlich, ges. Meld. Donnerstag
Vorm. H Uhr-Gr. Bergftr. 12,p. l.

■ Eine Aufwartefrau sucht
Wllung. Danzigerstr. 102, Hof.

Aufwärterin gesucht Schleu ¬
senan, Friedeustr. 1. 0 Tr. (988

AmwLrtem
wird verl. Wolff, Posenerstr.

Stubenmädch.,. Naht.,. Mädchen
s.-Ärt erh.g.Slell. b.h Lohn. Magd.
Dietrich. Vermieth. Bahnhofst. 5.

Answartemädchen f. d. Sor«
mittagsst. ges. Rinkanerft. 18, p.

Mädchen, Knechte erh. sof. Stellt
b. Berlin. Reise fr. d. Frau Frida
Aktorles,Stellenvrm., Bärenftr.tz.

StNbenmdch., das platt., näh., tu

serv. verst., erh. b. s.Herrsch. Stell»

pr-JulieGoede, Gsv., Frjedrpl. 3.

Wirth, Koch., Wlädch.s. All., epf.
Fr- Frid a Aktorleg, Bcüenstr. 3.

Mädchen üt, g/Zeu^n. cmpf,
J. Kreft, Stellvm., Bärenst. 2, II.

Sb. Aus. v7Herren?- 11 . Damen ¬
wäsche Schwederth^, Frankenflr. 15.

Berheir. jünger Plann sucht
Stellung als Bureaudiener,Kassen-
bvte od. dergl., ckautionsf. Off. it.

50 a. d Geschähst, d. Z.
Stell, suchen: tücht., zvl. Haus ¬

diener ii. Bierfahrer. Zu er fr.
Berndt, Waisenliausstr. 1. (1002

Herrschastl. nnverh. Kutscher
(ehem. Kavall.) nt. g. Zeugnissen
sucht per sofort oder später Stel ¬
lung. Carl Sass, Rinkauerstr. 29.

Ältrenommirte, rheinische

Cogrracbretmerei
verbunden mit Liqueurdestillation

f n ch t
bei der einschlägigen Kundschaft
gut eingefürte respectable

Vevtvetev
gegen hohe Provision. (HO

Offerten unter SC. • <x. 191
an I Ah «toll* Messe, Köln.

Ätttnter fit Ksrkeil
oder Pr 0 visi 0 nsreisende mit
sa-Redrenzen, gut. eingef.„ sucht
Psmmersche Kork - Industrie
F. A. Sckwalfee, Stettin.

91 003 87
2 435 778 46

biete ich Ban ¬
stellen int best»

gelegenen Theil Brombergs zum
Kauf an. Off, u, 9500 a. d. Geschst .

Danzigerstr.^ 40 ist ein (919

großer Lagerplatz
zu vermietben. - Näh, daselbst .

Wegen Fortzug sind <19 )

Möbel re. “WA
zu verkaufen Posenerstraße i.5

Fabelhaft billig sind die Ver
kaufspreise der Elch- und Ren
geweihe, welche z. Ansicht aussieg :
3et Tornow, Bahnhofstr 71

G. eth, l. Selbstfahrer m. Pa
tentachfen z. verk. Friedrichsplatz 2, t

Die. BäreMlen
Dr- Weimer. Pasclike. Kurier. Binder.

JDie SSevisoresi
Klingemann. Dr. Schwabaeli. Albrecht.

Zuverlässige, tüchtige

Äileritiilfei
tnbett dauernde Beschäftigungfinden

192) Schleinitzstr. 15.

Nicht. MechlUliker
wird verlangt. (192
Paal Reim, Posenerstraße 26.

(119

2 tch. Schneidergesellen st. fl.
Stücke b. H.L. f.d. Besch. b.A.Oi-
chewicz, Schmstr. Poscnerstr. 21.

Ifl 311 0 11D
wirfl Saräntirt durch die

Seife mH dem Pleilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. 1MMM
preis 25 pfg. larüiiibiifeüle.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- . , «M -

Lanolin ^ehte^man auf die Marke

Tüchtigen Bautischler
per lang. ; (192
S. Zimmer, THornerftr. 43/44.

WtiztTtzeiiittjlWkil
und Lehrlinge können eintr. bei
Richard Schulz, Schneidermftr^

Bahnhofstr, 91.

tutie
liiin N»heilftl««zeit

sofort verlangt von (11 -

Bohl lyslendoek
b. Bromberg.

In unserem technischen
Bureau findet ;(25

ein Lehrling,
welcher möglichst bereits prakrsich
gearbeitet hat und sich für den
Besuch einer technischenLehranftalt
vorbilden, will, Stellung. n .7

Maschinenfabrik
C. Blnmwe & Sohn,

Act.- G « s„
Bromberg-Prinzenthal.

VehrliNKS
könnensiöfort eintreten. 'Kunst- M

Banschlosserei €. l/smelierg
Nächst M. SiekiersM.

1 Laufburschen
Verl. Willi. Roll, 33al)ul)offtr. 6a.

Junge Buchhalterin, gest. a.

gute Zeugn., m. d. einst it. dopp.
Buchst, Stenogr. u. Schreibm. vtr.,
s. p. 1. 5. a. a. Kasiirerin Stellg.
Off. unt. 200 a. d. Gschst. (911

ßtftr PgMk 30 Jahre alt, evgl.,
mH Mmc,die schon ein. Jahre
einen Hausstand selbständig ge ¬
führt hat, ^auch in allen Handarb.
geübt ist, sucht z. 15.Mai od.I.Juni
anderweitig Stellung. Gest Off.
bitte unt F« M. an d. Geschst.
d. Ztg. zu richten.

'

(945

ileiiitieih Wittwe
sucht Stell, a. Wirthschasteriu
bei einem Herrn. Offerten unter
T. B. 103 an d. Gschst.. d..Z.

Zullges, krsttrzeSFüilei»'
mit der einfachen n. dovpeltenBnch-
führung vertraut, wünscht gegen
Taschengeld die bessere Wirthschaft
mit Küche zu erlernen. Werthe Off.
mtOW. K. 99 and.Gschst. b Z. erb.

Junge §mt
mit guter Handschrift, die fterw-
gruphiren samt, per sofort gesucht.
^.WetrllR,Dansigerstraße 16/17,

Seitenflügel I.

Perfekte RMrbeiteriil
'sacht F. Wakarecy,
192) Friedrichstr. 24.

U» junges Eitbmniilen
sofort ges. Wolff, Poscnerstr. 4.

(Eilt Kiildersriiillein
für den Nachm., die Kind, spazieren
führt n. Schnlarb. beanssicht, snchr
Frarr Blumenthal, $riebrft.lO 11

rNädch«,»,
das. kochen und waschen samt, der
polnisch. Sprache mächtig, verlangt'

1L. Szalla, Brückenstr. 5.

Lehrmädchen für die Berliner
Glanzplatteya können flffort ein ¬
treten. Berlinefstr. 80, Part. (990

Suche s. d. h. Tag ;. Answarte ¬
stelle . Üewandowki, I acobftr... 7,2.

3 nt ituflfliiS #ö|enjicrii
ist tiiBabei-yet? ssfsvt z« vermieth.

Rax RoseaitDal, Spediteur, Theaterplatz Nr. 4.

Sely: saubere, ehrl. Aus-
wärterin, 2Mal tägl. fittitbeitto.
tät sof.',gesucht Noönstr. 5, H.
Meld. nur abends 7—8. (191

8rir!>Mr.kListder8i>-en,
mit- kleiner Wohnung vom 1. Juli! s
ztthtzrmietben,desglctchen die erste i

Etage. Näh. Wilh lmstr. 12/ I l. 1

HerrsAstl. Wstzniinz, ,

7 Zimmer, Loggia, Garten, Dan-
zigerftr. 153, hochp, 1. Okt. er. i

jacobowski. Wilhelmstraße 14. -

Wohnungen 4 n.vZim. z. I.Okt. i

z. verm. Ellsabethstr. 6, p.l., z. ersr. •

W* ietstfle,
:

6 Zimmer,. SMuirct, Knün, Bade- : .

zsinmer und alle Wbenränme,
eleganüMohniutg, per 1. Oktober
zu v eft miethe it. (266
Ernst. Schmidt. Bahtthofst.03.
% Wohnungen, Beletage, 6 tu

4 Zimmer, v. 1 Oktbr. z. verm.

Wilhelmftr. 52. Losa Srijletfmg.

K Klmshails £>o|ciipflmi
ist eine Wohnung von 5 Zim- i

nttrn 2 c. per 1. Oköber 1902 zu:,
vermietben.

' Max Rosenthal, j

Spediteur, Theaterplatz 4.

7 lMt ' herrsch.Wohu.
MMlM.i 0.10 Zim., Saal, m.

all.Comf., ev.Pferdest.,Wagenrem.,
Bnrschenft.,k. a. getiuv. aöZim. Zu
ersr. W. Schmidt. Rinkauerstr. 5.

HtttsAftlillie $i|nung,
5 Simm., Zub./ Gart, sof. z. v.

(3:0= Bandelow, Bahnhofftrr 62.

1 imrtfm-cSAuhit ttitft
8'Zim., Kammer, Küche m. Gask.
2 c. ist vom 1. Okt. er. ab Korn-

: mar kt st r. 2,2. Et., zu vermiet.
Näheres d. 0. Lelmiing, Korn-
marktstr, % F'ahrrädhandlung.

Große helle Räume
, mitten in der Stadt, zu Kontor,

Läger oder Fabrik sehr geeignet,
sofort Preiswerth zu vermiethett.
Offerten unter Z.’IOO an die

GeichäftsstAe' dieses Zeitung-'
'“

Mauerstr.12 gr. H.Werkftatt,
■ auch als Lagert*, vassd., Schuppen,
I Komtoir, Einfahrt, Pserdestall zu

vermietben. Auch ist das Grundst.
: b. ger. Artz. zu verkst M. Rady.

Weltzien-liitz Nr. 5.
p Eirr Pserdestall nebst Wagen-
1

i remise n. eine Kellerwohn. v.
: i 2 Simm. u. Sfüdic v. sofort zu verm.

Große Pfcrdeftäkje n. Lager-
'

t-änme nebst Uomtoir zu ver-/
,. miethen“ f Poseucr.straffe 5.x !

r Eine nTi. Dame beabsichtigt ein ;

frdl. möstlirt. 3immer mit Be-
t köstWMg anein snng. geb. Mädchen

zu vermietben. Off. n. Chiffre
i J. V. R. a. d. Geschgf sst. d. Zeitg.
: 1 ff. Zun. it. Käb z.v. Bbtstr.68,1. r.

, Ebd.v 1 anst.Damea.Mitbew.gew.
: Anst. MGGn sind. Schlafstelle

bei alt. Dame. Friedrichflr. 46, H?

Gesucht möbl. Zimmer

Gut möbl. Zimmer v. sof. z.

1 gut möbl. Simm. u. Kab.

Wilhelmftr. 8, 2 Tv.

G. möbl, Zimmertn. a. 0 , Katz, z.
hg^ MttteAr. 1-6,-pI

Eitt milirtcs Zimmer
Zwei möbl. Zimmer

Ein friil. möbl. Zimmer
ijartenauss , zum 15. Mai a. c..

2 möbl. Zimmer a 13 n 25 M.

t; ohne Schlafz-, a. W. b.
Pens., z. v. Heyneftr. 40> II, l.

Möbl. Zimmer s. 12 Mk.,
auch Pens.zu hab.Schwedenstr.3II.

Fein möbl. Zimmer m. sep.
Ging. sof. z. verm Posenerstr. 2 D

Möbl. Zimmer, a. mit Pens«.
zu verm. Elisabetdstraße 5a, II r.

Möbl. Bim. m. Pens. s. z. hab.
Frau Pfuhl, Töpserftr. 18, l.Tr- r.

M M « Mark
auf stöbt. Grundstück zur sicheren
II. Stelle gesucht. Offerten unter
Z. A. 700 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten. (191

verm. Rlnkauerstraße 8, 2 Tr. l.

1000 Mark
zu 6 Proz. werd. auf 3 Jahre zu
leihen ges. Gute Sicherh. vrh. Gfl.
Off. it. A. B. 21 an d. Gschst. ;

95 000 m.r a. geth. z.KStelle
zu verg. Meld. u. R.L. 25 a.Gschst.

EerMtinB!®»;
Mrs. 2 c. schreibe an F. Schonbeck
& Co., Leipzig, Gottschedstraße.

Hinweis.
Ms Bankgeschäft Carl Heinze,

Berlin, har der Gesammtanstage
unserer Zeitung einen Propekt
über die 25. Stettiner Pfcrde-
Lotterie beigelegt, worauf wir
unsere Leser hierdurch aufmerksam
machen. (71
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S = I neben Hötel Lengning.
Juwelier Albert SchsOCtCr 9 Bromberg,

57. Frledrichstrasse 57.
empfiehlt seine Hseuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Cold», Silber- nn«l Alf enide-Waaren.

UM
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neben Hötel Lengning. iSE
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Zaimgsoersteigerunz.

Im Wege der Zwangsvoll ¬
streckung soll das in

Magtzaleaoioo
ßelegene, im Grundbuche von

Magdalenowo, Band I, Blatt Nr.
14, zur Zeit der Eintragung des
V rsteigerungsvermerkes auf den
Namen der gü-ergemeim'chaftlichen
Eheleute Grundbesitzer Johann
B l o ch o w i a k und C o n st a n -

t i a geborene Kwiatkowska
ans Godziemba eingetragene

Grundstück
am 26. Juni 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich-
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
Das Grundstück — enthaltend

Acker, Weide, sowie Wohnhaus mit
Stall. Hofraum und Hansgarten,
Scheune und Schmiede — ist mit
10,60 Thaler Reinertrag und
einer Fläche von 6 ha 93 ar

43 O Meter zur Grundsteuer, Mit
54 Mark Nutzungswerth zur Ge-
bändesteuer veranlagt und in der
Grnndsteuermutterrolle von Mag ¬
dalenowo unter Artikel Nr. 14,
in derjenigen von Groß Glinno
unter Artikel Nr. 95, in der Ge ¬
bäudesteuerrolle von Magdalenowo
unter Nr. 15 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle, be ¬
glaubigte Abschrift des Grund-
buchblattes und andere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 16. April 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen. (102

Jnowrazlaw, 25. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

HMdMrkkrgknOllschllft forbon,
eingetragen e Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

LchWilaaz pro 31. Dezember 1901.

Kassenbestand am Schluß des Geschäfts ¬
jahres

Geschäftsguthaben bei der Provinzial-
Handwerkerbank in Posen

Guthaben bei Genossen ......

Verlust ...........

Guthaben der Genossen
Schuld an die Provinzial - Handwerker ¬

bank in Posen
Spareinlagen einschl. Zinsen . . . . .

Die Union,
Meinem MW Hagel - VerMmings

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853 —

Koakursversahrea.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Sigismund Bosenthal
in Jnowrazlaw

ist infolge eines von dem Gemein ¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleich

Bergleichstermin
auf den 2. Juni 1902,

vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw, f^r ebrtdbftrafee
Nr. 17, Zimmer Nr. 9a anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei 5 des Kon ¬
kursgerichts zur Einsicht der Bc-
theiligten niedergelegt. (102
Jnowrazlaw, d.23 April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Koakartzoersahre«.
Vermögen des

(80
Ueber das

Kaufmanns
Samuel Lewin

zu Mogilno
ist heute am 29. April 1902, nach ¬
mittags 12 Uhr 5 Minuten, das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter Kaufmann Hermann
London hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 31. Mai 1908.

Konkursforderungen sind
bis zum 31. Mai 1902

anzumelden.
Erste Gläubigerversammlung

am 23. Mai 1902,
vormittags 10 Uhr.

Prüfungstermin
am 9. Juni 1902,

vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht
Zimmer Nr. 8.

Mogilno, den 29. April 1902,
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Erd- und Böschungsarbei ¬

ten pp. einschl Brücken und Durch ¬
lässe zur Herstellung des Bahn
körpers der Neubaustrecke Buvlitz-
Pollnow — Loos II und III -

sollen öffentlich vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen kön ¬

nen in unserem Rechnungsbureau
eingesehen, auch gegen Porto- und
bestellgeldfreie Einsendung von
3 M. für jedes Loos von dort
bezogen werden. (no

Angebote sind versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen
bis Freitag, d. 16. Mai 1908,
vormittags 11 Uhr, portofrei an
die unterzeichnete Behörde einzu ¬
reichen. Znschlagsfrist 4 Wochen.
Königl. Eisenbahn-Direktion

Danzig.

(Diwertmn,
Sonate«, Tiinze etc.
durch Lager nicht mehr neu aus

sehend, verkaufe
12 Stücke für 1 Mark.

c. Junga, m75

Summa
Zahl der Genossen am 1. Januar 1901
Abgang

Activa
a äs.

1400
2168

22

3594 I 67

Passiva
A ff.

457

905
2231

)l der Genossen am 31. Dezember 1901 .

Zahl der Geschäfisantheile .....

Betrag der Haftsumme: 6600Mark..
Fordon, den 28. März 190;.

Dev Vevstand.
Fouquet. Foerster. Otto.

3594
15

4

11
11

(110

Gesellschaft

Viel

J. Grflttcnwatd’s pM-jFakE;,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

,* empfiehlt

IMÖM, Spiegel li. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hause
Lagerräume mit Gasbeleuchtung.

Sinnen« it. Slnberfltibtr
werden sauber u. billig angefertigt

Bahnhofftraße 32, 2 Tr.

Saclverstäniger
vereidigt und durchaus com-

petent, empfiehlt sich zur An ¬

fertigung von Gutachten und
Taxen bei Enteignungen, be ¬

treffend Eisenbalm-Anlagen etc.

Briefe erbeten sub F. S. 109
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

mit einem Grundkapitals von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit ..... 7,528,500 Mark begeben find.
Rerferve ult. 1901 4,779,285 „

Gefammtgarantie-Kapital .

Prämien-Einnahme in 1901
Zinsen- „ „ „

12,307,785 Mark
2,024.326 „

359,796 „

14,691,909 Mark.

Die Union versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu festen
mäßigen Prämien. Jede Nachschußverbindlichkeit ist aus ¬
geschlossen, so daß also eine Nachzahlung auf die.Prämien nie ¬
mals stattfinden kann. Bei Versicherung auf mehrere Jahre
wird ein namhafter Prämien-Rabatt gewährt.

Besondere Erleichterungen werden für kleine Versiche ¬
rungen bewilligt, namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt spätestens binnen
Monatsfrist, in der Regel aber früher, zur vollen und
baaren Auszahlung.

Weitere Auskunft wird ertheilt und Versicherungen werden ver ¬
mittelt durch die Agenten:

Hans Strelow, Agent in Bro mb er g, Rinkauerftraße 46.
Josef Rosenbaum, Geschäftsführer in Bromberg,

Boiestraße 2. (127
Julius Kussmann, Lehrer a. D. in Cr o n e a. d. B r a h e.

Die General-Agentur:
Berlin S.W., Krausen ft raße 37.

Ernst il| flmPtttie 11, pari
empfiehlt sein

Herren-Maiicll-Maaß-Geschäft.
Anfertigung feiner Herren-Kleider.

Reichhaltiges Säger gut blühtet Stege
gesckirnackvollster Muster.

MT Ssiide yvcifg.

Handels-Lehv-Institat
Sroinberg. I. ladajewsti. Elisabethstr. 15.

Lehrplan: Eins, und dopp. Buchführung, deutsche,
franz., engl. Handelseorrefpondenz, sämmtl. Comtoir-
arbeiten, Wechsellehre, Stenographie, Schreibmaschine,
Rechnen, Schönschreiben, Deutsch. Getrennte Kurse
für Damen und Herren. Erfolg garantirt. Bester
Stellennachweis. Biele Anerkennungen. Prospekte
gratis und franco. — Eintritt jederzeit. (166

M enzel’s |ator|tilb»b.
23oi'5 ^euerfütgc b« GU.Svtinf betten/
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
G!isa!ret!jMrkt12. Prosp grat.u.frko.

$erein für Sinbetleilgiitteii in beit bentjdien Seelüfte«.

S Sinberieilftitte Za»pt.
Eröffnung am 15. Mai. Pensionspreis 15 Mark pro Woche. —

Anmeld, sind an den Vorstand z. H. Dr. Semon, Danzig zu richten.

J=.
iE

Ä
Billardlager und Technische

KlUarb-Werkstatt
Televhonanschluß 577.

litt gesster Pevtvanen!
Ä bedingt die Uebergabe eines Billards zur Umänderung und
& Renovirung.
^ Als langjähriger Praktiker in diesem Fache habe ich mir
~ das Vertrauen seitens aller meiner Kunden erworben und ist
_ meine Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiet anerkannt. Gummi-

-§ banden Elektra, Bandenabschlag unübertroffen (zu
s empfehlen). (190

Ersatzth
' ‘ “ “

1
E

rsatztheile, Ersatzbandentuche billigst abzugeben.
Beständiges Lager neuer und gebrauchter Billards.

1 J - Wleezorek,
I Vertreter der erstklaff. Billardfabrik F. Einheck-Frankfurt a. M.

(Kataloge zu Diensten.)

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Anffätze
Rasensprenger

empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstraste 93.

P r e i s l i ft e n gratis.

Zur Bansaison
offerire zu billigsten Preisen

ab Lager Bromberg und ab Werk:
Stückkalk
Gelöschten Kalk
Cementkalk
Cement

Gips (M9

Bohrgewebe
Thonröhren
Krippenschaalen

Massivdeckensteine » « «.». wr. ios«s».

Pani Maiwald,
Brombergs, Danzigerstrasse 100. — Telephon 438.

Weltausstellung
^

Paris )goo

gold. Medaille.

Doppelglocken-
Lager.

Modell 1902

unerreicht!
Kugellager

mit

Laufringen. .

Germania - Fahrräder
die beste aller existirenden Fahrradmarken. Allein!gesDienstrad
der deutsch. Reichspost, Special-Räder „Titania“ tt. „Fidelio“
11 . 95 - 110 — 125 - 160-200

Schläuche
4,50M. p.St.Äs Bernstein & Comp

Brombergs, Bahnhofstrasse Ho. 95.
Lieferanten vieler Vereine. (446

Juliuihaller
Harzer

Sauerbrunnen
aus den städtischen Quellen des Bades (174

Juliushall, Harzburgr,
vorzügliches, billiges Tafelgetränk

25 Flaschen für Mk. 8.— excl. FI. frei Haus
offeriren

Telephon Q e hV.No. 7. No. 7.

iTä
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Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste uni Uoentbebrlichste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬
wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig >n. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, < 109

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

leiste Woclie Besinn!
Mit nur Mark JS s

(Portou Gew.-Listen
30 Pf. extra) für .

I Wohlfahrts-Loos M 3.30 u.

1 Schneidemühlen Loos,Ä 1.-1
zu gewinnen d>? Haupttreffer:

100 , 000 !
Mark Baar, ohne Abzug, und n>

1 Eq«fP
g

a

a

ge

e

m. 4 Fferdgiij.
Ziehungen 10. u. 27.-31. Mai |
Loosversand durch General-Debit |

llud. lief & Cs.l
in Berlin, Breitestr. 5.

Tnierr.-Adr.: GlüSksmüller. gg
Diese Loose hier beif

Oscar Baudelow, Wollmarkt 13
u. Wi helmstr. 14.

Lindau & Winter seid, Theater ¬
platz 4. (262

A. Dittmann (BrombergerTage-
blatt).

L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.

Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Richard Orosenick, Kornmarkt,

Ecke Kaiserstr.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
M. Kowalkowski, Danzigerstr. 47-

Allen

Zu Spjietfalrtctt
empfiehlt elegante Egnipagen,
halbberdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12. Ecke Bahn ¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

De Chemische
Wafch-Anßait und fiitberti

von (155

W. Kopp in Stiiberg
Wollmarkt Nr. 9

and Danzigerfiraße Nr. 164

empf sich dem geehrien Publikum.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager-
rättme ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahnhfst.95a.

voran
Schutzmarke.

steht Tiedeman^s Bernstein-

Fuhbodenlack mtt Farbe.
MF* Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstr. 26'

in Neumark bei J. Lehmann.

Original!

SflL
Das denkbbar beste

$ ^ V V Ct &
der Neuzeit mit obiger Schutz ¬
marke nur allein

--------- billig --------

zu haben bei (165
Emil Städte,

Erste M. Kahrrühmerke,
Bromberg, Mittelstraße.

Preislisten gratis u. franko.

Alte« Telezraphenhrcht
zumEinzännen und alte Röhren
zum Entwässern empfiehlt (879
Ed. Jacoby, Knjawierstr. 7.

Bvittdcv
von rebhuhnfarbigen Italiener-
Hühnern, echter Stamm täglich
frisch. Berlinerftraße 11.

Schwaches Saat-
holz ani Kalke»

nachAllfzabe geschiiitte«
liefert (110

A. Medzeg, Fordon.

1 zrofter Lohe»
mit 2 Gchaufenstern u. an-

grenz Wohnung 3 Zimmer, 1
Küche 2 C., ist vom 1 Oft, er 1,1
ab, evtl, früher ob. später, U
KorumarktAr. 2 zu verm. W
Näh. b_0. Lehming ebendas.W

Itulitt FriedrichAjof
Brslkenftraße Nr. 8

noch einige Läden und Woh-
nuugen p. 1. Oktober vermiethb.

>- wiecicki. Moltkeuraße 1,

Zoll Merftratze Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau ¬
fenstern nebst angrenz. Wohnnttg v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Zu vermiethen
v. l.Okt.cr. ab Friedrichstr.29

Izrotzer Latze« «ebftWop.,
von sogleich Friedrichstr. 19

1 Latze« nebft Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

Eckladen sofort zu vermieth.
Roeske.Mittel-u.Schleinitzst.-Ecke.

A« grotzer Latze« Wl>
uit 2 eleg. Läden i. nt. Neubau
Poststr.5, sow. auch feine Woh-
nnngen sind p. 1. Oft. zu verm.
N. Lachmann, Brückenftr. 9.
Ein Laden zu v. Kirchenstr. 3.

1 Stube u. Zub. v. sgl. z. ym.
Barbierlad., Stube u Zb. fauch z. j.
and. Gesch. g.) für 60 Thlr. z. verm.

Näh.Thornerst.Z,Hof. Ottingev.

Herrslhaftliche Wohaung
Roonstr. 5, vom 1. April ab
zu verm. Alb. Jahnke, Bromberg.

Berlinerstr. 18
1 Wohn., 1. Et., 5 Zim., Entr.,
gr. Ver. u. Zbh., Grtbn., a Verl.
Pferdest. u. Wagenr. v. 1.10. z v.

1 Acrsiabe “

u“*gS§
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Grotz.leer.Parterrezimmkr
zu vermiethen Fröhnerftr. 13.
1 jnrtiihlhl» an 1 Person z. verm
1 Pf POE Bahnhofstr. 78.

Hierzu zwei Beilaaen.
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M 101 . eitrige. - Wrornbeeg, Donnerstag, l. Mai 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- unausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. April.

* Die „Blumenschleuse“ pehört zu denjenigen
Etablissements, bis in letzter Zeit ihr Aeußeres sehr zu
ihrem Vortheil verändert haben. Das beliebte Garten ¬
restaurant, das mit seinem kühlen Schatten und dem
anstoßenden Walde immer gern von den Brombergern
aufgesucht wurde, war im Laufe .der letzten Jahre
allmählich recht heruntergekommen, die Tische und
Bänke waren verfallen und sahen sehr wenig einladend
aus und auch in anderer Beziehung ließ der Aufenthalt
zu wünschen übrig. Seitdem dann der neue Pächter,
Herr Rattey, das Etablissement übernommen, war es

sein Bestreben, den alten Ruf desselben wiederherzu ¬
stellen und dem Publikum mehr Annehmlichkeiten zu
bieten, und dieses Bestreben hat auch schon Erfolg ge ¬
habt und Anerkennung gefunden. Der Garten ist durch
Hinzunahme des an der Schleusenpromenade liegenden
Terrains vergrößert und mit einer großen Zahl
hübscher Tische und Stühle ausgestattet worden,
so daß jetzt genügend Platz vorhanden ist, und zur
Seite hat der neue Wirth ein kleines Orchester erbaut.
Ebenso ist in dem Theil hinter dem Hause, im Walde,
Ordnung geschaffen worden, ein Spielplatz ist her ¬
gerichtet worden, und unsere Gesangvereine, die auf
ihren sommerlichen Schleusenausflügen dort ihre Lieder
erschallen ließen, sowie die Schulen werden mit den
Neuerungen gewiß sehr zufrieden sein. Bewirthung
und Bedienung lassen schon jetzt nichts zu wünschen
übria, Bier und Kaffee sind gut — kurz, man kann es

sich dort wohl sein lassen. Im „wunderschönen Monat
Mai“, der nun bald seinen Einzug hält und die von

der jetzigen Kälte zurückgehaltene Vegetation hoffentlich
schneller fördert, will Herr Rattey allsonntägig Früh ¬
konzerte veranstalten, von denen das erste am nächsten
Sonntag, 4. Mai, stattfinden soll. Das Etablissement
wird nach allem jedenfalls wieder stärker vom Publikum
aufgesucht werden.

Q. Einbruch. In der Nacht zu Sonntag ist in
der ersten Knabenvolksschule (Kaiserschule) ein Ein ¬
bruch verübt worden. Wie bekannt, befindet sich im

Erdgeschoß des Gebäudes eine Volksbücherei. Der
Dieb, welcher mit den Oertlichkeiten sehr vertraut sein
mußte, drückte eine Scheibe ein und stieg durch die

Oeffnung in das Erdgeschoß. In der Kasse der
Bücherei sollen zur Zeit gegen 150 Mark gewesen sein,
welche der Langfinger mitgehen hieß.

C. Gememdevertretersitzung in M. Bartel ¬
see. Montag, den 28. d. M., nachmittags 5 Uhr, fand
im Schullokale der paritätischen Volksschule eine Sitzung
der Gemeindevertreter statt, zu welcher auch Distrikts-
kommissarius Kleinfeld erschienen war. Es handelte
sich um die Zufchüttung des Grabens auf der Südseite
der Thornerstraße. Es sollen Röhren gelegt werden,
welche das Wasser in die Brahe abführen. Durch
Kiesschüttungen will man dann den Graben in
einen Promenadenweg umwandeln. Auch plant
man den Anschluß an die Gasleitung zwecks
Aufstellung von 8 Straßenlaternen. Zu gleicher
Zeit will man um Pflasterung des Chausseeweges
ersuchen. Es wurde dieserhalb eine besondere
Kommission gewählt.

§ Lehrlinge in Brauereien unterstehen nicht
den Handwerkskammern. An die hiesigen Brauereien
war von der Handwerkskammer für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg die Aufforderung ergangen, die Lehr ¬
linge in ihren Betrieben zur Handwerkskammer an ¬

zumelden. Die Brauereien haben dieser Aufforderung
jedoch nicht Folge gegeben und sich beschwerdeführend
an den Regierungspräsidenten gewandt. Letzterer hat
auf diese Beschwerde folgenden das Verlangen der
Handwerkskammer abweisenden Bescheid den Beschwerde ¬
führern zugehen lassen, „Die am 24. Mai vorigen
Jahres eingereichte Beschwerde hat zu eingehenden Er ¬
mittelungen Veranlassung gegeben. Nach deren Er ¬
gebniß sehe ich es für erwiesen an, daß die in Frage
kommenden Brauereibetriebe einen fabrikmäßigen
Charakter tragen. Sie sind daher der Handwerks ¬
kammer nicht unterworfen. Die Verfügung der hie ¬
sigen Handwerkskammer, durch welche unter Androhung

Ein neu entdeckter Mozart.
(Zur Aufführung der „Großen C=moll=

Messe“ durch den Kirche ngesangverein
am Sonnabend, 3. Mai.)

Auch Kunstwerke haben ihre Schicksale und
diese sind oftmals so enge mit dem reut Persönlichen
ihrer Schöpfer verknüpft, daß man sie nur dann voll
bewerthen kann, wenn man diesem letzteren nachzu ¬
spüren vermag. Das trifft in ganz besonderem
Grade auch für das obengenannte Werk zu, dessen
Geschichte in der Kunstwelt einzig dasteht. Sie sei
daher hier in Kürze verzeichnet. —

Der schlichte und einfache Herzensroman des
jungen Tondichters hat diesem bittere und schwere
Stunden bereitet; denn der eigene Vater Mozart's,
an dem der Sohn mit zärtlichster Liebe hing, sträubte
sich auf das Aeußerste, der Verbindung Mozart's mit
seiner geliebten Braut Constanze seinen Segen zu
geben. Endlich, nach langer Zeit, gab der Vater
den Bitten und Wünschen des Sohnes nach, und
nahm diesem dann, gleichsam als eine mannhafte
Probe, sein ganzes Können zu zeigen, das Ver ¬
sprechen ab, eine große Messe zu schreiben und sie
in Salzburg aufzuführen, sobald er die junge Gattin
dorthin bringen werde. Diesem Versprechen ver ¬
dankt die Messe ihre äußere Veranlassung; ihre ho ¬
heitsvolle, abgeklärte Schönheit beruht im innersten
Grunde aber auf dem Glücksgefühl, das den jungen
Gatten nach seiner endlichen Vereinigung mit Con ¬
stanze erfüllte, das ihn unabweisbar dazu trieb,
seinen Dankgefühlen gegen den Schöpfer den höchsten
künstlerischen Ausdruck zu verleihen, und'aus der
Tiefe feines Herzens heraus seine ganze volle Künst ¬
lerkraft auf die versprochene Messe zu vereinigen.

Aber äußere Umstände traten der Vollendung
des Werkes hindernd in den Weg, und als das junge
Mozartsche Paar nach Salzburg kam, waren von der
Messe nur das Kyrie, Gloria, Sanctus und Bene-
dictus fertig, das Credo erst zumtheil, das Agnus
dei noch gar nicht komponirt. Bei der Aufführung
wurden die fehlenden Stücke aus anderen Messet:
Mozarts ergänzt. Und nun unterliegt das Werk
einem eigenthümlichen Schickest: es wurde von

n war.

einer Ordnungsstrafe die Aufforderung ergangen war vor einigen Wochen begonnen. Die aktiven Mitglieder
die in den Brauereibetrieben gehaltenen Lehrlinge an der Gilde betheiligen sich, wohl auch mit Rücksicht auf
zumelden, entbehrt sonach der Rechtsunterlage und wir! das bevorstehende Schützenfest, an demselben recht zahl-
hiermit aufgehoben.“ reich. Die Einzelheiten für das diesjährige wiederum

e Brandschaden. Heute Morgen zwischen '.während der Pfingstfeiertage stattfindende Königsschießen
und 5 Uhr entstand in dem Lagerräume des dem Kauf- werden in der am Sonntag den 4. Mai cr. angesetzten
mann Wolfs gehörigen Grundstücks Berlinerstraße 1k Generalversammlung beschlossen werden.
Feuer. Durch dasselbe sind die dort lagernden Waaren D Schneidemühl, 29. April. (Verhaftung.)
(Zlgarreu, Tabak rc.) ein Raub der Flammen geworden,Der Tischlergeselle Anton Muth, welcher, wie wir
und das massive Gebäude ist vollständig ausgebrannt.bereits berichtet haben, einen Selbstmordversuch ver-
Die alarmirte Feuerwehr war bald zur Stelle undübte, wurde heute aus dem hiesigen städtischen Kranken ¬
trug wesentlich dazu bei, daß der Brand nicht weiterhause als geheilt entlassen und dem hiesigen Arnts-
um sich griff. Das Wasser zur Dämpfung des Feuersgerichte als Untersuchungsgefangener zugeführt. Er
wurde aus dem Hydranten genommen. Der Brand-dedrohte seinen Logiswirth mit Todtschlaq und miß.
schaden ist ziemlich beträchtlich. Wie das Feuer ent-jandelte ihn in roher Weise.
standen, ist nicht festgestellt. A. Kalmar i. P., 29. April. (Selbstmord.* Besitzwechsel. Das Rittergut Berlinchen beiß r ä m i i r u n g.) In der Nacht zu beute hat sich
Klahrheim, ca. 1000 Morgen groß, hat Herr Benno »er Arbeiter Hermann JeSke von hier, 29 Jahre alt,
Tllstter aus Bromberg zu Parzellirungszwecken an- n einem Wahnanfalle erhängt. Jeske war schwer er-
gekauft. rankt und verließ in der Nacht, ohne daß seine Frau

p. Trischitt, 28. April. (U n f a l l. L e i ch e n - ies verhindern konnte, unbekleidet seine Wohnung und
fund.) Die achtjährige Tochter des hiesigen Schmiede- iar nicht mehr aufzufinden. Heute Morgen wurde
meifters Sciesinski spielte in der Küche. Als sie rück- un Jeske auf einem Gehöfte vollständig entkleidet todt
wärts ging, fiel sie über einen Kessel mit kochendem afgefunden. Er hatte sich mit einer Waschleine an
Wasser, dieser schlug um, und dem Mädchen wurden nem Zaune erhängt. — Heute wurde vom landwirth-
Leib, Rücken und Oberschenkel schrecklich verbrüht, haftlichen Kreisverein eine Pferde- und Rindvieh-Beim Ausziehen der Kleider ging die Haut gleich mit. 'ämiirung abgehalten, welche sehr gut beschickt wor-
Das Mädchen wurde von unserm Lehrer sofort ver-

“ '—

bunden und liegt nun schwer krank darnieder. — Hier
fanden Arbeiter, welche an der Brahe Ellern fällen,
die Leiche des Arbeiters Jendrzejewski aus Stopka in
der Brahe. I. ist seit dem 1. November v. I. ver ¬
schwunden. Die Leiche ist heute zur Beerdigung frei ¬
gegeben.

is. Bartschin, 29. April. (Einführung.
Revision. Witterung.) Am 28. d. M.
wurde der hiesige Bürgermeister, der nach Ablauf seiner
zwölfjährigen Amtszeit auf die gleiche Dauer wieder ¬
gewählt worden war, vom Landrath aus Schubin in
Gegenwart der Stadtverordneten in sein Amt ein ¬
geführt. — An demselben Tage fand eine sanitäts ¬
polizeiliche Revision der Wohngebäude der Stadt durch
den Kreisarzt statt. — Durch die kalte Witterung und
die Nachtfröste ist die Vegetation in ihrer Entwickelung
sehr zurückgehalten worden. Die Wiesen grünen kaum
und die Saatfelder haben durch die Fröste sehr ge ¬
litten. Tritt nicht bald ein Wechsel int Wetter ein, so
sind die Aussichten für die Felder und Wiesen ziem ¬
lich trübe.

§ Nakel, 29. April. (Zuckerfabrik.
S a a l b a u. S ch ü tz e n g i l d e.) Nach dem Be ¬
triebsbericht der Zuckerfabrik Nakel hat diese in der
letzten Kampagne, die am 26. September 1901 be ¬
gann und am 20. Dezember desselben Jahres endete.
1312 038 Zentner Rüben gegen 1 023 036 Zentner im
Vorjahr verarbeitet, die von 10 850 Morgen geerntet
wurden; also pro Morgen 120,93 Zentner gegen
97,34 Zentner im Vorjahr. Die Arbeitszeit umfaßte
146 Schichten in 73 Arbeitstagen, so daß in je
24 Stunden 18142 Zentner Rüben gegen 19030
Zentner in der vorigen Kampagne verarbeitet wurden.
Der Mehranbau gegenüber dem Voranschlag erklärt
sich durch den beispiellos langen und schneelosen Winter,
der die Wintersaaten furchtbar schädigte und die Land ¬
wirthe zum Umpflügen großer Flächen zwang, die dann
mit Zuckerrüben bestellt wurden. Die geernteten
Rüben blieben im Zuckergehalt und in der Reinheit des
Saftes erheblich gegen den Durchschnitt des
Vorjahres zurück. Von baulichen Veränderungen
im vergangenen Jahre ist außer der Aufstellung
eines neuen Rübenelevators nur die Umänderung der
Schnitzelpressen zu erwähnen. Dagegen sind für den
bevorstehenden Sommer größere Umbauten geplant und
theilweise in Angriff genommen. Am Freitag, den
16. Mai findet die ordentliche Generalversammlung
statt, in der u. a. vorgeschlagen werden soll, den
Aktionären 12 1 / s Prozent Dividende zu gewähren. —

Der im vorigen Jahre in Angriff genommene Saal ¬
bau für den evangelischen Jupendbund hier geht seiner
Vollendung entgegen; die Einweihung soll in nächster
Zeit erfolgen. — Das alljährlich wiederkehrende
Uebungsschießen der hiesigen Schützengilde hat bereits

Mozart niemals vollendet, Theile
davon wurden von ihm in ein italienisches Ora ¬
torium „Davidde penitente“ übernommen, und so
blieb die Messe als solche ein Jahrhundert lang ver ¬
schollen, und niemals wieder, feit jener ersten Auf ¬
führung im August 1783 in Salzburg, erklangen
jene erhabenen und ergreifenden Gesänge, bis vor
einem Jahre ein intimer Mozartkenner das herrliche
Werk neu entdeckte, das Fehlende durch an ¬
dere Mozartsche Kirchenstücke ergänzte, und auf
solche Weise der staunenden Mitwelt ein Kunstwerk
schenkte, von dessen Existenz, dessen Hoheit und
Größe bis dahin niemand etwas geahnt hatte.

Dieser Mann war der Hoskapellmeister a. D.
Alois Schmitt, Dirigent des Mozartvereins in Dres ¬
den, und ebendort wurde die Messe durch diesen
Verein am 3.April 1901 zum ersten male ausge ¬
führt. Diese Erstaufführung bedeutet einen Mark ¬
stein in der neueren Kunstgeschichte, sie schenkte der
Gegenwart und Zukunft ein Kunstwerk ersten Ran ¬
ges, das unserem nationalen Besitz nicht mehr ent ¬
rissen werden wird und aus seinen Schöpfer, unseren
Mozart, von neuem die Liebe und Bewunderung
aller vereinigen wird, denen es vergönnt ist, das
herrliche Werk in seiner strahlenden Schönheit und
erhabenen Hoheit zu hören.

Wenden wir uns nunmehr dem Werke selbst zu.

Schon der ä u ß e r e Umfang dieser C=moll=
Messe hebt dies Werk weit heraus aus der Reihe
der sonstigen Messen Mozarts und stellt es neben die
Hohen Messen der zwei Großen Bach und Beethoven.
Aber noch mehr verdient Mozarts Werk diese NeLen-
einanderstellung auf, gründ seiner inneren
Größe und Erhabenheit, der unaufhaltsam da ¬
hinströmenden innigsten und edelsten Melodik und
der bewunderungswürdigen, von Mozart selbst nie
wieder erreichten formalen Ausgestaltung und kunst ¬
vollster Verarbeitung im einzelnen. Die H^mmels-
gabe einer immer neu hervorquellenden mel odischen
Erfindung eint sich in diesem Werke mit i'iner so
vollendeten kunstvollen vielstimmigen Verarbeitung,
wie wir es nur Lei dem größten Meister dieser Kunst,
Lei Bach, finden. Und wenn hierin der gro fe Kan ¬
tor unserem Mozart ein Muster und Vorbi d war,

so entnahm dieser aus der Fülle von Handels gram

Bunte Chronik.
— Ueber die Ergebnisse einer

heatervorstellung für Schulkinder
röffentlicht die „Pädagog. Ztg.“ einen Bericht,

manches enthält, was die Beachtung weiterer
-eise verdient. Es handelt sich um eine der „Tell“-
rfführungen, die für Kinder der Berliner Ge-
ündeschulenveranstaltet worden sind. Ein Lehrer
ß seine Schüler am Tage nach dem Besuch des
»eaters in der Klasse ihre Gedanken über die Auf-
jrung zu Papier bringen, ohne ihnen über das
is und das Wie etwas zu sagen. In den gelie-
ten Arbeiten wurden besonders die Rütliszene,

Apfelschußszene und Attinghausens Tod als
ckungsvoll geschildert . Auf einen der Knaben
te Attinghausens Unterredung mit Rudenz
) Tells Rückkehr zu den Seinen einen tiefen Ein-
iä gemacht. Einer meinte, die Schweizer hätten
Anschlagen sollen, als Geßler den Tell abführen
!. Die Mehrzahl der Knaben machte Be ¬
ckungen über Dekorationen und Kostüme. Ein
Üler hob hervor, daß die Kostüme der Tracht
\ 14. Jahrhunderts entsprachen ein anderer
js das Kunstvolle und Natürliche der Dekora-
len. Ein 12y2 Jahre alter Knabe, der zum
en male im Theater gewesen war, schrieb: „Es
1 ein eigenartiges Gefühl durch die Brust eines
Äings, welches man nicht beschreiben kann. Als
tdas Theater verließen, hatte ich den Wunsch, ein
eso willensstarker Mann zu werden wie Tell.“
^Muth des Knaben Walther hate die Bewunder-
y vieler erweckt. Von Rudenz wurde gerühmt,
der sich seiner Landsleute annimmt,Geßler wurde
ttn seiner Grausamkeit getadelt. Ein angehen-
dKritiker schrieb: „Tell verhielt sich hinter dem
Hmderstrauch etwas zu laut, so daß ihn Geßler
h bemerken müssen. Sonst war die Aufführung
scgut.“ Ein anderer meinte, Geßler sei zu „kas-
pist“ gekleidet gewesen, auch habe der Felsen ge-
Nilt. Ein dritter bemängelte, daß nicht acht, son-
di sieben barmherzige Brüder gesungen hätten;
Mer Stimme müßten zwei Sänger sein.

Handelsnachrichten.
ew-Nork, 28. April. Die von Heinze begründete

nekupfergesillschaft ist in Trenton (Nen-Jersey) unter
bekamen „United Copper Company“ mit einem
Kal von 80 Millionen Dollars eingetragen worden.

Waarenmarkt.
Momberg, 30. April. 21mtl. Handelskammer ¬

bet. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blan ¬

dst Chorwerken eine fortreißende Kraft und eine
moolle Erhabenheit, welche die Hörer bis ins
Jyste packen und ergreifen müssen. Für die in
einen Formen gehaltenen Sätze, zwei Arien, ein
Duund ein Terzett, bedurfte der Meister keiner
Voder: wie aus einem unerschöpflichen Quell
fite hier Melodiken von himmlischer Schönheit
her. Klänge von unsagbarer Lieblichkeit und zau-
benr Wirkung ertönen um uns, wie sie in solcher
Abstrtheit auch einem Mozart nur selten aus dem
Hei drangen.

I bleibt ein ungelöstes Räthsel, wie es möglich
seinnnte, daß die berufenen Mozartkenner und
Biovhen dieses Werk, dessen einzelne Theile seit
vieltzahren, wenn auch zerstreut, im Druck vor-

lagünd auch in der Gesammtausgabe erschienen,
so gäch unbeachtet lassen konnten. Um so größeren
Danler Kunstfreunde aber verdient der Heraus-
gebew Messe, Hoskapellmeister Schmitt-Dresden,
der ITorso mit seinem Künstlersinn durch andere
TheMozartscher Kirchenwerke ergänzte und auf
solchieise eine vollständige Messe gab. Diese Er ¬
gänzen beziehen sich nur aus einen Theil des
„Cre und umfassen z. B. im Klavierauszuge 32
von i gesummten 144 Seiten, also ungefähr nur

den 'ten Theil, und andererseits sind auch die
er gzten Stücke durchweg Mo z artsche
O r in a l e , so daß die M e s s e v o n A n f a n g
bis: Ende ein echter M o z a r t ist, in
weit :rem Grade, als z. B. das „Requiem“.

te auf die einzelnen Sätze näher einzugehen,
seiennur die hervorragendsten Chöre und Solo-
numn kurz charakterisirt.

5 Erösfnungschor, das „Kyrie“ führt
das dfl gefärbte, feierlich ernste Thema in kunst ¬
voller rschlingung durch alle stimmen, woraus
bei b(„ Christe eleison“ ein schönes und innig
empfmes Sopransolo über einfachen Chor-
Harmen dahinschwebt. Im leisesten Chor ¬
pianist endet der überaus klangschöne Satz.
Das ,l o r i a

“ ist ein imponirendes Tonbild
von Helscher Größe und der Gegensatz dazu das
„et in ra pax“ mit seiner wundervollen, ruhigen
Harmo schließt den Chor stimmungsvoll ab. In
dem Sfmtgen „Qui tollis“ hat Mozart ein Stück

spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148—152 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Branwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 142—155 M., Koch,
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 146 M., feinster
über Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 30. April.

Höchst.
Preis,

.ft ST

■JZiebr.
Preis.
JL «f

Höchst.
Preis.
.n a.

Niedr.
Preis.

Weizen nenlOOKg 1810' i 17100 Butter 1 Kg. 2 20 1 60
Roggen 100 - 1550 1460 Heu 100 * 8 00 7 50
Gerste 100 - 13;2o 1200 Stroh 100 , 8 00 7 50
Hafer 100 - 1500 14 00 Krummstroh -

Erbsen 100 » 1800 17|00 SpirituSpr.Ltr. — — _

Kartoffeln - 4|00 3 00 @ier. per Schock 2 50 2150

Wohl fährt, wer für nur 4,30 Mk. die 100 000 Mk.
Baargeld und dazu eine elegante Equipage mit 4 Pferden
gewinnt, durch ein Schneidernühler Loos, Ziehung schon
am 10. Mai, und ein Wohlsahrts-Loos, Ziehung am 27.
bis 31. Mai. Zu diesen chancenreichen Gewinnziehungen,
die außer den oben angeführten Haupttreffern noch viele
andere Gewinne bieten, sind die Loose zu beziehen durch
den General-Debit Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in
Berlin und in Hamburg, wie auch durch die bekannten
hiesigen Verkaufsstellen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Donnerstag, 1. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 4 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 14 0 52'. Mond nach
dem letzten Viertel. Mondanfgang vor *^2 Uhr nachts.
Untergang vor 7 9 12 Uhr vormittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter. f|l Feuch ¬

tigkeit.
rel.Olo

Wind ¬
rich ¬
tung.

Be-
wöl,
kungMonat Tag Stunde

4. 29 mittags 1 Uhr 759,3 7,i 20 Q 0
4, 29 abends 9 Uhr 757,x 2,3 30 SO 0
4. 30 früh 9 Uhr 757,4 6,a 35 O 0
Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 --- leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 7,6 Grad Reaumur

— 9,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 1,8 Grad Reaumur — — 2,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Tagsüber wärmer, vorwiegend heiter, zeit«
weise bewölkt

Tuseheir«“
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
i Bromberg: nac

* Posen 16.25 9.16jll.40|*l2.06,3.23|724jl0.44
| Cu!msee 5.181 9.201.451 - |4.08i 12 22

S Zn in 7.341 2 . 00 , 7 .
2 l| — | — | —

.

eil 4 ^| 9 .(^ ri° 2 ^
l

4
e

o
rO^.M® 0^*1214l -- Me!)

\8 Therni*
Dirscbaa lo.uvi.x.uvj
Grandens I direkte Verbindung 11.52

<Posen| 5 . 09 | 9 . 54 | 1 . 3 l! 4 . 37 ] 6 . 56 !U. 01 » 8.55
Cnlmsee 18.21 - | 12 . 510.48 9 . 3910 ^^

Von 6 Abends - 5 . 8 » früh sind
Sinnt, unters».

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei. sämmtlichen Fahrkarten,
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gr uenauer scheu Buchdruckerei
Ot to Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenftraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzrgerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbrück u. Mala,
d i n s k y, Bahnhofstraße 97.

geschaffen, das man in seiner erschütternden Gewalt
wie ein Wunder anstaunen muß.

Wie hier das leidensvolle Bild des Gotteslam ¬
mes in ergreifendsten Tönen gemalt ist, wie das
Orchester in stets gleichem Rhythmus die wogenden
Harmonieen trägt, wie die beiden Chöre bald ein ¬
ander abwechseln, bald in gewaltigen Klängen zu ¬
sammenströmen: das ergießt ein Tonbild, wie es
von tiefer ergreifender Wirkung kaum wieder ge ¬
schaffen worden ist. Hier kann man sagen, daß der
Finger Gottes dem Meister die Feder geführt hat.

Die Fuge „Cum sancto spiritu“, mit ihrem
wie in Granit gemeißelten Thema, ist ein Meister ¬
werk künstlerischer Formenbeherrschung, ein kunst ¬
voller Bau in Tönen, der auf festem Untergründe
ruht, sich aber dabei in vielfachen Verschlingungen,
wie mit reichem Zierrat versehen, zu machtvoller
Höhe erhebt. Dem feierlichen, in großen Akkord ¬
säulen ansteigenden „Sanctus“ folgt eine ko ¬
lossale 8stimmige Doppelfuge („ O s a n n a “), wie
ein unablässig wogendes breites Tonmeer, ein zwei ¬
tes Meisterstück höchster Gestaltungskraft. Das
„Benedictus“ (Soloquartett) charakterisirt
der Herausgeber der Messe, Alois Schmitt, treffend
wie folgt: „Die herbe Süßigkeit, die meisterhafte
Polyphonie hieses Stückes verleihen ihm ein ganz
eigenartiges Gepräge und stempeln es zu einem
Unikum in der Mozartlitteratur.“

Von den Ergänzungsstücken seien hier genannt
das in düsterenHarmonieen gehaltene „Crucefixus“,
das jubelnde „Resurrexit“ und der in edelster Me-
lodieenfchönheit dahingleitende Chor „Et in spiri=
tum sanctum“. »

Die beiden' Arien „Laudamus te“ und „Et in
carnatus pst“, sowie das Duett „Domine“ und das
Terzett „Quoniam“ sind in den ganzen sonnen ¬
haften Melodieenreichthum getaucht, den Mozart
hier in verschwenderischer Fülle gab, und von einer
manchmal geradezu berückenden Klangschönheit.

Die Instrumentation ist charakteristisch und
farbenreich und so stellt sich das Ganze dar als ein
einheitlich geschlossenes Kunstwerk ersten Ranges,
für dessen Ausführung alle Musikfreunde dem Leiter
des Kirchengesangvereins, Herrn Super ¬
intendenten Sara n, nur aufrichtig dankbar sein
werden. K. Bendisch.
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
Abg. Fritzen (Ztr.): In dem vom Minister

zuletzt behandelten Punkte hat die Regierung früher
eine andere Stellung eingenommen als heute. Wir
werden uns über diese prinzipielle Frage noch ein ¬
mal ausführlich unterhalten müssen; sie ist aber zu

wichtig, insbesondere auch vom wahltechnischen
Standpunkte aus, als daß. man heute schon von uns
eine bestimmte Stellungnahme verlangen könnte.
Was die gegenwärtige Vorlage anlangt, so können

auch wir dem Antrag Crüger nicht zustimmen.
Abg. Dr. Crüger (Freis. Vp.) empfiehlt

nochmals seinen Antrag, den man nicht wegen for ¬
meller Bedenken' ablehnen dürfe.

Abg. Freiherr v. Z e d l i tz (freikonf.): Soweit

ich die Sache im Augenblick übersehen kann, ist die

rechtliche Auffassung, die der Minister eben ent ¬
wickelt hat, bedenklich. Ich glaube, es wird sich em ¬

pfehlen, an der früheren Praxis festzuhalten. Ich
hoffe, daß die Vorlage mit großer Mehrheit ange ¬
nommen und der Antrag Crüger abgelehnt wird.
Ter Antrag soll lediglich einigen Vororten von

Berlin ermöglichen, nach eigener Willkür ohne die

jetzt bestehenden Kautele aus dem Kreisverbande
auszuscheiden. Die jetzigen Bestimmungen haben
sich aber im ganzen bewahrt, und man sollte nicht
ohne zwingenden Anlaß in königliche Befugnisse ein ¬

greifen.
Abg. Dr. v. Heydebrand (kons.) theilt mit,

er werde die von ihm berührte Frage eventuell zum

Gegenstände eines besonderen Antrags machen.
Abg. Richter (frs. Vp.): Niemand ist bei

dem Erlaß der Kreisordnung darauf gekommen,
daß es sich bei der Bestätigung des Ausscheidens
aus dem Kreise um königliche Befugnisse handle.
Wir können nicht alle veralteten Befugnisse der
Krone aufrechterhalten; sonst wird die Krone von

der Fülle ihrer Aufgaben erdrückt. Wir wollen
eine Organisation, die sich naturgemäß aus .der

Entwickelung der Einwohnerzahl ergiebt, unab ¬

hängig von der ministeriellen Genehmigung machen:
das ist der Zweck unseres Antrags, bei dem wir

durchaus nicht allein an Berlin denken. Die Kreis ¬

ordnung paßt für diese großen Gemeinden, die theil-
weise mehrere höhere schulen hat, nicht mehr und
man soll ihnen nicht das Recht nehmen, die Städte ¬
ordnung anzunehmen, Wenn sie das für sachgemäß
halten. Ich gebe zu, daß dem hindernd im Wege
steht die Bestimmung der Städteordnung, wonach
alleStädte von über2500Einwohnern dieMagistrats-
verfassung einführen müssen. Nur weil man die

leistungsfähigen Gemeinden weiter ausbeuten will,
widersetzen sich die Kreistage dem Ausscheiden sol ¬
cher Gemeinden aus dem Kreise oder fordern dafür
erorbitante Summen. (Sehr richtig!) Tie Re ¬

gierung verdient einen schweren Vorwurf, weil sie
die kommunale Entwickelung dieser Gemeinden hin ¬
dert. (Beifall bei den Freisinnigen.)

Damit schließt die erste Berathung.
In der zweiten Berathung wird ohne Debatte

der Antrag Crüger gegen die Stimmen der Frei ¬
sinnigen und Nationälliberalen abgelehnt und die

Vorlage unverändert genehmigt.
Es erfolgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs

betr. die Abänderung des Handelskammergesetzes.
Nach dem Gesetzentwurf soll der § 44 des Handels ¬
kammergesetzes folgende Fassung erhalten:

„Insoweit für denselben Bezirk eine der im

Absatz I aufgeführten kaufmännischen Korporationen
und eine Handelskammer besteht, bestimmt der Mi ¬

nister für Handel und Gewerbe im Einverständniß
mit dem etwa betheiligten Ressortminister, in wel ¬

chem Umfange die den Organen des Handelsstandes
zustehenden öffentlich-rechtlichen Befugnisse noch von

der kaufmännischen Korporation wahrzunehmen
sind“.

Abg. F e l i s ch (kons.) beantragt, die Regie ¬
rung zu ersuchen, gesetzliche Maßnahmen zu treffen,
welche nach § 103 der G.-O. der Handwerkskammer
als Mitglieder angehören u. nach § 103 I der G.-O.

zu den Kosten der getroffenen Veranstaltungen bei ¬

tragspflichtig sind, sofern sie nach § 2 des Handels ¬
gesetzbuchs als gewerbliche Unternehmer anzusehen
und zur Eintragung in das Handelsregister ver ¬

pflichtet sind, von dem Wahlrecht und der Beitrags ¬
pflicht der Handelskammern ausgeschlossen werden.
— Redner betont unter Hinweis auf den Ausfall

der Berliner Handelskammerwahlen die Nothwen ¬
digkeit, das plutokratische Wahlrecht zur Handels ¬
kammer durch ein gerechteres System zu ersetzen und

erklärt, daß seine Partei der Vorlage der Regierung
zustimmen werde.

im würden dieselben Vorwürfe, die jetzt schon er ¬

ben werden über die plutokratischen Wirkungen
t Wahlrechts, in erheblich höherem Matze und mit
äßerem Rechte erhoben werden, weil alsdann die
c Mitglieder der ersten Klasse 60 Mitglieder der

SSll-Jl. ? I, Ä «MW, -w» *, ö k«

die öffentlich-rechtlichen Befugnisse der Korporation traut temen erheblichen Werths denn sie wird

übertragen werden, und dazu gehört auch die Auf. »mer, zurückgreifen könnenund M)ucksr»fm an^
sicht über die Börse. Wemi ich auch den Wunsch chenstehende Sachverständige, dre ste au- dem

habe, daß bald eine Verständigung zwischen Kor- »eise der Kauf-mcmnMft S>tb^n
voration unb Handelskammer stattfindet, so kann E, das auch die Berliner Handelskammer thun
ich mich doch bei der Einholung von Gutachten nicht-Md. Diese Entwickelung meine- rch, muß man

aut die eine Korporation beschränken. Ich bin be- ber ber $anbeblammer fefWt
strebt, Gutachten von da zu bekommen, wo die un die -Aenderung des Wahlrechts anlangtz f

mm--». .Äl» Ä J5&Ä emsig« LÄMM?U Ein Einschreiten dopBerlin ganz undenkbar; es wird
,

immer so sein me Berlrnw Angelegenheit Cm Einschreiten Sex
hrTfTVrt hem Ptnm XrtTT Mp eine in dem andereil Regierung und der gesetzgebenden Körperschaften
dav. m

. dem. einen .Falt,Sw eine,
bürbe nur dann am Platze sein, wenn sich Schwierig-Fall die andere Körperschaft mehr sachverständig

Mitglieder hat. Für die Mitglieder, die in andere,
Korporationen sitzen, wird der jetzige Zustand auf di
Dauer unerträglich sein, und deshalb halte ich ein
Verständigung für nöthig.

. Abg. Richter (freis. Vp.): Der Abgeord
nete Fetisch hat deutlich durchblicken lassen, wie seh
er durch den Ausfall der Berliner Handelskamme,
wählen enttäuscht ist; er beklagt das plutokratisck
Wahlsystem, aber gerade seine Freunde haben die

System gegen unseren Widerspruch eingeführ
Warum wollen Sie denn nicht das Dreiklassenwah
system für den Landtag abschaffen? (Sehr gu
links. Ruf rechts: Stadtverordnetenwahlen!) £

'eiten aus dem jetzigen Modus ergeben. Dann
vürde immer noch die Möglichkeit vorliegen, durch
Auflösung der Handelskammer und durchSchaf-
üng einer neuen eine Aenderung herbeizuführen.
M hoffe aber, daß der praktische Sinn der Ber-
iner Kaufmannschaft derartige Eingriffe unnöthig
machen wird. — Dem Wunsche, statistischesMaterial
)u sammeln über die Geschäftszweige, die in den
ünzelnen Handelskammern vertreten sind, bin ich
nachzukommen gern bereit, ich meipe aber,, einer sol ¬
chen Statistik ist ein allzu großer Werth nicht bei ¬

zumessen, denn es wird immer mehr auf die Tüch ¬
tigkeit des einzelnen Mitgliedes ankommen, als auf
die Frage, ob er ein produktives oder nicht produkti-

unserem Programm steht, daß«n^Gegner des Dn LrNtN'TLHreZe'zwischen diesen
«tMenwMsYtzmS für ine «wdtverordnetenwahb 6?iien Gewerbearten ist überhaupt sehr schwer zu
sind. Schweifen Sie doch nicht in die Städt
Bleiben Sie hübsch auf dem Lande und beseitig ■>

Fetisch (kons.i glaubt auch, daß für
Sie das Landgememdewahlrccht. Die Betheiligu, ^e Millionenstadt wie Berlin die Zahl der Per-
an den derlmer Handelskammerwahlen wich se treter Bon Hechel und Gewerbe mit 36 zu nied-
schwach, das Präsidium besteht nur aus Mitglied« ■

Abmessen sei Eine Art von Handelsparlament
der Korporation. Worauf hat denn die gas T2 m 100 Mitgliedern würde den Anforder.
Agitation für die Handelskammerwahlen beruh

imc
* en ^er Zeit weit mehr entsprechen. Die ge-

Einige Herren waren ehrgeizig und wollten dur- ri Betheiligung an den Wahlen zur Handels-
aus Mitglieder einer amtlrchen Körperschaft w -

{al ^mer ^ Berlin erkläre er sich aus der Neuheit
den. Nun sind aber nur 36 Litze in der Hände- Institution. Mit der Zeit werde das schon
kammer, wahrend es einige o0 Veremsvorsttzex. aTt be§ werden
giebt. Daher das Verlangen nach Vermehrung !r

Mg G o th ein (freist Vgg.) bestreitet, daßymui. du.? .^ciuiubCH umij ..

Aha. Gotyein lsrest. Ägg.) oenreiiei, oah
sitze. (Heiterkeit ), He mehr Mitglieder die Hr- ö Hamburger Großhandel eine Schwenkung in der
delskammer hat. desto geringer rsllihre Bedeutuz, vollzogen habe. Es gebe sehr große
“>td desto mehr bekommen ihre Verhandlungen ein, g Ie ^ {mlfreui6 ; n fo r auch sehr kleine Großkanfleutc,
parlamentarischen Charakter. Die ofsentllch-ret b(J fe( ßieIe aeute ; etwas Engroshandel

hören wollen. Um dies zu erreichen, beantrage er,
den Schluß so zu fassen, daß die Betheiligten auf
ihren Antrag von dem Wahlrecht und der Beitrags-
Pflicht zur Handelskammer oder der Handwerks ¬
kammern ausgeschlossen werden.

Abg. Richter (freis. Vp.) hält es für das
Richtigste, den Antrag Felisch abzulehnen oder ihn
einer Kommission zu überweisen.

Minister Möller stellt für die nächste Session
eine gesetzliche Regelung dieser Frage in Aussicht.

Abg. Ehlers (freis. Vgg.) ersucht den Ab ¬

geordneten Felisch, nach dieser Erklärung des Mini ¬
sters seinen Antrag zurückzuziehen.'

Abg. Felisch (kons.) zieht seinen Antrag
zurück. .

Der Gesetzentwurf wird in zweiter Lesung an ¬

genommen, ebenso nach einer zustimmenden Er ¬
klärung des Abg. Opfergelt (Zentr.) in erster und
zweiter Berathung der Gesetzentwurf betreffend die
Fürsorge für Beamten infolge von Betriebsunfällen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die

zweite Berathung des Gesetzentwurfs gegen die Ver ¬

unstaltung landschaftlich hervorragender Gegenden.
Die Kommission, an die der Gesetzentwurf zu ¬

rückverwiesen war, beantragt folgende Fassung:
Die Landespolizeibehörden sind befugt, zur

Verhinderung der Verunstaltung landschaftlich
hervorragender Gegenden solche Reklameschilder
unb sonstige Aufschriften und Abbildungen, welche
das Landschaftsbild verunzieren,' außerhalb der

geschlossenen Ortschaften durch Polizeiverordnung
auf gründ des Gesetzes über die allgemeine Lan ¬

desverwaltung vom 30. Juli 1883 zu verbieten,
und zwar auch für einzelne Kreise oder Theile
desselben.

Nach eingehender Darlegung des Ganges der

Verhandlungen in der Kommission durch den Be ¬

richterstatter Dr. Goefchen'(nat.-lib.) wird der

Gesetzentwurf unverändert nach den Kommisstons ¬
beschlüssen angenommen. c

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzent ¬
wurfs, über Aenderungen des Gesetzes, betreffend
das Pfandrecht an Privateisenbahnen und Klein ¬

bahnen und die Zwangsvollstreckung in dieselben.
Der Entwurf wird ohne Debatte angenommen.
Hierauf vertagt sich das Haus. .

Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr: Be ¬

rathung des Antrages Graf Douglas, betreffend ine

Bekämpfung unmäßigen Alkoholgenusses, kleinere

Vorlagen. Schluß 414 Uhr.

MMMWUMWMU
hohe Zölle; ebensowenig denke die Hamburger Han-

WÄ Der Arbeit Lohn. (“ ?t -

bedarf es keines besonderen Gesetzes, denn die Ar

senaufficht muß nach den Instruktionen des Mi ¬
sters geübt werden, und die Aeltesten der Kaufmcn
schäften betrachten die Uebertragung der Börsewf
sicht an sie bekanntlich nur als ein Danaergesckü
Man hüte sich vor einer Ueberschätzung der Ben
lung der Handelskammer. Haben wir nicht ersto
kurzem erlebt, daß der Oberpräsident sogar den er

such der Aerztekammer, die Aerzte gegen die Angst
Professor Schwenningers zu vertheidigen, nichtzn
ließ. (Beifall bei den Freisinnigen.)

Abg. Eckert (freikonf.): Der Zustand,)a
zwei Korporationen mit ungefähr gleichen Buc

nisten nebeneinander bestehen ist unhaltbar. 94m

politischen Freunde stimmen deshalb dem m

Wurf zu. .. .

Abg. Graf K a n i tz (kons.): Nothwendig t

eine Erhöhung der Mitgliederzahl von 36 mtflc
bis 180, damit alle Branchen,in der Berliner >n:

delskammer vertreten fein können. Jetzt iftm
große Anzahl von Branchen darin nicht bertrte
und auch der gewerbliche Mittelstand, ist. nichive
treten. (Beifall rechts.)

'

■

Minister Mölke r: Wenn der Abg. GrcK

nitz fein Mißfallen darüber ausgedrückt hat, i

neue Handelskammer Berlin nur 36 Mitced
zähle, so weise ich nochmals darauf hin, dastnr
Zahl festgestellt ist unter der Voraussetzung, dz b

Aeltesten der Kaufmannschaft mit der Handeka-
mer in eine Korporation zusammengehen um.

Es traten übrigens zu der Zahl von 36 Mitgldn
noch 3 für Charlottenburg und Schoneberg im,

sowie ein weiteres 9Nitglied für Rixdorf. Vm
mir nach den Wünschen des Vorredners die Hcds-
kammer mit 150 bis 180 Mitgliedern besetzt ritt,

damit erweist Du mi in

vorbehält.)

Roman von O. Elster.
(26. Fortsetzung.)

Die Baronin erhob sich. Ihre Mene zeigte
einen eisigen Ausdruck.

„Du hast meine und Deiner Schwestern Hoff ¬
nung schwer getäuscht,“ sprach sie kalt. „Ich habe
Dir keinen Rath mehr zu geben. Thue, was Du

willst! Aber bedenke, daß Du auch Verpflichtungen
uns gegnüber hast. ...“

„Die ich gewissenhaft erfüllen werde, Mama.“

„Nun gut — ich will hoffen, daß es Dir mög ¬
lich ist. Von nun an darfst Du aber nicht verlangen,
daß wir noch länger hier in dieser Oede und Einsam ¬
keit bleiben. Ich bin es Deinen Schwestern schuldig,
sie der Gesellschaft nicht allzusehr zu entfremden.
Ich hatte auch schon daran gedacht, nach Deiner Rück ¬

kehr nach Berlin zu ziehen — jetzt ist dieser Gedanke
zum festen Entschluß geworden. Wir werden in

einigen Wochen nach Berlin übersiedeln. Du magst
dann hier schalten und walten, wie es Dir beliebt.
Wir werden Dich nicht mehr stören!“

„Mama, ich bitte Dich . . .“

„Kein Wort mehr! Ich sehe, daß alle meine Er ¬
mahnungen und Rathschläge, die ich Dir gegeben,
in den Wind gesprochen sind. Ich erspare mir jetzt
jedes weitere Wort. Ueber das Geschäftliche können
wir uns ja brieflich auseinandersetzen. Für heute —

gute Nacht.“
Sie neigte stolz das Haupt und schritt in steifer,

unnahbarer Haltung aus dem Zimmer, gefolgt von

Brunhilde, die in diesem Augenblick ihr verjüngtes
Ebenbild war.

Ehrengard, die jüngere Schwester, zögerte ein

wenig.
„Ich bliebe gern bei Dir, Harald“, sagte sie

stockend.
„Geh nur, Schwester“, entgegnete Harald mit

Bitterkeit in der stimme. „Das Leben, das mich
jetzt hier erwartet, ist ja auch wirklich nichts für Euch.
Bleibe bei der Mutter und suche sie versöhnlich gegen

mich zu stimmen
größten Dienst.“

„Du kannst Dich auf mich verlassen, Lr<d-
Mamä wird nach einiger Zeit gewiß einseht iß
Du recht hattest.“

„Ich will es hoffen — nein, ich glae ge ¬

stimmt, es beweisen zu können.“
Die Geschwister reichten sich die Hände k> m

rald strich leicht über das blonde Haar Ehrya-s,
die ihn in vieler Beziehung an Else erinner Er

sah ihre Augen in feuchtem Glanze schimmn nd

sagte liebevoll:

delswelt daran, einen Zollkrieg mit dem Auslande
zu befürworten. Man dürfe aus den Handels ¬
kammern keine Parlamente machen, sonst würde dort

gerade so viel geredet werden, wie hier. (Oho!
rechts.) Ueberlas'fe man es doch der Berliner Han ¬
delskammer selbst, ob sie ein Bedürfniß dazu fühlt,
die Zahl ihrer Mitglieder zu.vergrößern. Die

Schaffung einer Handelskammer für. Berlin sei
überhaupt nicht nöthig gewesen. Den Antrag
Felisch halte er für bedenklich; es sei nicht ange ¬

bracht, Leute zwangsweise den Handelskammern zu ¬

zuführen.
Hiermit schließt die erste Lesung. Da kein

Antrag auf Kommifsionsberathung gestellt -ist, tritt
das Haus sofort in die zweite Lesung.

Abg. Richter (freis. Vp.)-beantragt zu dem
Antrag Felisch einen Zusatzantrag, wonach der

Ausschluß von dem Wahlrecht und der Beitrags ¬
pflicht der Handelskammern nur auf Antrag der Be ¬

theiligten erfolgen soll.
. Abg. Felisch (kons.) erklärt sich mit dem

Zusatzantrag einverstanden. Worauf es ankomme,
sei, daß die Betreffenden entweder der Handwerks ¬
kammer oder der Handelskammer angehören; man

dürfe sie aber nicht zwingen, wider ihren Willen
beiden anzugehören.

Abg. Ecker t'(freikonf.) giebt dtamens seiner
Freunde eine zustimmende Erklärung zu dem An ¬

trag Felisch ab.
Abg. G 0 t h e i n (freis. Vgg.) meint, daß durch

den Antrag Richter nicht der Zweck erreicht werde,
daß die Betheiligten wählen können, ob sie der

Handelskammer oder der Handwerkskammer ange-

„Weine nicht, Schwesterchen. Wir wem ms

in glücklicheren Zeiten wiedersehen und danwllen
wir wieder vergnügt und fröhlich sein.“

Ehrengard warf sich in seine Arme 11 äßte
ihn zärtlich.

„Ich wünsche Dir alles, alles Glüc nein

Bruder!“
Dann eilte sie davon.
Harald aber reckte sich empor und st mit

lauter Stimme:
Und nun an die Arbeit!“

16. Kapitel.
Die Welt ist groß — und doch so unech klein

in Bezug auf das Schicksal der Menschen!r ewige
Wille, der des Menschen Wege lenkt, tt eben
keine Zeit und keinen Raum; er schwinah über

taufende von Meilen, über Weltmeere unrdtheile
hinweg, und weder die Wüste Sahara nock schnee-
und eisbedeckten Gipfel des Himalayebirges
halten seine Wirkung auf, des Menschschickfal
auf. Und nähmest Du die Flügel der Mnröthe,
und flögest zum äußersten Osten — siehe ist auch
da! Und birgst Du Dich in die Tiefen Meeres
— auch da herrscht der einige Wille —s ewige
Gesetz!

„Ich würde Ihnen rathen, lieber Fid, Ihre
Stellung aufzugeben, Ihr Vermögen 1 sonstige
Wexthsachen in Sicherheit zu bringen —vielleicht
einem sicheren Vankhause Londons oderrlins zu

überweisen und Transvaal sobald wögstck)
zu verlassen. Sie können sich denken^-n m

meiner jetzigen Stellung die politische Lage besser
beurtheilen kann, als manch anderer und wir hier
in Berlin täuschen uns nicht darüber, daß binnen
kurzer Zeit in Südafrika die Kriegsfackel hell auf ¬
lodern wird. Transvaal rechnet vielleicht auf die

Hilfe fremder 9Nächte, immentlich auf die des

Deutschen Reiches, aber soviel Sympathie wir auch
für das Volk der Buren empfinden, die Staatsver ¬
nunft zwingt uns, es nicht mit Großbritannien zu
verderben. Wir werden also in diesem Kampfe neu ¬

tral bleiben, ebenso Frankreich und Rußland —^
von Oesterreich und Italien ganz abgesehen.

Als Ihr Freund und der Ihrer Tochter rathe
ich Ihnen, sich dem Kriege und seinen verderblichen
Folgen bei Zeiten zu entziehen. Uebermittetn Sie

Edelgard meine und der Meinigen herzlichste Grüße
und empfangen ^ie selbst einen herzlichen Hände ¬
druck Ihres alten Freundes

A. Hallersmark.“
So lautete der Brief, den Theodor Frederic

Lynden, Direktor der Elektrizitäts - Werke von

Johannesburg in Transvaal empfing, als bereits
die ersten Flammen des Krieges über die Drachen--
berge an der Grenze Transvaals und des Oranje-
Freistaats hinüberzuckten und ihren blutigroten
Schein auf die friedlichen Steppen der beiden Buren-
Republiken warfen.

Lynden stützte die Stirn in die Hand und blickte

nachdenklich zu dem geöffneten Fenster hinaus auf
die Berge und Hügel, welche die Stadt in anmuti ¬
gem Kranze umgaben. Aber wenn bis vor kurzem
in dieser Bergen nur friedliche Arbeit geherrscht, so
machte 'ich jetzt eine fieberhafte, kriegerische Thätig ¬
keit bort geltend.

Triftende von schwarzen und braunen Arbei ¬
tern schaufelten und schürften und karrten fund
thürmte c die gewonnene Erde zu hohen Wällen auf.
Auf dü n Seiten Johannesburgs wurden Forts er ¬

richtet, die mit Kanonen schwersten Kalibers aus ¬

gerüstet werden sollten.
Die Minen, in denen man Gold und Diaman ¬

ten gewonnen, standen still; die schwarzen Minen-
arbeiter wurden zu militärischen Arbeiten verwendet
und die- Mehrzahl der Beamten - Buren, Deutsche,

Bunte Chronik.
— .London, 28. April. Einer an Lloyds

gelangten Depesche aus Port Said Zufolge ist der

der Änchor-Linie gehörigeDamPfer „Australia im

dortigen Hafen mit dem nach Sydney bestimmten
Dampfer des Norddeutschen Lloyd r^nhxxQ zu ¬

sammengestoßen. Das erstere Schiff ist leicht bescha-
diat, das zweite Hat feine Reise fortgesetzt; ob es

Schaden genommen hat, ist nicht bekannt.
— Santa ndor, 28. April. In der ver ¬

gangenen 9iacht wurden in dem provisorischen Bahn ¬
hof der Linie Santandor-Bilbao, dessen Entfernung
vom Boulevard die Bevölkerung seit längerer Zeit.
vergeblich verlangt hatte, Feuer angelegt. DerBahn-
bof und große Waarenvorräthe wurden vollständig
zerstört

F ö r ft e X s D i a n a. Förster: „Ja, wie

gesagt, feit sie was in die Augen gekriegt hat, ist's
mit meiner Diana vorbei. Kaum daß sie auf zehn
Schritt Entfernung noch etwas unterscheiden kann.

Armes Thier! Jedesmal, wenn diesen Winter eine

Treibjagd war und sie zu Hause bleiben mußte, hat
sie in der Ecke gesessen und blutige . . . Na, ich
ging schon mit dem Gedanken um, sie durch einen

Gnadenschuß in ein besseres Jenseits . - . Na,
da hörte ich eines 9Norgens ein freudiges Gebell

hinter mir, als ich in den Wald zog. Dreh' mich um

und- — was meinen Sie wohl . . .? Schreitet die

Kanaille gravitätisch, vor sich weg, auf der Naie

meinen alten Kneifer, der auf dem Schreibtisch lie ¬

gen geblieben'char.. . . Toll! was?“

liaeilaiier’s Amtiseptische Muntiperlen,
(eine Combination vön je 0,0m Thymol, Mentol,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge ¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und

Rachenschleimhäute u Mandeln,zurBeseitig. des üblen

Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn-u.

Gurgel wasse rs. ünentbehvl. f. Kind er. Blechdose— TM.

Kronen-Apotheke, BerlinW., Eriedrichstr.lBO.

Franzosen, Amerikaner und Russen — hatten die

Waffen ergriffen, um das gute Recht Transvaals
gegen die britische Uebermacht zu vertheidigen.

Das-Saufen, Stampfen, Rollen und Dröhnen
der 99iaschinen war verstummt, dafür erfüllte Waf-
fentärm die aufblühende Stadt; Geschütze rasselten
durch die Straßen; die berittenen Burenkommandos
sammelten sich unter ihren Feldkornets auf den frei ¬
en Plätzen, und auf den breiten, schattigen Prome ¬
naden reihten sich die schwerfälligen Ochsen- oder
9Naulthier-Wagen der Buren aneinander in schier
endloser Zahl. . o

Das alles sah Mister Theodor Frederrc Lyn ¬
den und sein Gesicht verfinsterte sich.

Sein hageres, gelblich-braunes Gepcht hatte
während der Jahre des Kampfes um Geld und Gut
einen harten, strengen, aber auch energischen Aus-,
druck angenommen. Eisgrau waren das dichte Haar
und der kurzgehaltene, am Kinn spitz zugehende
Vollbart geworden, und nur selten umspielte ein

Lächeln die scharfen, strenggeschnittenen, meist fest ¬
geschlossenen Lippen. Der joviale Zug, der früher
sein Wesen charakterisiert, war gänzlich verschwun ¬
den, der sanfte Glanz seiner Augen erloschen, sein
Blick war eisig kalt und forschend geworden: auf den

Goldfeldern Australiens, in den Minen Transvaals
hatte er die Weichheit des deutschen Wesens ver ¬

loren und die Strenge, den rastlosen Eifer des bri ¬

tischen oder amerikanischen Gold-Jägers ange ¬
nommen.

„Weshalb schreibt mir der Mann das nicht
einige Wochen früher?“ murmelte er in seinen
grauen Bart. „Damals hätte man mit diesen poli ¬
tischen Informationen ein gutes Geschäft machen
können. Um fünfundzwanzig Prozent sind die
Minenaktien gefallen und wer weiß, wie tief sie
noch sinken werden. Na, jedenfalls muß man zu ¬
sehen, was noch zu retten ist.“

Er erhob sich, schloß Bücher und Briefe in seinen
Schreibtisch ein, warf einen' prüfenden Blick auf den
in einer Ecke des Bureaus stehenden Geldschrank
und entfernte sich, nachdem er noch die Thür des
Zimmers sorgfältig verschlossen hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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(Nachdruck
verboten.) Deutscher Reichstag.

177. Sitzung vom 29. April.
1 Uhr. Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Freiherr von Thielmann,

Dr. Nieberding und andere.
Präsident Graf B a l l e st r e m eröffnet die

Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. '

Beim ersten Gegenstand der'Tagesordnung, zweite
Berathung der Uebersicht der Neichsausgaben und
-Einnahmen für das Rechnungsjahr 1900, be ¬
mängelt Abg. Sattler (nationalliberal) einen Titel,
betr. bisher nicht verrechnetes Wartegeld des früheren
Botschafters in Paris, und fragt au, wie bei einer ge ¬
ordneten Finanzverwaltung Ausgaben aus den Jahren
1874 bis 1877 erst jetzt zur Verrechnung kommen
können.

Da ihm die Antwort des Staatssekretärs Freiherrn
von Thielmann nicht genügt, beantragt er Absetzung
dieses Punktes
Verweisung an

trage wird en

Der zwei
stellung eines

O97omiia.

der Tagesordnung und Nnck-
chnunrskommission. Diesem An-

enstand der Tagesordnung, Fest-
srags zum Neichshaushaltsetat für

1902 wird debattelos erledigt.
Dai auf wird die Seemannsordnung nach den Be ¬

schlüssen der dritten Lesung gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten definitiv angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist Ab ¬
änderung des § 7 der Strafproz ßordnung (sogenannter
fliegender Gerichtsstand der Presse). Hierzu liegen
Abänderungsanträge vor von den Abgg. Lenzmann
(Freisinnige- Volkspartei) und Albrecht und Genossen
(Sozialdemokraten), welche den fliegenden Gerichtsstand
überhaupt aufheben wollen, auch wenn es sich um

Privatbeleidigungsklagen handelt und um nicht perio ¬
disch erscheinende Druckschriften.

Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr. Nieber ¬
ding legt in längeren juristischen Ausführungen dar,
daß die verbündeten Regierungen diese Anträge als zu
weit gehend ablehnen müßten. Die Regierungei'haben
sich nur schwer entschlossen, den Entwurf einzubringen,
haben es nun aber loyal und freudig gethan und bitten
Sie, nun auch die Vorlage in der vorgelegten Fassung
anzunehmen.

Abg. Dr. E s ch e (nationafliberal): Dem An ¬
trage, das Gesetz auch auf die nichtperiodisch er ¬

scheinenden Druckschriften auszudehnen, stimme ich zu;
denn es ist kein Grund einzusehen, warum man diese
anders behandeln soll als die periodischen. Wir dürfen
einen solchen Unterschied gesetzlich nicht sanktioniren.
Auch dem Vorschlag, den Gerichtsstand ausschließlich
am Orte des Erscheinens festzusetzen, stehe Ich
sympathisch gegenüber. Trotzdem aber bitte ich Sie,
die Anträge abzulehnen. Es wird sich ja bei der all ¬
gemeinen Revision des Strafgesetzbuches noch Ge ¬
legenheit bieten, hier eine Aenderung zu schaffest.

Abg. Heine (Sozialdemokrat) begründet den
sozialdemokratischen Antrag, der eine klarere Fassung
des Gesetzes bezwecke. Er habe der Regierung nicht
vorgeworfen, daß sie absichtlich Unklarheiten in den
Entwurf hineingebracht habe. Er traue dem Staats ¬
sekretär, soweit ein Jurist dem andern trauen könne.
(Heiterkeit.) Nach den heutigen Erklärungen des
Staatssekretärs müsse er zugeben, daß die Frage einer
mißbräuchlichen Auslegung beseitigt sei. Es müsse
aber jede Willkür beseitigt werden.

Abg. Beck h-Koburg (Freist Volkspartei): Die
Regierungsvorlage bringe keinen Fortschritt, denn nicht
alle Gerichte hätten den fliegenden Gerichtsstand der
Presse gelten lassen, sondern eine Anzahl habe aus ¬

drücklich anerkannt, der Gerichtsstand der Presse sei am

Erscheinungsort. Ausgabe der Regierung ist es, dieser
Rechtsunsicherheit ein Ende zu bereiten, und zwar nicht
nur einseitig für die periodischen Druckschriften.

Abg. Derlei (konservativ): Bei der nicht
periodisch erscheinenden Presse ist der Erscheinungsort
lange nicht so bedeutend, wie bei der periodischen.
Aber die Schwierigkeit einer Trennung zwischen
periodisch und nichtperiodisch erscheinenden Zeitschriften

15. Iiehirng der 4. Masse 206. Kgl. Prenß. lotterte.
(83cm 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den

betreffenden Stummem in Älajmmern beigefügt. (Ohne (öewrtijv.)
29. April 1902, vormittags.
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80017 188 97 578 659 770 [500] 804 97 910 81014 66 101
20 61 93 251 314 25 98 421 95 [500] 98 618 771 831 [500] 977
1500] 99 ,82058 151 274 429 88 999 83061 66 159 238 410
539 51 023 802 84048 138 240 735 857 977 83 85102 394
777 807 11 45 86093 355 63 70 554 641 63 97 [500] 846
87076 291 436 548 82 682 813 90 99 964 65 88129 71 [3000]
221 [3000] 55 330 422 501 49 705 49 58 828 [500] 901 26 53 [500]
84 89212 48 74 312 [500] 60 [500] 488 944 94

90168 229 75 79 94 387 94 569 [500] 665 98 784 [30001806
14 961 91221 303 [1000 ! 492 502 988 92141 [500] 78 385 473
542 614 723 89 955 93045 337 688 995 94081 209 348 465 578
747 93 907 13 27 [500] 74 80 95044 713 66 854 904 61 96036
386 405 502 11 35 39 59 72 670 91 788 »7032 242 [500] 355 590
838 960 86 98180 89 245 [500] 329 712 [500] 868 90 904 29
99160 81 576 83 774 988

„
100052 [1000] 76 [500] 212 43 73 407 46 621 56 60 903 67

81 101092 95 663 [500] 714 58 [3000] 804 98 [500] 926 [3000]
97 103013 34 487 536 41 609 837 70 103352 [1000] 80 411 47
668 888 104077 142 91 291 374 408 34 [500] 36 [1000] 60 528
39 897 105088 150 71 343 459 698 776 962 100146 339 637
900 8 65 96 107120 276 344 56 88 436 573 684 770 93 926 76

bestimmt mich, für die Streichung des Wortes
periodisch einzutreten. Alle anderen Anträge jedoch
werden wir als gefährlich und bedenklich ablehnen.

Abg. Träger (Freisinnige Volkspartei): Der
fliegende Gerichtsstand der Presse sei eine Erfindung
des Reichsgerichtes, durch die dasselbe sich in Wider ¬
spruch zum Rechtsbewußtsein des Volkes gesetzt habe.
Derselbe müßte ganz und gar aufgehoben werden, und
er überlege noch, ob er nicht, wenn die Anträge seiner
Partei abgelehnt würden, gegen das ganze Gesetz
stimmen werde, denn die Regierungsvorlage bedeute
keinen Fortschritt.

Abg. Dr. S p ahn (Zentrum): Wir wollen uns
mit dem Antrage auf Streichung des Wortes periodisch
einverstanden erklären, damit wir dem Bundesrathe mit
geschlossener Mehrheit gegenübertreten.

Der Gesetzentwurf wird darauf angenommen unter
Streichung des Wortes periodisch.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Morgen 1 Uhr: Kleinere Vorlagen; Wahlprüfungen

und Servistarif. Schluß 5% Uhr.

Kunst imh Wissenschaft.
Einem Brief Sven Hedins an den Verleger seines

•ersten Reisewerkes, F. A. B r o ck h a n s in Leipzig eitt-
nehmen wir folgendes: Dje Reiie war, gerade wie die
vorige, lö COO, km lang. Während aber von der vorigen
Reise nur 3000 km it.it waren, sind jetzt 9 00 km absolut
neue Eroberungen, wo sogar noch keine Asiaten gewesen
sind. Ich habe diese geheimnißvolle Gegend forciert und
mit. Aufwand aller meuschlicheu Energie forciert, um den
hypnotischen Drang des verführerischen ..desiderium
incoo-niti 6 * zu befriedigen. Es ist eine Geschichte, die nie
geschrieben, nie verstanden wird, wie viel Entschluß und
trockene Thränen so eine Reise kostet. Man kann Blut
weinen, wenn Männer und Thiere sterben oder leiden und
man ihnen nicht helfen kann, man geht trotzdem immer
werter zu noch tolleren Unternehmungen! Es muß eine
besondere Gnade Gottes sein, daß ich immer gesund heraus-
koynne, während die anderen sterben oder ihre Gesundheit
für immer mimten Es wird eine glühende Reise-
beschreibung, und an eigenthümlichen psychologischen Be ¬
obachtungen wird'es nicht fthlen. Meine Karte ist in
1076 Blättern — 300 Meter lang — wie wird fp bitt
Ding veröffentlicht 2

. Was denken Sie davon? Es stecken
viele müde Stunden in dieser Karte, jede trockene Ravine
ist eingezeichnet; es wäre schade, wenn die Erdbeschreibung
nicht diese peinlich - betmffirte Zeichnung unb ka unter Ge ¬
genden unverkürzt erhalten [könnte. Was die Reise ¬
beschreibung' betrifft, wird sie eine Apotheose dev Ent-
deckungsgeographiü sein auf der Grenze zwischen zwei
Jahrhunderten. Auf baldiges Wiedersehen [ 'Anfang Juli
bin ich in Stockholm — mein guter Schutzengel wird mich
nicht verlassen. Das zu erwartende neue Reisewerk
Hedins soll wieder im Verlage von F. A. Brockhans
erscheinen.

Handelsnachrichten.
Waaren m a r k t.

Danzig, 29.. April. Weizen unverändert, Bezahlt
ist inländischer hellbunt 761 Cr. 178 M. per Tonne. —

Roggen nuv.rändert. Gehandelt ist russischer zum Transit
735 Gr. 106 M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste flau.
Bezahlt isst inländische große 674 Gr. 126 M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer hell
152, 153 M., weiß.155 M>, rufst zum Transit 127 M.
per Tonne. — Erbsen rufst zum Transit Futter- 128 M.
per Tonne bezahlt. — Wetter: Klar. — Temperatur:
-f 5 Grab Reanmur — Wind: W.

Königsberg, 29. April. Weizen ruhig Roggen
ruhig, do. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll ¬
gewicht —, alter — M., zur Saat — M. — Gerste
ruhig, inländ. große — M. — Hafer ruhig, loco per
2000 Pfund Zollgewicht neuer — M. — Russische Erbsen
per 2000 Pfund Zollgewicht 115 M. — Wetter: Pracht ¬
voll. Nachtfrost.

Magdevur^, .29. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,10- 7,40. Nachprodnkte 75 Crozent
o. S. 5,10—6,357 Ruhig, stetig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Ärotramnade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
Mit Sack. 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker L Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p r April 6,15 Gd., 6,22'/, Br., per Mai 6,20 bez.,
6 , 171/2 Gd., per August 6 , 471/2 bez., 6,45 Gd., pcr Ok-
tober-Dezemb r 6,87% be§., 6 85 Ed., per Januar-März
7,05 Gd., 7,10 Br. — Ruhiger.
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39 272 364 79 .528 74 [500] 689 701 97 843 928 224301 11 15 851

Hamburg, 29. April. (Ketreidemarkt.) Weizen
stetig, holst, loco 170-175. Hard Winter Nr. 2 138,00.
Roggen stetig, südrnss. fest, cif. Hamburg 110, loco
—, mccllein-nrgischer 148—156. — Mais stetig, 140,00,
runder 96,50. — Hafer stetig. — Gerste fest.
—- RübS! still, loco’ 55,50. — •, Spiritus (unver ¬
steuert) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai - Juni
12,50 Br., aOO Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd.Knffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petro-
Cum schleppend, Standard white loco 6,70. — Wetter: Kalt.

Köln, 29. April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Coflg.it, 'Hafer . n H : ei. — „uiiböi loco 58,0), per
Mai 57,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 29. April. (Produkieumarkt.: Weizen loco
besser, per April — Gd., — Br., per Mai
8,88 Gd., 8,89 Br., per Oktober 7,91 Gd., 7,92 Br. -

Roggen per April — Gd., — Br., per Mai —

Gd., — Br., per Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br. * - Hafer
per April — Gd., — Br., per Mai — Gd-, -

Br., per Oktober 5.85 Gd., 5,86 Br. - Mais per Mai
4,80 Gd,. 481 Br., per Juli 4,98 Gd., 4,99 Br. -

Oesterreichifche Kreditaktien 210-2 9,90 bez. Frazosenn
Kohlraps per August 12,15 Gd., 12,25 Br. - Wetter: Kalt.

Paris, 29, April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per April 22,10, per Mai 22,00, per
Mai - August 21,85, per September-Dezember 20,30. —

Roggen ruhig, per April 14,75, per September - De ¬
zember 14,00. — Mehl träge, per April 26,80, per
Mai 26,80, per Mai - August 26,95, per September-
Dezember 26,30. — Rnböl ruhig, per April 62,00, per
Mai 61,75. per Mai-August 61,50, per September-De-

i eruber 61,25. — Spiritus fest, per April 26,75, per
Mal 27,00, per Mai- August 27,50, September-Dezember
2ß,75. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 29. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
AmsteLdarn, 29. April- (Getreidemarkl.) Weizm

ant Termine 'geschästslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco —, per Mai 29%, per
September-Dezember —..

London/29. April. All der Küste 2 Weizenladnngen
angebot n..— Wetter: Bedeckt.

Liverpool, 29. April (Mnllermarkt.) Weizen
unverändert bis % Penny niedriger, Mehl und Mais
amerikan. mixed unverändert. — Wetter: Heiter.

Hüll, 29. Ahril. (Getreidemarkt.) Weizen 2' sh
höher Ruhig. - Wetter: Wärmer.

New-Work, 28. April. (AkaarenNericht.) Banm-
wollenpreis in New, kork 9 7 / 8 , für v vfmmg per
Juni 9,67, für Lieferung per August 9,39, Baum-
wollenpreis tu R w - Orleans 9 U / 1S .

— .e.troleum
Standard white in New-Pork 7,40, do. do. in Phil ¬
ad lphiä 7 ; 35, bo. Cethteb (in Cafes) 8.50, (EveMt Bal ¬
ance s nt: Oil Citt) 1,20 Schmalz Western St mm 10,35,
do. Rode ist Brothers 10,50. — Mais Tendenz —, —,

per Mai 69, per Juni —, —, per Juli 68%,
per September 67%. - Weizen —. Rother Sinterte vif n

loco- 88%, Win per Mai 80%, do. per Juli 80%,
do. per Septemb.r 79%, do. mr Dezember 81%., —

Getrc [befracht nach Liverpool 1%. - Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, bo. 37io Nr. 7 per Mai 4,80, do.
per Juli

'

5,00. —* 4M Sprina-Wheat clears 2,90.
Zucker 2%.. — Zinn 28,25. — Kupfer- 11,75-12,00. —

Speck Cdica w short cl-..r 10,00, Bork per Mai 16,80.
New-Uork, 28. April. Visible Supply an Weizen

40 449 000 Bnshels, do. an Mais 6 888 OoO Bnshels.
New-York, 29. April.

Weizen der Mai — D. 80% E.
per Juli . .

- D. 80% C.
G e l d m a r k t.

Berlin, 29. April. Die Geschäftsstille machte. sich
heute wieder anfänglich tu so intensiver Weise geltend, daß
für eine g'anze Reihe der sonst meist gehandelten Este ten
ein erster Kurs zu der sonst üblichen Zeit nicht festgesetzt
werden konnte. Eine eigentliche endeuz war nicht er ¬

kennbar, denn schon verhältnißmäßig ganz unbedeutende
Beträge vermochten nach der einen oder anbeten Richtung
hin auf die Preisgestaltung Einfluß auszuüben. Im
weiteren Verlaufe hatte die Haltung einen mehr schwa i-

kenden, und auf den verschiedenen Gebieten keinen über ¬
einstimmenden, aber vorwieg nd matten Charakter. Der
Privatdiskont erhöhte sich auf l 3

4 Proz nt.
Von den österreichischen Arbi ragepapieren haben

Kredttaktien gegen gestern ca. 1,50 Prozent verloren;
Franzosen wurden gar nicht gehandelt; Lombarden nn-

v. rändert.
Kurse int freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.

142 Br.—4,75 bez. Lombarden 16,75—80 bez. Anatolier

89% bez. Warschau-Wiener — bez. Italienische Rente
— — bez. Spanier 79,60 bez. 4%prozentifle Chinesen
88,75 bez. Türkenloose 112,75 bez. Buenos - Aires
36,00 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 186,25—10 bez.
Darmstädter Bank 135—4,90 bez. Nationalbank f. D.
HO bez. Berliner Handelsgesellschaft 151,60 bez.
Deutsche Bank 206,10 bez. Dresdner Bank 138,70
bez. Dortmnnd-Gronan-Enschede 177,50 bez. Lübeck-
Buchener Eisenbahn —,

— bez. Marienbnrg-Mlawkaer
—bez. Ostprenßische Südbabn —bez. Gotthard ¬
bahn —, bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — bez. TransMml 173,25 bez. Canada-Pacific
125,25 - 50—40 bez. Canada-Pacific abg. — bez. Princs
Henri 96,75 ° bez. Große Berliner Straßenbahn
205,75—4 bez. Hamburg - Amerika - Packeis. 106—5,90
bez. Norddeutscher Llopd 108,75 bez. Dynamit-Trust
172,50 bez. Meridional 125,10—50 bez. Mittelm er ¬
bahn 85,75 bez. Zprozent. Reichsanleihe 92,40 bez.
Türken O. 27,95 bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. t.. 29. April. iGffekten-Soztetät.)
•Diftvtr. KrB'ttnkticn 209,90, Franzosen 142,00, Lombarden

Deutsche Bank 206,20 tz iskonto-Kömmandit 186,00.
— Schwach.

Wien, 29. April. 1L arische Kredttaktien 690,00.
Oesterrei. [sehe Knditaktten 671,00 Franzo en 662,50
Lombarden 59,00, Eibe!' -B ahn 466, 00, Oerftereichiscbe
Vüschrren- 101,60, 4pkozent. uttgarstche Goldreme —,
Oeft rreimif ,.<? Krouenanleihe —, Ungarische Kronen»
ante', e 97,60, Marknotrn 117,25, Ba.ttverein 453, 00,
Ta afni e:. —, —, Länderbank 426,00, Türkische Loose
107,00, Bu chterader Lit. B. —, Brüxer —, Aipiue
Montan 377,50. — Abwartend.

Paris, 29. April, llproz. Reu e 100,80, Italiener
101, 50, Spanier äst Here Aü eihe 78, 70, Zproz. Portu ¬
giesen 28,82%, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. 27,90, do.

r. D. 25,85, Türkeuloo 112.25. Oltomanbant 564,00,
Rio Tinto 1101,00, Suezknu.gMcttm 3970,00. — Ab-
geschwächt.

Amts. Marktbericht der stöbt. Markthallendirektion
Berlin, 29. April.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 29. April. Waffcrstand 1,76 Meter über 0

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Säuffs - Verkehr :

// Name
beS Schiffers Fahrzeug Ladung

Dampstr 'hzÜcker'
rawski Montwy

KP. Schröder Dampfer do.

Pflugredt
Graudenz

Kahn do.
Zander do. Bauholz
/t'afferntami do. Kleie .

Joh. Ryd- do. do.
lewski

Loses Ryd- do. do.
lewski

Pflugredt do. do.
Goralski do. Steine
I, Kendzinski bo. do.
M.Kendzinski do. do.

Von nach

TMrmDmUg

do.
Thorn - Berlin

Warschau-Thorn
do.

do.

do.
Nieszawa-Thorn

do.
do.

9 “ l ™f , '!! ! ei£>'emani> , 8Ä
ßlnöterich, feit lSfi$ nach Weide-
mann's eigenem Verfahren präpa-

a ict. Jetzt meist gebrauchtes Mittet für
Goals, Brust, Lunge re. Borräthig in

Apotheken und Drogerien, die durch
Lchaufensier-Plakate erkenntlich; man

beachte unbedingt Beim Einkauf des
I Thee's die nebenstehende Schutzmarke

und dit auf den Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litteratur rc. rc. nach ¬
geahmt werden. Vor werth'osen Nachahmungen des
patentamtlich geschützten WeMemaim*s russischen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direkt von E. Weidernann in Liebenburg.

Echt zuhaben bei: DrogerieE 'rlSchmidtu.-CarlGroffe Nach4

15. Jitljtmj btt 4. Klaff! 206. Kgl. J>«nl Jotterle.
lBom 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mü find den

betreffepdeil Nummern in Klammern beigefügt. (Ghne
29. April 1902, nachmittags.

_
468 592 690 892 [500] 903 1229 30 342 668 764 840 935 53

2028 158 217 67 323 34 414 603 742 71 3235 443 569 87 717
67 956 4099 329 469 624 39 742 832 974 92 5113 411 24 81
648 898 901 0055 219 41 48 56 608 [1000] 16 20 71 87 874 85
909 62 7070 206 48 394 424 904 8055 267 90 357 [500] 74
473 694 928 70 9185 392 520 42 724 [10001 64 898 963 70

10036 112 311 451 527 94 [1000] 694 883 92 927 11093 223
83756 495 501.61 817 918 13114 314 92 693 710 73 801 40 13208
452 90 [500] 530 92 630 [500] 14035 135 227 38- 310 487 621
710 906 15012 163 289 90 311. 622 80 10037 39 96 [3000] 113
214 74 332 56 729 81 828 952 17039 127 88 373 444 564 741
870 18066 145 50 227 371 506 631 751 98-860 917 [1000] 19010
24 54 111 47 78 230 321 84 566 91
_

20182 235 43 [1000] 423 614 [1000] 788 898 917 21062 266
404 29 652 725 22084 113 52 240 73 333 91 473 853 92 33032
417 66 780 97 822 30 24037 429 34 568 681 53 803 39 75
25010 584 634 60 706 79 879 921 95 20341 66 528 43 785
855 87111 51 62 323 85 414 [500] 519 70 626 66 797 28007
39 45 248 771 897 39066 209 349 65 474 519 70 693 94 747

30064 116 [500] 209 70 75 391 521 24 610 64 96 800 962
31160 65 207 523 837 [1000] 63 66 988 32149 60 508 9 770 864
33043 71 149 63 285 [500] 374 465 529 647 758 80 34263 446
518 70 684 93 97 785 880 904 35030 336 5 6 423 610 725 813 58
[10001 932 36088 103 81 435 502 830 37068 172 616 35 33 36
997 38069 99 177 93 206 332 43 421 82 83 89 539 53 [1000] 789
818 39001 169 [500] 70 90 216 633

40054 235 76 304 7 66 [500] 885 931 41130 578 778 92 804
98 935 4 2204 37 433 516 95 966 4 3066 152 230 385 524 [500]
80 93 641 [3000] 814 [3000] 44064 248 89 322 48 55 567 76 674
82 90 903 20 > 45037 [500] 99 364 85 926 46108 204 484 589
622 40 750 59 908 47463 527 79 [500] 85 97 746 [500] 47 834
905 7 60 48099 124 242 516 34 846 49021 236 43 463 855
932 [30000]

50029 64 382 487 977 51078 99 [3000] 234 409 67 552 960
72 52012 67 242 58 319 79 536 [500] 741 48 [3000] 96 845 921
62 [500] 53178 347- 60 492 533 613 45 855 56 923 54105 20
71 276 95 [500] 309 422 632 [500] 777 844 79 [500] 960 55059
64 98 110 235 354 502 623 84 705 7 40 87 862 56065 179 314
722 806 965 57015 88 170 215 30 78 370 412 518 80 729 84 93
843 68 947 77 58185 234 332 510 [3000] 91 [1000] 645 859 89
923 53 [500] 65 59040 [500] 222 552 96 608 75 995 [500]

80137 87 305 45 565 68 803 10 995 61222 309 406 717 834
41 69 73 85 62056 115 219 331 469 502 640 61 773 77 860 942
95 63193 245 358 533 603 52 97 [3000] 750 800 952 84206 99
620 837 943 57 65163 206 441 570 610 44 737 802 18 67 993
66008 41 44 118 86 467 633 665 83 761 868 [1000] 67061 79
105 18 94 254 [1000] 354 495 747 830 [1000] 948 [3000] 94 [3000]
68034 [500] .137 309 407 57 613 783 97 812 69003 168 214 79
318 44 63 430 639 750 810 66 78 994

70046 263 467 573 824 71057 78 201 88 337 511 829 39 905
82 70 72347 451 532 94 73053 186 225 434 537 607 756 74184
230 96 328 90 [500] 532 638 98 713 99 75104 39 213 59 437 539
652 741 831 89 7 6015 40 49 92 359 85 435 695 846 911 14 41
54 [500] 62 77122 284 681 711 832 60 87 960 78043 303 449
651 708 19 27 66/907 79055 270 308 464 633 714 837 916 70 73

80089 206 383 577 673 893 81051 189 [500] 248 326 410 12
730 903 95 82010 126 240 80 [500] 88 615 81 989 83059 213
394 404 504 72 701 84010 185 [1000] 243 394 [500] 674 782
942 85046 154 233 578 635 91 762 933 86066 67 [500] 368
75 455 629 868 87337 4,72 [500] 579 714 34 811 89 88223 88
354 486 95 742 887 89339 405 502 15 33 49 [500] 773 890 918

90075 155 72 [3000] 429 591 756 59 [1000] 897 967 72
91336 543 56 98 917 44 68 91 92040 [1000] 352 57 93 631 773
856 918 [3000] 46 93030 [500] 115 358 425 697 [500] 762 804
19 21 94100 [500] 16 262 397 503 32 656 90 722 28 43
95147 273 94 388 83 99 439 46 562 651 62 92 718 20 72 820
[1000] 96408 507.755 989 97165 362 434 43 576 743 847 934
70 98042 78 78 106 [500] 51 60 70 599 642 52 700 53 959 74 90
99122 82 352 60 442

100043 108 [500] 25 260 99 441 617 55 743 48 49 810 [3000]
71 976 101154 241 315 10 58 93 506 730 102097 147 [3000]
261 740 889 980 86 103 UO 219 41 361 413 930 3 04272 306
419 69 556 676 96 730 33 824 105009 137 [3000] 78 218 56 94
[3000] 448 51 645 721 802 904 306101 270 303 26 483 573 736
987 107045 85 110 34-90 ?46 308 49 432 48 63 86 549 69 673
904 108016 143 66 213 368 83 485 586 70 99 [500] 604 828 56
60 [500] 109002 80 258 382 460 710 -57 73

110134 59 367 [500] 405 >61 775 >606 903 111068 295 302
748 [1000] 831 52 73 941 88 112054 176 661 789 114140 43

245 70 [500] 92 [500] 318 446 847 51 993 114063 247 311 415
48 55 60 515 55 621 795 852 71 983 115011 357 826 [500] 116158
98 384 97 403 524 48 623 807 86 902 117046 65 143 268 375
460 669 795 [3000] 817 -04 55 118095 103 221 77 338 81 82 448
503 872 914 42 67 119065 92 [1000] 147 91 232 88 [3000] 490 518
38 [3000] 44 932

120027 42 239 85 375 79 564 78 771 943 121170 97 220 45
478 606 122156 73 13000] 355 542 750 61 817 989 123129 332
89 564 621 784 866 78 87 [3000] 124365 75 422 65 524 646 743
834 125063 126 206 12 324 [500] 78 547 58 663 716 52 54 74
982 120034 88 136 334 544 76 600 708 43 91 814 90 127131
43 470 [500] 653 906 128110 35 241 60 440 42 75 667 82 904
76 90 91 129141 54 92 262 312 43 87 496 98 532 98 [500] 640
797 9Q9

i 30129 47 83 90 555 71 81 83 673 98 775 883 131053 174
409 23 636 72 93 [3000] 824 970 78 132042 205 389 133157
341 513 [500] 77 703 811 134059 61 331 425 92 581 937 135016
60 87 2-56 434 39 [500] 70 705 840 ° 30048 111 243 410 [3000]
68u 137697 783 87 871 906 138013 [3000] 117 299 654'840
139001 82 138 406 732 859 931

140133 392 478 647 755 912 141124 78 277 90 646 838
52 [3000] 925 [500; 142047 136 309 14 62 426 538 51 702 10 39
98/ 143005 14 74 319 60 531 [500] 720 52 870 89 144146
663 701 17 [500] 34.805 50 965 82 90 145023 27 219 [500] 305
21 22 28 85 620 42 808 18 52 140039 111 204 27 320 33 [5001
34 70 506 85 606 826 32 65 147015 60 66 [3000] 364 467 530
38 626 751 833 51 908 148012 32 101 15 76 299 379 441 80 536
647-93 Teil 806 .149131 522 848 98 962

1504.69 592 609 16 99 713 151888 89 573 644 85 762 900
[3000] 6 [3000] 45 152131 [500] 51 784 88 866 966 153108 32
53 75 292 409 555 97 612 154039 248 390 410 80 511 909 17
155299 447 51 946 156057 195 208 72 83 487 509 658 747 [500]
843 82 84 157151 220 98 740 [500] 47 59 823 930 158214 31

gW] 97
7

325 493 [1000] '586 629 159045 53 155 60 233 498 534

160147 327 469 525 647 769 921 161069 234 89 384 595
917 31 162162 81 293 303 573 76 858 4 63247 304 630 53 758
966 164144 204 29 426 766 97 835 986 105051 173 360 65
458 [500] 75 [1000] 536 867 939 73 160077 259 555 167091 99
[1000] 570 902 53 108261 341 571 694 790 834 929 95 169108
279 305 414 85 627 32 886 970

170028 119 66 236 378. 425 531 [10000] 44 608 779 97 808
941 171178 438 551 664 926 63 172059 87 109 210 13 43
381 515 93 658 93 710 173095 125 333 85 461 679 983 174122
69 209 392 472 585 745 [500] 950 1 75083 121 230 42 400 27
615 764 840 1 76112 409 11 568 735 858 945 1 77140 [1000] 41
76 300 422 649 731 40 893 903 178038 117 40 71 497 556 881
179157 65 216 17 46 355 409 553 644 820 60

180225 391 543 45 799 938 71 181359 532 676 94 717 50
59 63 857 960 183330 32 550 603 71 729 810 98 900 183010
[3000] 72 [1000] 96 337 449 564 787 976 184102 377 418 [500]
533 51 82 667 772 980 97 185161 208 54 438 624 732 800 1
[500] 8 [1000] 186035 92 107 398 582 615 717 39 928 51 92
187114 300 94 413 54 653 1 88257 374 -715 950 189074 1 47
219 381 89 90 506 88 624 758 953 56

190219 83 477 661 97 825 63 92 968 191039 77 165 382
476 512 725 88 910 192086 133 316 65 626 871 993 [500]
193102 64 96 402 592 635 735 873 194014 98 113 73 201 515
39 54 749 99 830 33 195221 70 729 52 190031 41 60 199
422 50 99 609 72 986 90 197095 151 399 568 644 74 05 748 92
874 108013 279 443 67 607 799 [3000] 846 66 969 75184 [5001
199016 380'[300] 527 619 59 79 878 966

200124 283 393 419 [500] 99 716 900 86 201009 29 98
116 bo (03 o2 68 72 833 946 2 0 2036 84 388 550 698 717 77 988
203009 [3000] 27 182 86 215 54 61 421 65 648 78 942 43 204078
117 22 202 32 58 96 532 631 759 869 76 992 205041 178 355 65
509 32 65S 200104 226 534 612 oo 60 764 897 988 807227 72 332
56 j 624 208147 257 388 448 [500] 510 51 86 [3000] 77379 2 09208
433 [500] 660 863 966 74

210060 191 284 403 515 627 62 791 814 52 919 211040 147
92 283 334 95 451 727 82 995 212110 217 3(K) 69 556 794
.213174 298 742 836 214282 52 [500] 416 552 697 [500] 832 ;u
97b 2 1 5198 226 333 444 601 766 931 216091 161 95 400 686
876 [1000] /9 9o9 2170!:3 112 345 483 [500] 567 767 74 837 78
976 91 [500. 218036 [3000] 199 305 467 604 [500] 33 744 94 839

'3 662 801 30 79 [600] 959
in büi [500] 762 76 809 222049181 831 3o 434 507 644 704 223066 266 [1000] 324 73 513 49608 :2b -'9 808 81 224092 155 312 483 597 614 734 Soo] 859

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne m 75000 1 m
50000- 1 zu 80000, 3 zu 15000, 13 |U 10000, 15 »« 5000/261 zu
3000, 368 zu 1000. 726 itt 500 33t.

8

Wild p. % kg. ! .

Nothwild, weinn!. 10,48—0,50 Enten ....

Wildschweine . .

Geschlecht Grillig ei i
Hühner,allepckSt.

do. jung: P.St.

0,40

1,20—1,90
0,50-1,10

Eier p. Schock.
Landeicr . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

2,20-2,50

Tauben jung.P.St. 0,40—0,60 in p. 60 kg . . 106-110
Gänse T, p. % Kg. — [In dl). ., . ■;;% 104-106

bo. gefrorene — Abfallende . . 100-104



Die glückliche Geburt eines i

strammen Jungen
! zeigen hocherfreut an (9831

Berlin SW., 26. April 1902. 1

Arthur Rumpe
und Frau

Louise geb. Löbel.

Malschule
von Marg. 8. de Boutemard. I

Bei günst. Wetter zweim. wöch.
Landschaftsstudien im Freien, j
Anmeldungen 11—1 Uhr.
979) Eammstraste 20/21, II.

Banplatz, 633 qm, Vl. Rinkst.
Nr. 5 zu verkf. Wilhelmst. 12, Ir.

H| Gestern Abend 7 Uhr entschlief sanft nach I
kurzem schweren Krankenlager unsere innig-
geliebteTochter, Schwester, Schwägerin undTante j

Frau Isla Spaete
geb. Henning

BH im Alter von 44 Jahren. (1107
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden HinterllletiencD @
J. Henning.
E. Henning und Familie. : WA

Bromberg, den 30. April 1902.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt

H gegeben.
'

W

Gestern Morgen 5 Uhr entriss uns der un ¬

erbittliche Tod nach kurzem schweren Kranken ¬

lager meinen lieben Mann, unsern treusorgenden
Vater, Bruder, Schwager und Onkel (110

den Königl. .Baurath,
Ritter hoher Orden

Reinhold Wiehert
im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Margarete Wiehert u. Kinder.
Insterburg, den 29. April 1902.

$ Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 1. Mai er.

nachmittags 3 Uhr von der Loge aus statt.

Nach Gottes unerforschlichem Kai Schluss
entschlief gestern Nacht 12 l /a Uhr nach urzem

Krankenlager mein inniggeliebter Mann, inser

guter Vater, Sohn, Bruder, Schwiegei “)hn,

Schwager und Onkel, der Braumeister

Ferdinand Rothenwald
im Alter von 47 Jahren. (110

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Konstadt, Schweidnitz, Inowrazlaw,
den 29. April 1902.

#

Elise Köthenwald, geb. Deckert.
Auguste Köthenwald, geb. Plath
Familie Weisser.
Familie Schmalz.
Familie Deckert.
Familie Kropiwoda.
Familie Kosmala.

Trauerfeier Mittwoch, den 30. April, Nach ¬
mittag 3 Uhr, in Konstadt, Beerdigung Donners ¬
tag, den 1. Mai, Nachmittag 3 Uhr, in Schweid ¬
nitz von der Laube’schen Gruft aus r

neuen Friedhof.
nach dem

Gestern Abend 11 Uhr
entschlief sanft nach kurzem
Leiden mein lieber Mann,
unser unvergeßlicher Vater,
Schwieger- und Großvater,
der Hausbesitzer (977

Franz Retina.
Dieses zeigen trauernd an

die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Freitag Nachmittag 3 Uhr
statt

Am 29. früh 5 Uhr ent ¬
schlief sanft nach 12stündi-
ger Krankheit unser gelieb ¬
tes Töclfterchen (1010

Hildegard
im zarten Alter von 1 Jahr
10 Mon. 9 Tagen. Dies zei ¬
gen tief betrübt an

M. Kaulitz u. Frau.
Die Beerd. findet Freitag

Nachm. 3 Uhr vom Trauer-
hause Hempelstr. 5a a. statt.

■mmMBF * Die Beleidigung, die ich
der Frau Ziebarth zu ¬

gefügt, nehme zurück.
980) Frau Sydow.

Für die uns in so reichem Maasse erwiesene
Theilnahme beim Heimgänge unseres geliebten
Entschlafenen sprechen wir hierdurch im Namen
der Hinterbliebenen unseren (1015

herzlichsten Dank
aua - Geschwister Saloschin.

Bromberg, den 30. April 1902.

Kein Durchregnen mehr!
Eiire Wohlthat < 180

für jeden Besitzer, welcher Gebäude mit Papp- und
Metall-Dachung hat, ist das Äendeckungs- oder Re-

paratnrverfahren mit

Dachpix
D. B, Patent.

Kein Ablaufen im Sommer,
kein Rifsigwerden im Winter.

August Appell,

möbel-fabrik
Otto pfefferhorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.
polftermobel nach meinem |eset?lieh geschubsten

mottensicheren Verfahren.

Portieren.

^KMewagca Carditttn^J
allen couranten Farben

stets vorräthig bei

J. Sandmann,
t Fr öhner Strasse 13. *

Sonnabend, den 3. Mai er., abends 8 Uhr!

Concert
des Kirchengesangvereins

in der St. Paniskirche.

B
'

— A

^Mozart * grosseC-moll-Messe
für Soli, Chor und Orchester.

Einlasskarten zu 50 Pfg. und 1 Mk. bei Herrn
Gamm, Friedrichsplatz und Steinbruck & Maladiusky,
Bahnhofstr. Texte mit Erläuterungen 10 Pfg.

kattfmänntfdi»«* Hilfrvereiir
für rveibliehe Airsestellte.

Anfang Mai beginnen nette Surfe für Bnilisntzrnng
nnd Contirprariß, Lorrespsadsaz, mWed.
S^viftnvten nnb Steirssraptzre.

Auch Nichtmitglieder können sich am Unterricht beteiligen.
Nähere Auskunft ertheilt

(2-4 Uhr Nachmittags).

(190

grillt Johanna Knopf,
Berliner straffe Nr. 4, 1 Tr.

j Durch bedeutende Vergrösserung j
meines Ateliers

! bin ich in den Stand gesetzt, allen Anforderungen j
schnellstens Genüge zu leisten.

I Auch empfehle ich eine sehr grosse Auswahl fertiger I

Damen-, Kinder-ii. Traoerhiite.
i€mma ftumas

Neue Pfarrstese 2. Nene Pfarrstrasse 2.

I Fahrräder! Modelle 1902.
Ausser den bisher geführten, anerkannt leicht ¬

laufenden und dauerhaften

Stoewer’s Greif-Fahrrädern
führe von jetzt ab auch

Adler- und Wanderer-Fahrräder
i und bin somit in der Lage, allen Anforderungen des

kaufenden Publikums gerecht zu werden.
Theilzahlungen gern gestattet!

j-.c Ersatztheile, Laternen, Glocken, Pumpen, Schläuche
und Mäntel zu massigen Preisen.

Ä Reparaturen sämmtlicher Marken schnell und billig.
Germania - Haus

Friedrichs!. 35. Inh.: 8. Linsky. Friedlichst. 35.
* ’

Nähmaschinen- n. Fahrrä<ler-Handlung.

Am 4. Mai verreise ich
auf 14 Tage. (192

Dr. Qneisner,
Frauenarzt.

Verein der Grund- nnd
gnusbtßiitr.

Freitag, de» 2. Mai 1903,
abends 8V 2 Uhr,

findet in
Wichert’s Festsälen, Fischmarkt,

eine

teiiSierfiiiimltiiig
statt.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über d. Antrag:

einen Rechtsbeistand für die
Mitglieder des Vereins be ¬
züglich des Rechisverhält-
nisses als Hausbesitzer g gen
eine zu vereinbarende Eut-
schädigung zu bestellen.

2. Mittheilung von dem Antrag
des Ober-Inspektors der Ver ¬
sicherungs-Gesellschaft „Fides“,
betreffend die Versicherung gegen
Einbruchsdiebstahl und Haft ¬
pflicht.

3. Vortrag über das in Bromberg
zu errichtende Vereinshaus.

4. Mittheilungen verschiedenen In ¬
halts.
Gäste, auch Nicht-Hausbesitzer,

sind willkommen.
281) Der Borstand.

Aftrachaner
Caviar

per Pfund 10 Mark, “WB
in vorzüglicher Qualität,

empfiehlt (192
Emil Gerber jnn.
infam &=eins. Vriv.-

ii. Abend ¬
tisch in kleiner Familie. Off.
u. 18 a. d. Geschäftsst. (1003

Anerkannt besser als allePro-
dukte ähnlich rZweckbeftimmung ist

sin sdliiiitrfiut, tili sdiöner Mm!
Geschäft» Lröffa««g.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Um ¬
gegend, sowie meinen werthen Freunden und Bekannten hier ¬
durch die ergebene Mittheilung, daß ich Sonnabend, den
3. Mai er. hierorts

rvsllmarkt 9
im Haufe des Herrn Färbereibesitzers Kopp

eilt Spezial-Geschäft
in Herren- und Knaben-Hüten

sowie Mützen jeglicher Art
eröffne. (192

Es wird stets mein Bestreben sein, meinen geehrten
Kunden eine gute und dauerhafte Waare bei billigsten
Preisen zu liefern.

Mit der Bitte, mein junges Unternehmen gütigst unter ¬
stützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

Adalbert Krämer,
H «t - Ges » iist.

Allein-Verkauf
für die Stadt Vrsrnperg

eines mit D. R. P. versehenen großen Massensport-Artikels (sehr
praktische Neuheit) an tüchtige Kraft sofort zu vergeben. Reklame
wird von der Firma selbst gemache. 100-300 Mk. erforderlich.

Off. unt. M. 71 erbet, au Möckel & Grosser, Ann.-Bur., Leipzig.

Gef«i»sft»rudeir
Tsuftudian*

Käthe Roehl,
ausgbl. d. Fr. Prof. Uiklaß-Kempner

im Stern'schen Konst rvatorium.
Solo- u»d Enfemblestnnden.

Mittelftr. 48, I. (188

Vermögende evg. Wittwe,
in den 40er Jahren, stattliche Er ¬
scheinung mit 14jährigen Knaben,
wünsch! sich mit gut sitnirtemH rrn

zu verheiraten, ©ruftgemente An ¬
träge unter P. B. IS Geschäfts ¬
stelle d. Ztg. erbeten. (1018

Wohlfahrts-
Lotterie

Ziehung am 27. bis 31. Mai.

100,0001
50.0001
25.0001
15.0001

Originalloose ä M. 3,30.
Porto u. Liste 30 Pf.

Marienburg. Pferdelotterie
Ziehung 6. Juni

Loose ä 1 M., 11 Stück 10 M.
Porto und Liste 30 Pf.

M. Fraenkel jr.
Berlin, Friedrichstr. 168.

Zu dem am 4. Mai d. Js.
stattfindenden
können sich (1006

Besitzer vi>nWiirstl-,Wch
nnb AnSIlmsungsduden

melden. Bürgerschützenhaus,
Thornerstraß: 31.

ßltpitte Tmemllgeil
empfiehlt (188

F. Wodtke,
Dnz. Str. 131/32 u. Livomusst. 12,

Eck«. Bahnhofstr. a. Bahnhof.
Telephon Nr. 116.

1W«tztnue^»,K7g
abzugeben Schwedenstraffe 1.

Fischznchtanstalt
Jagdschütz

‘

- veekaufL

ftömtkize Snieoclfimifeit
S«ock 33,50 39«.

Besatzkrebse “«Z
Schort 3,00 93«. (72

S-eisekrebse. “MZ

zum Würzen
von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen, Saucen u. s. w. —

Wenige Tropfen genügen. —

In Fläschchen von 35 Pfg. an

(nachgefüllt für 25 Pfg.) bestens
I empfohlen von (93
! Alfred Richter,

Schleusenan.

ÜUHfift zuv Kur! von einer
^tHMJ gefnnbeU/ ärztlich unter ¬
suchten Kuh, empfiehlt (1005
0. Brandenburg, VI. Schleuse.

Günstige

Offerte!
Um das Wiederaufpstanz.

zu erfvaren, verkante Hoch ¬
stamm. Rosen bis zum
6. Mai z. Pr. v 50-7^ Pf.
pr. Stück. Worlitzseh,
Baumsch., Bleichftlde-Brbg.

Heut, am 1. Mai

rer scheak «
ans dem Elisabethmarkt

zwar nichts, doch gebe ich circa

zu nibrgften Preisen ab.

Noch nie dagewesen
Auswahl!

Jeder muß etwas finden!

laeschke «Wlji.il.

awm »ff
zu verk. Unterhändler verbeten.
Straßenfront über 37 m, Tiefe
40 m. Wohnhaus gut geb., große
helle Zimm., Keller großart., mass.
gewölbt, Garten herrl m. Hydrnt.,
großer Hof it. Baupl. Z. Ruh sitz
wie zu jvber gewerblichen Anlage
oder zum Umbau vorz. geeignet.
Näheres dahlbst. (188

Ttndtischeß Grundsiiick.
Wohnhaus mit Gas- n. Wasser
leitung, Garten, Hof. Stallung,
Werkstatt u. Lagerräumen, ge ¬
eignet zu jedem Geschäfts- oder
Handwerksbetriebe, auch z. Allein ¬
bewohnen, ist unter günst. Beding,
ver äufl. Anfrag. u. 0. P. 10
an die Geschäftsstelle. (192

garantirt reiner
mm Cacao-Zucker,
Pfund 90 Pf.

bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

ytiettMr. 51.
BL Bä Ick, Bromberg.

ÄchtBerliner
..Weißbier

Acht Graetzer
Maerzbier

flaschen reif
192) empfiehlr

Franz Orlinski Mach!.
Telephon 549.

Mm
Santos- $§& 85
Campinas- ^ * 90
Mexico- K-1,90
Guatemala Z -1,10

steig ganz frisch geröstet, unerreicht
vorzügl., mit feinem vollentwickel-
teu Aroma, ferner extra kräf ig,
sorgfältigst verlesen, Pfund 1,20,
1,40,1,60, 1,80, 2,— ! 8 Pfd. frco.

5 Fl. Obermoseler 3,75
13 Fl. Lagerbier 1,—
13 Fl. S lterwaffer 1,—
12 Pack Schweben

5 Pfd. Würfelzucker 1.60
5 - Kartoffelmehl 60
5 - Tafelmostrich 90
5 - Bratenfett 2.96
5 - Backfett 2,40
5 - grüne Seife 90 ■
5 - Salmiakseife 1,—

V.Böhue,Bahnhofst.31a

Meine (185

DeAillatio«
uib 8 eloKiilim[en|e|i|i|t
möchte ich and. Unternehmungen
halber von aleich verkaufen oder
verpachten. Offert, unt. H.€r. 30
an di> Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M in lang eingef. Restaurant
Rinkauerstr.5 m. vollst, guter Ein.
richtung bin ich will-ns sof. zu tier=

kauf. Bromb rg IViih. Schmidt.

4 Nußbaum Kleider- u. Spiegel-
spinde

2 Nußbaum Muschelbettstelle
2 Elsen Kleider- u.Svieg ftspinde
2 Elsen MusHelbettstelle

einzeln neu, billigst Kronerst. 12.

Elegantes neues

Wandererrad
steht sehr billig zum Verkauf
Danzigerftraste VI, Destillation.

Möbeln u. Spiegeln, Portieren
u. Teppichen sehr billig zuhaben.

W. Lawrenz, Tapezier,
Danzrgerstr. 149. Umpolsternngen
schnell u. billig. Auch Theilzahl.

1 neue Pfeifen Lezel
mit 3 klingenden Registern z. g,fl.
Ansicht fert. aufgeb., 1 gebr. m.
6 kling. Reg. verk. billig (825
Kroll, Orgelb., Danzigerstr. 38.

J. Kraner’f!
Fesfsäle ii. ConceiWten

Wilhelmftraste 5.

Morgen Donnerstag, den 1. Mai:

CONCERT
verbunden mit

Nriimienschießen!
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

Concordia.
Heute Donnerstag, 1. Mai:

Erössnnng
^der S o m m e r - S a i f o Ntz

im herrlichen
Coneordia-Garten.

|8re|e Lpemlitiit
VsrstellNg.

Anfang 8 Uhr.
Näheres die Anschlagz tiel.

www w www'w'ir

KrombergttGesangilerrin.
Uebnng int Adler

ausnahmsweise Freitag, d. 2. Mai.

Verantwortlich für den politischen
Theil, g, Gollasch. für Lokales,
Provtnzrelles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Fenilleton^
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendisch. für die Handelsnach-
nchten, Anzeigen und Reklamen
K.Inrchom. sämmtl. in Bromberg.

.Rotationsdruck und Verlag:
mvrnrnutvmt Kuchdruckeret
ötto Grnnmaltz in Bromberg.



Beliebteste und gröhte
aller derartigen kotierten 1

Ziehung; 6= Mai
1902

25. Stettiner
JuUäums-Pferde-Lotterie

5313 Gewinne im Gesammtwerthe von Mark

Lotterie-Plan umstehend.

Original-Loose ä 1 Mark, 11 Loose für IS Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiehlt und ver ¬

sendet gegen Einzahlung des Betrages auf Postanweisung oder unter Nachnahme das General-Debit

Carl Heintze, Berlin W.,
Unter den Linden 3.

Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“.
Druck von W, VobäcH L to., Berlin H. 4.



r \ Mit Genehmigung der Königlichen Regierung.
'

-'S '

m .4...,,, m

Fönfundzwanzigster Pferdemaiitt in Stettin
verbunden mit

Prämiirong und einer Pferde Lotterie.

Hauptgewinne:

15 vollständige Equipagen,
——mm— *■■

darunter 2 vierspännige, 6 zweispännige und zusammen

lOO Reit- und Wageiipferde.
Es werden 400000 Loose ä 1 Mark ausgegeben und ist der alleinige Vertrieb dem Bankhause

^ : Ex Atz. Ks
'

Carl Heintze In Berlin V., Unter den Linden 3
übergeben.

Das Comite des Stettiner Pferdemarktes In Stettin:
v. Albedyll, Excellenz, General der Cavallerie z. D., Potsdam. H. Abel, Geheimer Commerzienrath, Stettin, v. Arnim, Oberst a. D.,
Wilhelmsthal bei Eohr in Pommern. Graf Borke-Stargordt, Excellenz. G. Grawitz, Stadtrath, Stettin. M, Hanse, Stadtrath

Stettin. Haken, Geheimer Regierungsrath und Oberbürgermeister, Stettin. M. Me ege waldt, Gonsul, Stettin, v. Mennigs, Excellenz,
Generalleutnant und Inspecteur der 2. Cavallerie-Inspection, Stettin. Hering, Major a. D., Stettin. Willi, «faltn, Director, Stettin. Paul

Keibel, Rittergutsbesitzer, Kl. - Lukow. Morsch, Oberst z. I)., Stettin. G. Meister, Kaufmann, Stettin, v. d. Osten «Penkiin,
Königl. Kammerherr. v. Mandow-Mloxin, Rittmeister a. D. v. Sicbarclt, Generalmajor z. D., Berlin. Schillow, Rittmeister a. D.,
Stettin. Hellmuth Schröder, Consul, Stettin. Graf von Seilwerin-Xiöwitz, Vorsitzender der Landwirthschaftskammer für Pommern.

v. Wedell-Pnmpto w, Rittergutsbesitzer. ,

~
-

Lotterie- Gewinne
der

XXV. Stettiner Lotterie.
Ziehung am 6. Mai 1902.

Zur Verloosung gelangen, falls alle Loose abgesetzt werden:

1 eleganter Landauer . . . . . - . mit 4 Pferden

I „ Herren-Phaeton. . ... „4 „

1 „ Jagdwagen . . .
9

■ • 1 ? L 77

1 „ Halbwagen . . .
9

• f . }) ‘ 7?

1' „ Herren-Phaeton. . 2• • ■ 77 L V

1 „ Brougham . . . 2■ • • 77 * 77

1 „ Sandschneider . . 2■ ■ • 77 L 7?

1 „ Parkwagen . . . . . . 2 Ponies

1 „ Halbwagen . . . ... „1 Pferd

1 „ Herren-Phaeton. . ... v 1 v

1 „ Jagdwagen . . . 1 . . ,) 1 :j)

1 „ Stationswagen . . ■ J? 1 W

1 „ Americain . . . ... „ 1 „

1 „ Dogcart . . . ■ ■ 77 f 77

1 „ Parkwagen . . . ■ ■ • 77 1 77

73 edle Reit- oder Wagenpferde
88 Gewinne im Gesammtwerthe von 130000 Mk.

ZS elegante Damenfahrräder . . 0 200= 5000 ..

40 „ Herrenfahrräder . . ä 175= 7000 „

60 goldene Kaiser Friedrich-Medaillen ä 100= 6000

100 goldene Dreikaiser-Medaillen . ä 20= 2000 „

5000 Paar silberne Esslöffel . . ä 10 = 50000 ..

5313 Gewinne im Werthe von . 200600 Mk.

Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

